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40 Jahre ReblandKurier – das sind vier Jahrzehnte 
voller Geschichten aus unserer Nachbarschaft, voller 
Gesichter, die man kennt, und Themen, die bewegen. 
Als Geschäftsführer erfüllt es mich mit großer Dank-
barkeit und Stolz, dieses Jubiläum mit Ihnen zu feiern.

Zunächst möchte ich Danke sagen: Ihnen, unseren treuen  
Leserinnen und Lesern, die uns Woche für Woche ihr 
Vertrauen schenken. Unseren Anzeigen- und Geschäfts-
partnern, die lokale Berichterstattung möglich machen 
und damit die Vielfalt unserer regionalen Wirtschaft 
sichtbar halten. Danke auch an alle, die im Hintergrund 
dafür sorgen, dass der ReblandKurier zuverlässig in  
Ihren Briefkästen landet – von Redaktion und Grafik 
über Produktion und Technik bis zu unseren unermüd-
lichen Zustellerinnen und Zustellern. Und nicht zuletzt 
danken wir den vielen Menschen in Gemeinden, Ver- 
einen, Initiativen und Betrieben, die uns ihre Themen  
anvertrauen und mit uns im Gespräch bleiben.

Vieles hat sich in vier Jahrzehnten verändert: vom 
Bleisatz zur Browser-Ansicht, vom Leuchttisch zur 
digitalen Bildbearbeitung. Konstant geblieben ist 
unser Anspruch, nah dran zu sein – an den Menschen, 
an den Ereignissen, an dem, was unser Rebland aus-
macht. Lokaljournalismus lebt von Vertrauen, Verläss-
lichkeit und Dialog. Dafür stehen wir – gestern, heute 
und morgen.

Diese Sonderbeilage blickt zurück auf prägende Mo-
mente, erzählt Lieblingsgeschichten und öffnet den 
Blick hinter die Kulissen. Zugleich schauen wir nach 
vorn: Wir investieren weiter in Qualität, in moderne 
Prozesse und in die Kanäle, über die Sie uns erreichen 
– gedruckt und digital. Vor allem aber bleiben wir 
dem treu, was uns seit 40 Jahren trägt: der Freude an 
guten, relevanten Geschichten aus unserer Region.

Ich lade Sie ein, mit uns weiter im Gespräch zu bleiben: 
Sagen Sie uns, was Sie bewegt, was Ihnen wichtig ist, 
wo wir noch besser werden können. Ihr Feedback ist 
unser Kompass.

Vielen Dank für Ihre Verbundenheit – auf die  
nächsten Jahrgänge des ReblandKuriers.

Ich wünsche Ihnen viel Freude bei der Lektüre dieser 
Jubiläumsbeilage.

Ihr Clemens Merkle 
Geschäftsführer

im Jahr 1986 hieß der Bundeskanzler Helmut Kohl, ein 
Liter Benzin kostete 1,34 (DM - nicht €), Bayern München 
wurde zum achten Mal Deutscher Meister, die US-Raum-
fähre Challenger brach beim Start ins All auseinander, 
Deutschland erreichte bei der Fußball-WM in Mexiko den 
zweiten Platz und in Tschernobyl nahm die Reaktorkatas-
trophe ihren Lauf – die Auswirkungen waren Teil der Titel-
geschichte der allerersten Ausgabe des ReblandKuriers.

Waren es anfangs 14-tägig etwa 18.000 Exemplare, die 
rund um den Kaiserstuhl verteilt wurden, erscheint heute 
der ReblandKurier Woche für Woche in einer Auflage von 
67.000 Exemplaren im Landkreis Breisgau. 

40 Jahre ReblandKurier sind ein stolzes Alter, erst recht in 
der schnelllebigen Medienwelt – und ich durfte 38 Jahre, 
meist in verantwortlicher Position, daran teilhaben und 
mitgestalten. Das war und ist nicht immer ein Zucker-
schlecken, trotzdem erfüllt mich das Erreichte mit großer 
Dankbarkeit! 

Dankeschön möchte ich den treuen Anzeigen- und Bei-
lagenkunden sagen für die jahre- oder sogar jahrzehn-
telange Zusammenarbeit; schließlich sind Anzeigen- und 
Beilagenaufträge die einzige Einnahmequelle. Meinem 
Team, das mich teils seit Jahrzehnten begleitet, bin ich 
nicht nur für die geleistete Arbeit dankbar, sondern für 
das darüber hinaus gehende Engagement und Herzblut – 
zeigt dies doch die enge Verbundenheit mit dem Ver-
lag. Und nicht zuletzt danke ich Ihnen, den Kunden der 
Kunden, liebe Leserinnen und Leser für Ihre jahre- und 
jahrzehntelange Treue und hoffe, Sie bleiben uns weiter-
hin gewogen.

Heute bewegen wir uns im digitalen Zeitalter, längst sind 
KI und entsprechende Algorithmen ins tägliche Leben 
eingezogen und für manchen nicht mehr wegzuden-
ken. Die Frage, ob gedruckte Zeitungen aus Papier noch 
zeitgemäß sind, kann und muss gestellt werden. Ich bin 
überzeugt davon, dass kostenlose in die Briefkästen zu- 
gestellte Zeitungen mit interessanten lokalen Inhalten 
auch weiterhin für Leserinnen und Leser als lokale  
Informationsplattformen und für Unternehmen als  
Werbeträger interessant sind. 

Insofern schaue ich zuversichtlich nach vorn und wünsche 
Ihnen und mir weiterhin viel Freude mit dem ReblandKurier.

Herzlichst 
Ihr Andreas Schucker 
Betriebsleiter
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Liebe Leserinnen und Leser, liebe Anzeigenkunden und Geschäftspartner,



HISTORIE

F
ür den ReblandKurier gibt

es in diesem Jahr einen

besonderen Anlass zum

Feiern: sein 40-jähriges Jubi-

läum. Hierzu gratuliere ich sehr

herzlich!

Seit vier Jahrzehnten begleitet

der ReblandKurier das Leben

in der Region und rückt dabei

das in den Mittelpunkt, was die

Menschen vor Ort beschäftigt:

lokale Politik, Veranstaltungs-

hinweise, Informationen aus

der Region und amtlichen Mit-

teilungen. Für die Bürgerinnen

und Bürger ist der ReblandKurier

ein praktischer Begleiter durch

die Woche. Besonders gefällt

mir, dass den Menschen selbst
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Raum gegeben wird. In Serien

wie „Menschen im Rebland“

oder „Drei Fragen an“ lernen

die Leserinnen und Leser ihre

Nachbarn und bekannte Gesich-

ter aus dem öffentlichen Leben

näher kennen.

Und was wäre Baden-Würt-

temberg ohne seine Vereine?

Auch im ReblandKurier sind sie

fest verankert, etwa mit Berich-

ten über ihre Aktivitäten und

derSerie„MeinVerein ist spitze“.

Ich bin überzeugt, dass der Zu-

sammenhalt in unserem Land

ganz wesentlich in den Städten

und Gemeinden entsteht, dort,

wo sich Menschen für andere

einsetzen.

Der ReblandKurier macht dieses

Engagement sichtbar und trägt

so dazu bei, dass diese wichtige

Arbeit auch gewürdigt wird.

Bis eine Ausgabe des Rebland-

Kuriers im Briefkasten liegt, ha-

ben viele Menschen daran mit-

gewirkt. Sie haben recherchiert

und geschrieben, Anzeigen be-

treut, Seiten gestaltet, organisiert

und schließlich die Zeitung aus-

getragen. Ihnen allen, die den

ReblandKurier heute und in den

vergangenen 40 Jahren mit ihrer

Arbeit möglich gemacht haben,

gilt mein herzlicher Dank. Für

die kommenden Jahre wünsche

ich dem ReblandKurier weiter-

hin viel Erfolg und alles Gute! Cem Özdemir

Mit Mut, Optimismus und ausge-

rüstet mit zwei gebrauchten Com-

putern wollten die Macher der

neuen Wochenzeitung zur Stunde

Null des ReblandKuriers von Böt-

zingen aus gegen die marktbeherr-

schende Stellung anderer Blätter

am Kaiserstuhl antreten. Im Okto-

ber 1986 fanden die Haushalte am

Kaiserstuhl erstmals den Rebland-

Kurier in ihren Briefkästen. „Die Li-

nie dieses unabhängigen Blattes

wird sich daran orientieren, was

politisch vertretbar, wirtschaftlich

vernünftig und was der Allgemein-

heit unserer Region dienlich ist“,

hieß es in der ersten Ausgabe an

die Leserinnen und Leser gerichtet.

Dieses Credo gilt auch nach mitt-

lerweile 40 Jahren noch immer.

Mit zwei Computern fing alles an / Wie aus dem „Blättle“ eine Informationsplattform für die Regio wurde

Allerdings ist der ReblandKurier

größer geworden. Aus anfänglich

acht Seiten wurden mittlerweile

12, 16, oder 20 Seiten. Wenn beson-

ders viel los ist, kommen in einer

Woche auch schon einmal 24 Sei-

ten oder sogar mehr zusammen.

Außerdem gibt es den ReblandKu-

Bad Krozingen/Regio. Mit zwei
Computern, einem kleinen Team
und viel Engagement ging der Reb-
landKurier im Herbst 1986 mit
einer Auflage von 18.000 Exem-
plaren, die 14-täglich am Kaiser-
stuhl erscheinen sollte, an den
Start. Heute, 40 Jahre später, er-
scheint der ReblandKurier an 52
Wochen im Jahr in einer wöchent-
lichen Gesamtauflage von 67.000
Exemplaren. Das einstige „Blät-
tle“ vom Kaiserstuhl hat sich zu
einer anerkannten Informations-
plattform für dieRegio entwickelt.

rier natürlich im gesamten südli-

chenBreisgauundTeilendesMark-

gräflerlandes, zwischen der südli-

chen Stadtgrenze von Freiburg und

dem Kaiserstuhl am nördlichen

Ende sowie Schliengen im Land-

kreis Lörrach am südlichen Ende

des Erscheinungsgebietes.

Um dem betont lokalen An-

spruch des ReblandKuriers gerecht

zu werden, gibt es vier verschiede-

ne Lokalausgaben. Etwa 65.000

Haushaltewerden jedeWochekos-

tenlos mit dem ReblandKurier für

die jeweilige Raumschaft beliefert.

In Randgebieten oder dünner be-

siedelten Teilorten gibt es Abhol-

stellen für weitere 2.000 Exempla-

re.

Im Jahr 1997 entstand aus dem

ReblandKurier die Wochenzeitun-

gen am Oberrhein Verlags-GmbH

(WZO). Der Unternehmenssitz

wurde von Bötzingen nach Müll-

heim verlegt. 2008 folgte der Um-

zug ins neue WZO-Verlagshaus in

Bad Krozingen. Inzwischen er-

scheinen in Südbaden sieben Wo-

chenzeitungstitel im WZO-Verlag:

Ettenheimer Stadtanzeiger, Breis-

gauer Wochenbericht, Kaiser-

stühler Wochenbericht, Emmen-

dinger Tor, Elztäler Wochenbe-

richt, Von Haus zu Haus und Reb-

landKurier. Zusammen erreichen

die kostenlosen, werbefinanzier-

ten Wochenzeitungen jede Woche

eine Auflage von über 165.000 Ex-

emplaren. Der WZO-Verlag feiert

den 40. Geburtstag seines „Flagg-

schiffs“ ReblandKurier in diesen

Wochen unter anderem mit dieser

72 Seiten starken Sonderbeilage

und freut sich sehr über zahlreiche

prominente Gratulanten. (RK/fr)

Das Titelblatt der ersten ReblandKurier-Ausgabe vom 3. Oktober 1986, da-
mals noch in der alten Schreibweise mit Bindestrich. Foto: as

Der ReblandKurier ist ein praktischer Begleiter
VON MIN IS TERPRÄS IDENT CEM ÖZDEM IR

40 Jahre lokale Berichterstattung
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Z
um 40-jährigen Bestehen

des ReblandKuriers gratu-

liere ich dem WZO-Verlag

sehr herzlich! Der wirtschaftliche

Druck auf die lokalen, kostenlosen

Wochenzeitungen hat sich deut-

lich verschärft. Deshalb ist dieses

Jubiläum keine Selbstverständ-

lichkeit. Jahrhundertelang waren

Zeitungen und Anzeigenblätter

die einzigen meinungsprägenden

Informationsquellen. Durch die

Digitalisierung hat sich die Me-

dienlandschaft jedoch grundle-

gend geändert. Die lokalen Zei-

tungen haben mit den sozialen

Medien und Internet-Portalen fast
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schon übermächtige Konkurrenz.

Das hat leider auch in unserer

Region dazu geführt, dass Zeitun-

gen und Anzeigenblätter ihre Pro-

duktion einstellen mussten und

damit journalistische Vielfalt ver-

loren ging. Umso erfreulicher ist

es, dass der WZO-Verlag mit seinen

regionalen Ausgaben weiterhin

erfolgreich ist. Woran das liegt,

ist leicht erklärt: Die besondere

Stärke ist die Nähe zur Region.

Der ReblandKurier berichtet über

Vereine, Veranstaltungen, Kom-

munalpolitik und Menschen vor

Ort. Der schnelleren Verbreitung

von – oft ungeprüften – Nachrich- Carsten Gabbert

ten im Netz und den sozialen

Medien, stellt er Quellenprüfung

und unabhängigen Journalismus

entgegen. Er präsentiert lokale

Themen zuverlässig, vielfältig und

zeitgemäß. Diese Leistung ist für

unsere Öffentlichkeitsarbeit in der

Verwaltung, die politische Mei-

nungsbildung und damit für un-

sere Demokratie wichtiger denn

je. Nur so können Menschen zwi-

schen seriösen Informationen,

Meinungen und Manipulation

unterscheiden. In diesem Sinne

wünsche ich dem ReblandKurier

und seinen Mitarbeitenden alles

Gute für die Zukunft!

Das obige Bild zeigt fast das komplette Team – die Menschen, die hinter

der lokalen Wochenzeitung ReblandKurier (RK) stehen, die ihn haupt-

beruflich produzieren und letztendlichverkörpern, denn der Rebland-

Kurier ist im allerbesten Sinne ein Produkt aus Teamwork. Die Identi-

fikation aller Beteiligten mit dem RK ist sehr groß. Viele der hauptbe-

ruflichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind schon viele Jahre da-

bei, zehn, 15, 20 Jahre oder mehr. Betriebsleiter Andreas Schucker ist

beinahe ein Mann der ersten Stunde und schon seit 38 Jahren an Bord.

Damit alles reibungslos läuft, die lokale Wochenzeitung technisch per-

fekt produziert wird und möglichst trocken und unbeschädigt beim

Leser ankommt, damit der Inhalt ausgewogen und interessant ist und

das Unternehmen wirtschaftlich auf sicherem Boden steht, müssen

viele Zahnräder ineinander greifen. Etwa 20 Mitarbeitende des WZO-

Verlags widmen sich dieser besonderen Aufgabe speziell für den Reb-

landKurier tagein, tagaus im WZO-Verlagshaus in der Tulpenbaumal-

lee 19 in Bad Krozingen. Hinzu kommen viele freie Journalisten, zahl-

reiche Helferinnen und Helfer auf allen Produktionsebenen, die Satz-

abteilung der BZ.medien und das Druckzentrum in Freiburg sowie last

but not least rund 300 Zustellerinnen und Zusteller, die dafür sorgen,

dass der ReblandKurier 52 Wochen im Jahr pünktlich im Briefkasten

landet. Die Leserinnen und Leser dieser Sonderbeilage können die

„Macher“ des ReblandKuriers und ihre Aufgaben auf den nächsten

Seiten näher kennenlernen. 40 Jahre ReblandKurier sind ein stolzes

Alter, die das Team von heute auch kurz innehalten und an jene Kol-

leginnen und Kollegen denken lässt, die in der langen Zeit vorüberge-

hend dabei waren – und an jene, die gar nicht mehr unter uns weilen.

Sie alle haben ihre Spuren in der Erfolgsgeschichte ReblandKurier hin-

terlassen. fr/Foto: Florian Asal

Die journalistische Leistung ist wichtiger denn je
VON REG I ERUNGSPRÄS IDENT CARSTEN GABBERT

Hinter der Wochenzeitung ReblandKurier steht ein starkes Team

6 DAS TEAM
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In seinem Gründungsjahr er-

schien der ReblandKurier an 22

Wochen imJahrundwar imSchnitt

acht Seiten stark. Inzwischen ist

eine Woche ohne den ReblandKu-

rier undenkbar. So erscheint das

Blatt 52Wochen im Jahr jedenMitt-

woch und hat in seinem 41. Jahr-

gang in den vier Lokalausgaben

einen durchschnittlichen Umfang

von 16 Seiten.

Anfangs ein „Einzelkämpfer“,

erscheint der ReblandKurier seit

1997, mit sechs Schwesterzeitun-

gen, unter demDach desWZO-Ver-

lags. Reichten 1986 drei festeMitar-

beiter, um den RK ins Leben zu ru-

fen,widmen sich heute im WZO-

Verlag etwa 20 Medienprofis

speziell dem RK. WZO wiederum

ist unter demDach der BZ.medien-

Gruppe zuhause.Mit anderenWor-

ten: Hinter dem ReblandKurier

steht sehr viel Know-how von er-

fahrenen Zeitungsmachern. Der

WZO-Verlag hat sich auf die Her-

ausgabe dieser für den lokalen

Leser und Werbepartner schätzen den ReblandKurier
Newsmarkt relevanten kostenlo-

sen Wochenzeitungen speziali-

siert. Unter dem Dach vom WZO-

Verlag gibt es zwischen der Orte-

nau und dem Landkreis Lörrach

sieben verschiedene Wochenzei-

tungstitel mit 14 unterschiedlichen

Lokalausgabenundeinerwöchent-

lichen Gesamtauflage von über

165.000 Exemplaren.

Sitz des Unternehmens ist, im

Herzen des ReblandKurier-Erschei-

nungsgebietes, das WZO-Verlags-

haus in Bad Krozingen, Tulpen-

baumallee 19. Darüber hinaus gibt

es noch das WZO-Verlagshaus in

Emmendingen und eine Geschäfts-

stelle in Lörrach.

Finanziert wird die kostenlose

lokale Wochenzeitung damals wie

heute ausschließlich durch Anzei-

genundProspektbeilagen.Wurden

1986 – inklusive der privaten Klein-

anzeigen – pro Ausgabe 30 bis 40

Anzeigenkunden registriert, sind

esheutedurchschnittlichzwischen

130 und 150 jede Woche, in beson-

ders starken Ausgaben auch schon

mal an die 200 oder sogar darüber.

Nicht alleine die großeReichwei-

teunddiehoheAkzeptanzdesReb-

landKuriers sorgen dafür, dass Ge-

werbetreibende voller Überzeu-

gung hier ihre Werbeanzeigen

schalten. Ein weiterer Vorteil:

Durch die Aufteilung in vier Lokal-

ausgaben kann der Werbetreiben-

de seineAnzeigen imReblandKuri-

er ganz gezielt einsetzen, Streuver-

luste vermeiden und so zu sehr at-

traktivenPreisen einenmaximalen

Werbeeffekt erreichen. Viele Wer-

bepartner bestätigen mit Freude

die Effizienz ihrer Werbebotschaft

im ReblandKurier.

Frank Rischmüller

Bad Krozingen. Der ReblandKurier
(RK) hat sich binnen 40 Jahren zur
anerkannten lokalen Wochenzei-
tung für den südlichen Breisgau
und das Markgräflerland entwi-
ckelt. Der RK erfreut sich bei Le-
sern und Anzeigenkunden hoher
Akzeptanz. Die für die Leserschaft
kostenloseZeitungbietet, flott ge-
schrieben und klar verständlich,
alle wichtigen lokalen und regio-
nalen Informationen. Mit einer
einzigen Ausgabe gestartet, gibt
es den RK heute in vier verschie-
denen Lokalausgaben. Die Aufla-
ge stieg von 18.000 im Jahr 1986
auf derzeit 67.000 Exemplare.

Seit 2008befindet sich der Sitz des ReblandKuriers imWZO-Verlagshaus in der
Tulpenbaumallee 19 in Bad Krozingen. Gedruckt wird der ReblandKurier im
FreiburgerDruckzentrumderBZ.medien.Die ZustellungobliegtdemUnterneh-
men UZGW, das ebenfalls unter dem Dach der BZ.medien zuhause ist. Foto: RK

S
eit vier Jahrzehnten beglei-

tet der ReblandKurier die

Menschen in unserer Re-

gion. Woche für Woche berichtet

er über das, was vor unserer

Haustür geschieht: Die Entwick-

lungen in unseren Städten und

Gemeinden, Vereine und Ver-

anstaltungen, Menschen, die sich

engagieren und über Themen,

die unsere Region bewegen. Ge-

radedieseNähezudenMenschen

und zu ihrer Heimat macht die

besondere Stärke des Rebland-

Kuriers aus. In einer Zeit, in der

Nachrichten jederzeit und aus

aller Welt verfügbar sind, bleibt

es wichtig zu wissen, was in der

eigenen Gemeinde, im eigenen

Landkreis und direkt nebenan

passiert. Gute Lokalberichter-

stattung schafft Orientierung,

macht Entwicklungen erkennbar

und gibt einer Region ein Gesicht.

Dabei hat sich die Medienwelt

in den vergangenen 40 Jahren

grundlegend verändert. Aus

einer Zeit, in der die gedruckte

Zeitung das zentrale Medium für

Nachrichten aus der Region war,

ist eine vielfältige Medienland-

schaft mit digitalen Angeboten,

sozialenMedienundeiner immer

schnelleren Informationsverbrei-

tung geworden. Umso wichtiger

sind verlässliche Medien, die

Informationen einordnen, Zu-

sammenhänge herstellen und

den Blick auf die eigene Region

richten.

Der ReblandKurier hat diesen

Wandel begleitet und sich dabei

seine regionale Verwurzelung

bewahrt. Für den Landkreis Breis-

gau-Hochschwarzwald ist eine
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lokale und regionale Medien-

landschaft von großemWert.

Sie trägt gerade dazu bei, dass

kommunales Geschehen wahr-

genommen wird und die Men-

schen wissen, was ihre Heimat

bewegt.

40 Jahre ReblandKurier sind des-

halb nicht nur ein Grund zum

Feiern, sondern auch ein Anlass,

allen zu danken, die über so viele

Jahre mit Engagement und Lei-

denschaft zum Bestehen und zur

Entwicklung der Zeitung beige-

tragen haben.

Für die Zukunftwünsche ich dem

ReblandKurier weiterhin und

gerade mit Blick auf die Konkur-

renz neuer, digitaler Medien und

Kommunikationsformen viel

Erfolg, eine engagierte Redak-

tion, interessante Geschichten

aus unserer Region undvor allem

viele Leserinnen und Leser, die

sich auch in den kommenden

Jahren für das Geschehen im

Landkreis und ihren Städten und

Gemeinden interessieren.

Dr. Christian Ante

Ein Foto aus der Anfangszeit (Frühjahr 1989): ReblandKurier-Gründer Peter
Nauert (links) zeigt einigen Kreisräten, Bürgermeistern, Ortsvorstehern
undGemeinderätenaus derUmgebungdie damals bahnbrechendedigitale
Zeitungsproduktion an Apple DTP-Computern. Foto: RK

Hohe Akzeptanz

Von großemWert
VON LANDRAT DR . CHR IS T I AN ANTE
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Rischmüllers RK-Team besteht

aus der Kernredaktion mit fünf fest

angestellten Mitarbeiterinnen und

Mitarbeitern – zwei Redakteurin-

nen, zwei Volontärinnen und dem

Redaktionsleiter selbst – sowie etwa

30 freien Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeitern, die über das komplette

RK-Erscheinungsgebiet verteilt le-

ben und so ihren natürlichen Stand-

ortvorteil nutzen und an die Redak-

tion weitergeben. Die Kernredakti-

on des ReblandKuriers beginnt ihre

Arbeitswoche am Donnerstagmor-

gen. Dann startet die zweitägige Pla-

nungsphase und die Auftragsertei-

lung an die freienMitarbeiter für die

nächsteAusgabe. AmFreitag, Punkt

11 Uhr, stellen die Mitarbeiterinnen

in derwichtigstenRedaktionskonfe-

renz der Woche ihre Themenpla-

nung für die vier Lokalausgaben der

Wochenzeitungvor.Waskommtauf

die Titelseiten?Wer besuchtwelche

Know-how, Erfahrung und Herzblut prägen die Arbeit der ReblandKurier-Redaktion

Termine und schreibt wie viel dar-

über? Welche Besonderheiten gibt

es zu bedenken? Besonders wichti-

ge Termine nimmt das Team der

Kernredaktion auch amWochenen-

de persönlich wahr.

AbMontagwird der ReblandKuri-

er aus dem ständig eintreffenden

Material von freien Mitarbeitern,

Vereinen, Verbänden und Institutio-

nen sowie den eigenen Texten der

Redakteure „gebaut“, das heißt, auf

denvorgeplanten Seitenwerden die

einzelnen Artikel am Bildschirm,

nach hauseigenen Layout-Regeln,

zusammengefügt. Das geschieht

montags und dienstags jeweils un-

ter Hochdruck. Spätestens am

Dienstag um 20 Uhr – so lautet die

Vorgabe – muss die Zeitung druck-

BadKrozingen/Regio. Für Informa-
tionen aus aller Welt und die Bun-
despolitik gibt es Fernsehen, Hör-
funk, Tagespresse und Internet.
Für bunte Bilder von den Reichen
und Schönen stehen die Regenbo-
gen-Blätter. „Wir vom ReblandKu-
rier konzentrieren uns ganz be-
wusstundgewollt darauf,washier
bei uns im ländlichen Raum pas-
siert“, erklärt Frank Rischmüller,
seit 20 Jahren Redaktionsleiter
des RK, das klar abgesteckte The-
menfeld der Redaktion.

fertig sein. Meistens gelingt dies

pünktlich.Mittwochs hat die Redak-

tion in derRegel frei. „UnserWandel

vom reinen Anzeigenblatt zur loka-

len Wochenzeitung macht sich an

den Inhalten und an der Besetzung

der Kernredaktion fest“, erklärt

Frank Rischmüller. „Mein Team im

Verlagshaus besteht aus kompeten-

ten Frauenmit Herz für lokale Inhal-

te.“ Annika Willscheid ist eine pro-

fund ausgebildete Lokaljournalistin

und seit 17 Jahren fest angestellt. Sie

verantwortet die Lokalausgabe 200

(Bad Krozingen/Staufen). Kirsten

Riess und Rebecca Fritz durchlaufen

alle Stationen eines klassischen Zei-

tungsvolontariats, sind aber eng in

die Zeitungsproduktion eingebun-

den. Kirsten Riess plant und koordi-

niert die Hauptausgabe 100 mit den

beiden Teilausgaben 110 (Brei-

sach/Kaiserstuhl) und 120 (Tuni-

berg/March/Umkirch). Rebecca

Fritzmacht dasselbe in der Ausgabe

300 (Müllheim/Neuenburg). Beiden

steht der Redaktionsleiter mit Rat

und Tat zur Seite. Ausgebildete Re-

dakteurin mit viel Erfahrung in der

RK-Redaktion ist Sofie Ritter, die

sich aktuell in Elternzeit befindet.

„Wir machen mit Begeisterung Lo-

kaljournalismusund investierenne-

ben Know-how auch viel Herzblut

in unsere Arbeit – wir sind Überzeu-

gungstäter“, bekennt Rischmüller,

der neben der Gesamtleitung der

Redaktiondie regionalenSeitenver-

antwortet und stets einspringt,

wenn eine Kollegin ausfällt. (RK)

Die Redaktion des ReblandKuriers: Rebecca Fritz (von links), Kirsten Riess, Redaktionsleiter Frank Rischmüller,
Annika Willscheid und Sofie Ritter. Foto: Florian Asal

D
erReblandKurier ist eine

Erfolgsgeschichte! Seit

mittlerweile 40 Jahren lie-

fert sein engagiertes Team regio-

nale Informationen und Hinter-

gründe, dient alsWerbeplattform

der lokalenWirtschaft und zeigt

die Heimatverbundenheit un-

serer Region. Dabei ist der Reb-

landKurier nicht nur verlässlich,

sondern überaus erfolgreich –

in den vielen Jahren hat er so

manchem Sturmwiderstanden,

fandstets Lösungen,wennandere

aufgaben. In Zeiten allgemein

sinkender Printauflagen und sich
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weiter verändernder Medien-

gewohnheiten ist das alles andere

als selbstverständlich. Der Dank

gebührt jenen, die die Wochen-

zeitung ermöglichen: dem Team,

den Anzeigenkunden und Ihnen,

den Leserinnen und Lesern.

Mir persönlich bedeutet dieser

Erfolg und Ihre treue Leserschaft

viel. Denn Nachrichten aus der

Region, Veranstaltungshinweise

und Einladungen zu gemeinsa-

men Aktivitäten sind zentral, um

das gesellschaftlicheMiteinander

zu stärken. Sie zeigen, worauf

wir in unserer Region stolz sein

können – undworanwir arbeiten

müssen. Für mich als südbadi-

schen Bundestagsabgeordneten

eine wichtige Quelle für meine

Arbeit in Berlin. Noch wichtiger

aber: Dank des ReblandKuriers

bewahren wir uns den Blick fürs

Lokale, für unsere Nachbarn und

für unsere Region.

Mit Blick auf die nächsten Jahr-

zehnte hoffe ich auf eine Fort-

schreibung dieser Erfolgs-

geschichte. Lassen Sie uns ge-

meinsam dafür arbeiten und

2036 das nächste Jahrzehnt

feiern! Stefan Glaser MdB

Lokale Inhalte sind das Credo

Ausdruck starker Heimatverbundenheit
VON STEFAN GLASER MDB , D IREKT GEWÄHLTER BUNDESTAGSABGEORDNETER FÜR DEN WAHLKRE IS LÖRRACH/MÜLLHE IM
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In derMedien- und Kundenbera-

tungdesReblandKuriers sindaktu-

ell sieben Damen und Herren be-

schäftigt, deren Aufgabe es Woche

um Woche, Monat um Monat und

Jahr um Jahr ist, der werbetreiben-

denWirtschaft imErscheinungsge-

biet desReblandKuriers dieDienst-

leistung anzubieten, ihre Werbe-

botschaften in Form von Anzeigen

und Prospektbeilagen an die Haus-

halte zu verbreiten. Anzeigen und

Beilagen sind die einzige Einnah-

mequelle des ReblandKuriers. In-

sofern erfüllen der gelernte Ver-

lagskaufmann Andreas Schucker,

ein Kind der frühen Anfangszeit

des ReblandKuriers, der den Ver-

kauf als Chef und Betriebsleiter im

Bad Krozinger WZO-Verlagshaus

koordiniert, und seine Mitarbeiter

im Bereich Medienberatung eine

existenziell wichtige Aufgabe.

DieMedienberater des ReblandKuriers planenWerbekampagnen und beraten Anzeigen- und Beilagenkunden

Aktuelle Nachrichten, interes-

santeMeinungen,Diskussionanre-

gende Kolumnen, Gemeinschafts-

sinn stiftende Serien, Erinnerun-

gen an gemeinsame Feste in Wort

und Bild – das alles könnte nicht im

ReblandKurier erscheinen, wenn

die Medienberater nicht jede Wo-

che wieder ganze Arbeit leisten

würden; gut, dass die werbetrei-

benden Unternehmen längst er-

kannt haben, wie erfolgreich sich

der ReblandKurier alsWerbeträger

einbinden lässt.

In welchen Lokalausgaben des

ReblandKuriers und eventuell

auch seiner Schwester-Zeitungen

aus dem WZO-Verlag macht es

Sinn, eine Anzeige oder Beilage zu

BadKrozingen.DasBesondeream
ReblandKurier ist, dass seine vier
Lokalausgaben jede Woche an
rund 65.000 Haushalte verteilt
und weitere 2.000 Exemplare in
Randgebieten und dünn besiedel-
ten Teilorten ausgelegt werden –
für die Leserschaft völlig kosten-
los. Möglich ist das nur, weil der
komplette Kostenapparat des RK,
vom Papier als Rohstoff bis zur
Verteilung, durch Werbung finan-
ziert ist. Dafür, dassdieRechnung
aufgeht, sorgen mit Kompetenz
und Einsatz die Medienberater.

buchen? Wie viele Haushalte wer-

den erreicht? In welchem themati-

schen Umfeld kommt die Anzeige

besonders gut an?Wowird sie am

besten platziert? Wie groß sollte

sie sein?Wie könnte sie aussehen?

Was kostet das und welche Kun-

denrabatte sindmöglich?AllesFra-

gen, in denen sich dieMedienbera-

ter des ReblandKuriers bestens

auskennen.

Im Gebiet Breisach/Kaiser-

stuhl/Tuniberg sind Anne Krzy-

winski und Ilona Gebensleben die

richtigen Ansprechpartnerinnen

für Werbung im ReblandKurier,

beide bringen entsprechende Er-

fahrungen aus früheren Tätigkei-

ten mit. Das Erscheinungsgebiet

Bad Krozingen/Staufen/Ehrenkir-

chen wird von den langjährigen

Medienberatern Bernd Schreiber

undKarolineRombachbetreutund

für die Werbekunden im Raum

Müllheim/Neuenburg sind die

ebenfalls aus früheren Tätigkeiten

erfahrenenHolger Kienzle und Ste-

fan Arndt die idealen Ansprech-

partner fürAnzeigenund/oder Bei-

lagen im ReblandKurier. Zuständig

für das Monatsmagazin „Hier &

Heute“ ausdemWZO-Verlag sowie

als Springer und Vertreter in allen

Gebieten des ReblandKuriers ist

Marc Giesin als siebter Mitarbeiter

der Abteilung Medienberatung ein

kompetenter Ansprechpartner.

Frank Rischmüller

Die Medienberater des ReblandKuriers: Marc Giesin (von links), Anne Krzywinski, Ilona Gebensleben, Karoline
Rombach und Bernd Schreiber. Auf dem Foto fehlen Holger Kienzle und Stefan Arndt. Foto: Florian Asal

D
erReblandKurier ist eine

starke Stimme für unsere

Heimat. Zuversicht, Tat-

kraft und Glaube an die Zukunft

prägen die Zeitung nunmehr seit

vier Jahrzehnten.

Der ReblandKurier informiert

seine Leserinnen und Leser über

das Geschehen in der Region,

greift die Themen der Menschen

vor Ort auf und leistet damit

einen wichtigen Beitrag zum

gesellschaftlichen Miteinander.

Mit seiner Berichterstattung

macht der RK das vielfältige

Engagement von Vereinen, Un-
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ternehmen, Kommunen und

Ehrenamtlichen sichtbar und

stärkt den Zusammenhalt in

unserer Heimat. Zugleich bietet

dieWochenzeitung dem regio-

nalenHandel einewichtige Platt-

form, indem sie Unternehmen

durch Inserate und Berichte

sichtbar macht und so zur Stär-

kung derWirtschaft beiträgt.

Damit schafft der ReblandKurier

einen Mehrwert für Unterneh-

men, Vereine und Kommunen

und ermöglicht seinen Leserin-

nen und Lesern bis heute den

kostenlosen Zugang zu regio-

nalen Informationen.Angesichts

der Vielzahl an Informationen

aus sozialen Medien und digi-

talen Kanälen bleibt eine ver-

lässliche regionale Stimme von

besonderer Bedeutung.

Zu diesem bemerkenswerten

Jubiläum gratuliert der Handels-

verband Südbaden allen, die

zu diesem großen Erfolg beitra-

gen, sehr herzlich. Für die Zu-

kunft wünschenwir weiterhin

gute Ideen, journalistisches Ge-

spür, eine treue Leserschaft und

viel Erfolg.

Machen Sie weiter so! Roland Fitterer

Ansprechpartner für Werbung

Wichtige Plattform für den regionalen Handel
VON ROLAND F I T T ERER , PRÄS IDENT DES HANDELSVERBANDES SÜDBADEN
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Unter der Leitung des heute 60-

jährigen Zeitungsmachers wurde

der ReblandKurier zu einer ernst zu

nehmenden lokalenWochenzeitung

mit hoher Akzeptanz am Leser- und

Werbemarkt, kurz, zum Platzhir-

schen. Mit Schuckers ReblandKurier

an der Spitze entstand derWZO-Ver-

lag, unter dessen Dach heute, zwi-

schen Ettenheim und Schliengen,

sieben Wochenzeitungen erschei-

Andreas Schucker sitzt seit 38 Jahren an den Schalthebeln des RK / Unterstützerinnen im Hintergrund

nen. Der Verlag, viele Jahre überaus

erfolgreich geführt von einer Dop-

pelspitze, gebildet aus Clemens

Merkle und Andreas Schucker.

Bad Krozingen. Vor 38 Jahren kam
ein junger, ambitionierter Ver-
lagskaufmann voller Tatendrang
vom Singener Wochenblatt zum
ReblandKurier. DerRKwar damals
ein kleines, unbedeutendes, jede
Wocheund vor allem zu jedemMo-
natsende um seine Existenz
kämpfendes Pflänzchen im süd-
badischen Medienbeet. Schnell
stellte sich heraus, dass Schu-
cker den richtigen Dünger für die-
ses Pflänzchen im Blut hatte und
stets wusste, mit welcher Gieß-
kanne das Pflänzchen ReblandKu-
rier zu gießen war...

Als der Körper eindeutige Signale

sendete, schaltete „AS“ vor ein paar

Jahren einen Gang zurück. Als Be-

triebsleiter im WZO-Verlagshaus in

Bad Krozingen leitet er freilich noch

immer die Geschicke seines Lebens-

werkes – des ReblandKuriers; seit

deutlichmehrals seinemhalbenbis-

herigen Leben sagt er dort, wo es

lang geht. 40 Jahre ReblandKurier

wären ohneAndreas Schucker nicht

– oder nur sehr schwer – vorstellbar.

Unterstützt wird der langjährige

„Macher“ des ReblandKuriers, des-

sen Fahne „AS“ auch in den aktuell

schweren Zeiten der Print-Branche

erfolgreich hoch hält, in der Admi-

nistration der Wochenzeitung von

seiner Assistentin Ute Crétu. Sie hält

ihm seit über 20 Jahren den Rücken

frei und kümmert sich zusammen

mit TanjaMöhr amEmpfang umden

reibungslosen Ablauf in der Verwal-

tung, um die Bearbeitung der Anzei-

gen- und Beilagenaufträge, um die

Annahme privater Kleinanzeigen,

umdieFakturaunddasMahnwesen.

Auch bei eventuellen Reklamatio-

nen sind die Damen die ersten An-

sprechpartnerinnen und sorgen für

zufriedene Werbekunden, Leserin-

nen und Leser.

Frank Rischmüller

Leitung und Administration des ReblandKuriers: Ute Crétu (von links), Be-
triebsleiter Andreas Schucker und Tanja Möhr. Foto: Florian Asal

DerReblandKurier als Lebenswerk
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Jahre ReblandKurier

– zu diesem besonde-

ren Jubiläum gratulie-

re ich im Namen der Gemeinde

Auggenwieauchpersönlich ganz

herzlich!

Seit vier Jahrzehnten ist der

ReblandKurier ein fester Bestand-

teil unserer Region. Er begleitet

die Menschen im Markgräfler-

land, berichtet über das Gesche-

hen vor Ort und gibt den Ge-

schichten, Ereignissen und Men-

schen eine Stimme. Gerade für

eine Gemeinde wie Auggen ist

eine gute und engagierte Bericht-

erstattungvongroßerBedeutung.

Ob aus dem Gemeinderat, aus

unseren Vereinen, von Veran-

staltungen, aus dem gesellschaft-

lichen Leben oder über die Men-

schen, die sich für unsere Heimat
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einsetzen – der ReblandKurier

trägtdazubei, dassunsereRegion

miteinander im Gespräch bleibt.

Die Bedeutung einer verlässli-

chen Berichterstattung ist seit

40 Jahren eine feste Konstante.

Mein besonderer Dank gilt allen

Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern, die den ReblandKurier über

vier Jahrzehnte mit Engagement,

Fachwissen und Leidenschaft

geprägt haben. Ichwünsche dem

ReblandKurier fürdiekommende

Jahre weiterhin viel Erfolg, en-

gagierte Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter, treue Leserinnen und

Leser sowie stets eingutesGespür

für die Themen, die die Men-

schen in unserer Region bewe-

gen.

Im Namen der Gemeinde Aug-

gen gratuliere ich recht herzlich

und wünsche dem Rebland Ku-

rier für die Zukunft alles Gute!

Ulli Waldkirch

ICH LESE DEN
REBLANDKURIER

…weil ich mich in
dieser lokalen
Wochenzeitung
kompetent und
flott geschrieben
über all das infor-
mieren kann, was

in meiner unmittelbaren Umge-
bung, sowohl lokal als auch re-
gional, passiert. Ich bekomme
interessante Veranstaltungshin-
weise, werde sachlich über kom-
munalpolitische Vorgänge infor-
miert und – in einem lokalen Blatt
ist das nicht unbedingt erwartbar
– es gibt im ReblandKurier kom-
petente und hintergründige Kom-
mentare zum SC Freiburg. Darüber
hinaus freue ich mich über den
ReblandKurier als Partner und sehr
effektiven Werbeträger für mein
Unternehmen.

Wolfgang Packi
Inhaber und Geschäftsführer der
Packi Klinik Bad Krozingen

Am 14. Februar 2025 erfolgte der

Spatenstich für die Erweiterung

der Brunwart-von-Augheim-

Grundschule. Die Baukosten ein-

schließlich Ausstattung und Au-

ßenanlagen belaufen sich auf rund

acht Millionen Euro, etwa die Hälf-

te soll durch Fördermittel vonBund

undLand finanziertwerden. Im Juli

2026 feierten die Schulkinder ein

besonderes Richtfest mit Liedern

und Wunschballons. Der Neubau

soll moderne Lernräume und drin-

gendbenötigten Platz schaffen. Die

Fertigstellung ist für die erste Jah-

reshälfte 2027 geplant.

Entwicklungskonzept

Parallel erarbeitete die Gemein-

de ein Entwicklungskonzept. Bei

einer Zukunftswerkstatt im Juli

2025 brachten Bürgerinnen und

Bürger mehr als 130 Rückmeldun-

Investitionen in Bildung, Glasfaser & Städtebau / Neue Entwicklungskonzepte für die Zukunft

gen aus einer Umfrage ein. Im Mit-

telpunkt standen Verkehrssicher-

heit, Lärm entlang der B3, sichere

Schulwege, Nahversorgung und

die Gestaltung desOrtskerns.Auch

neue Begegnungsorte undAngebo-

te für verschiedene Generationen

wurden angeregt.

Glasfaserausbau

Der Glasfaserausbau durch den

Zweckverband Breitband Breis-

gau-Hochschwarzwald begann im

April 2025. Im Herbst waren rund

30 Prozent der erforderlichen Tief-

bauarbeiten abgeschlossen und

erste Hausanschlüsse vorbereitet

beziehungsweise mit Glasfaser

versorgt. Herausforderungen stell-

ten unter anderem Querungen der

Bahntrasse und der Bundesstraße

dar. Die Aktivierung der Anschlüs-

se erfolgt nach Fertigstellung und

Inbetriebnahme des Gesamtnet-

zes.

Städtebauförderung

Im April 2026 erhielt Auggen zu-

dem aus dem Landessanierungs-

programm 900.000 Euro Städte-

bauförderung fürdas rund 11,5Hek-

tar große Gebiet „Ortsmitte III/

Bahnhofsumfeld“ zum Erhalt his-

torischer Gebäude. Geplant sind

die Neugestaltung des Bahnhofs-

vorplatzes, attraktivere Begeg-

nungsorte amPfarrgartenundMar-

tin-Luther-Haus sowie Anreize für

energetische Sanierungen und zu-

sätzlichenWohnraum.

Auch die Wirtschaftsentwick-

lung bleibt ein Thema:Mit demGe-

werbegebiet „Ob dem Bären“ sol-

len weitere Flächen für Unterneh-

men erschlossen werden. Wein-

bauundTourismusmitVinotheken

und Wanderwegen durch die Re-

ben bleiben wichtige Standortfak-

toren. Rebecca Fritz

Auggen. In der Gemeinde stehen
die Weiterentwicklung der Infra-
struktur, die Stärkung des Orts-
kerns und die Erschließung neuer
Gewerbeflächen im Mittelpunkt.
Besonders 2025 und 2026 wur-
den wichtige Vorhaben angesto-
ßen.

Dorfbrunnen und Rathaus in Auggen. Foto: anw

Engagierte Berichterstattung
VON UL L I WALDK IRCH , BÜRGERME IS TER VON AUGGEN

Investitionen & Förderung
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2020 prallte ein Güterzug auf

einen 140 Tonnen schweren Beton-

block, der von einer Brücke gestürzt

war. Der Lokführer starb, zwei LKW-

Fahrer wurden schwer und acht

leicht verletzt. Der Sachschaden be-

trug knapp 5,5 Millionen Euro. Die

Rheintalbahnstrecke blieb etwa

eine Woche gesperrt.

2021 wurde Ulli Waldkirch zum

Bürgermeister gewählt. Er folgte auf

Fritz Deutschmann, der zwei Amts-

zeiten lang Bürgermeister von Aug-

gen war.

2022 wurde die Schließung des

Imprägnierwerks der Karl Richtberg

Schwellenwerk GmbH bekannt. Da-

mit endete nach rund 100 Jahren die

Bahnschwellenproduktion in Aug-

Zugunglück, Bürgermeisterwechsel und das Ende einer rund 100-jährigen Produktion

gen. Seither stehen die Neunutzung

des Geländes und neue Gewerbeflä-

chen, etwa im Gebiet „Ob dem Bä-

ren“, im Fokus.

Sportlich machte der FC Auggen

auf sich aufmerksam: Der Ver-

bandsligist erreichte in der Saison

2024/25 das Finale des südbadi-

schen Pokals gegen den Bahlinger

SC.

Der Weinbau bleibt ein wichtiger

Bestandteil der Gemeinde. Als

„Weinsüden Weinort“ wirbt Auggen

mit seiner Position als Weinort im

Markgräflerland. Weinangebote, Vi-

notheken und Wanderwege durch

die Reben tragen zur touristischen

Wahrnehmung bei. Das beliebte

Winzerfest fand dieses Jahr erstmals

in der Ortsmitte statt.

ZwischeneinschneidendenEreig-

nissen und strukturellem Wandel

zeigt sich Auggen als Gemeinde, de-

ren Geschichte von Industrie, Ge-

meinschaft und regionaler Verbun-

denheit geprägt ist. Rebecca Fritz

Auggen. Ein schweres Zugun-
glück, ein Bürgermeisterwechsel
und das Ende der Bahnschwellen-
produktionprägtenAuggen inden
vergangenen Jahren. Sportliche
Erfolge, derWeinbau und dasWin-
zerfest setzten positive Akzente.

Der ehemalige Bahnhof wurde Denk-
mal des Monats Mai 2026. Foto: bo

Dieses Jahr fand das Auggener Winzerfest erstmals im Dorfzentrum statt.
Foto: jut

Nach dem Schwellenwerk
15AUGGEN
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Jahre ReblandKurier

– das sind vier Jahr-

zehnte, in denen sich

unsere Region verändert, entwi-

ckelt und immer wieder neu er-

funden hat. Vieles ist imWandel,

manches bleibt: die Verbunden-

heit der Menschen mit ihrer Hei-

mat, das Engagement in unseren

Vereinen und Institutionen und

der Wunsch, zu wissen, was in

der eigenen Gemeinde und in

der Nachbarschaft geschieht.

Als Bürgermeister von Baden-

weiler freue ich mich deshalb

besonders, zum 40-jährigen Be-

stehen gratulieren zu dürfen. Der

ReblandKurier ist weit mehr als
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eineWochenzeitung. Er ist ein

Stück gelebte Heimat. Woche für

Woche bringt er Nachrichten,

Geschichten und Menschen aus

unserer Raumschaft zusammen

und macht sichtbar, was unsere

Gemeinden bewegt und was sie

lebenswert macht. Gerade in

einer Zeit, in der Informationen

jederzeit und überall verfügbar

sind, gewinnt eine verlässliche

lokale Berichterstattung an Be-

deutung. Wer vor Ort genau hin-

schaut, zuhört und denMenschen

eine Stimme gibt, schafft Orien-

tierung und stärkt zugleich das

Miteinander. Das Jubiläum der

lokalenWochenzeitung steht für Vincenz Wissler

Ausdauer, Zuversicht, Verantwor-

tung und für den Glauben an die

Zukunft. Genau diese Haltung

wünsche ich dem ReblandKurier

auch für die kommenden Jahr-

zehnte. Im Namen der Gemeinde

Badenweiler gratuliere ich dem

gesamten Team desWZO-Verlags

herzlich zum 40. Geburtstag und

danke allen, die mit ihrer Arbeit

dazu beitragen, dass unsere Re-

gionWoche für Woche eine ge-

meinsame Stimme erhält. Auf

viele weitere Jahre guter Nach-

richten, interessanterGeschichten

und lebendiger Berichterstattung!

Herzlichen Glückwunsch zum

40-jährigen Jubiläum!

Um den steigenden Betreuungs-

bedarf zudecken, entstanden2016

ein Kindergarten im ehemaligen

Grundschulgebäude in Schweig-

hof und 2021 ein Naturkindergar-

ten in Lipburg.

2016 feierte Bürgermeister Karl-

Eugen Engler sein 25-jähriges

Amtsjubiläum. 2019 wurde er

nach fast 29 Dienstjahren verab-

schiedet, 2020 übernahmVincenz

Neue Betreuungsangebote, Tourismuswandel & ehrenamtlicher Einsatz in den letzten 10 Jahren
Wissler das Amt.

Die Partnerschaft mit Vittel fei-

erte 2017 ihr 60-jähriges Bestehen,

2026 feierte der „Park der Sinne“

seinen 15-jährigen Geburtstag.

Auch im Tourismus gab es Ver-

änderungen: 2021 wurde die Ba-

denweiler Thermen und Touristik

GmbH in die Badenweiler Touris-

mus GmbH (BTG), zuständig für

Tourismus, Marketing und Veran-

staltungen, und die Staatsbad Ba-

denweiler GmbH (SBG) aufgeteilt,

der Kurhaus und Kurpark gehö-

ren.

Beim Sport- und Freizeitbad si-

cherte ehrenamtliches Engage-

ment den Weiterbetrieb. Nach der

Badenweiler. In den letzten zehn
Jahren wuchs die Einwohnerzahl
von Badenweiler von rund 4.150
auf etwa 4.700, wodurch neue An-
forderungen an die Infrastruktur
entstanden.

Das Kur- und Festspielhaus im Zentrum Badenweilers wird seit 2021 für
Veranstaltungen an die Badenweiler Tourismus GmbH verpachtet. Foto: rfr

Schließung im Januar 2021 sam-

melten Jugendliche über 500 Un-

terschriften für den Erhalt. Enga-

gierte brachten das Bad wieder

auf Vordermann und gründeten

den Förderverein Sportbadfreun-

de, der das Bad seither betreibt.

Rebecca Fritz

Ein Stück gelebte Heimat
VON V INCENZ W ISSLER , BÜRGERME IS TER VON BADENWE I L ER

Neue Kitas, gerettetes Bad
16 BADENWEILER



Z
um40-jährigen Bestehen

des ReblandKuriers und

zu dieser Erfolgsgeschichte

gratuliere ich im Namen der

Stadt, aber auch ganz persönlich,

der Wochenzeitungen am Ober-

rhein Verlags-GmbH ganz herz-

lich! Seit vier Jahrzehnten be-

gleitet der ReblandKurier die Bad

Krozinger Bevölkerung und in-

formiert Woche für Woche über

das lokale Geschehen in seiner

ganzen Bandbreite. Von der Kom-

munalpolitik bis hin zu tages-

aktuellen Kultur-, Sport- und

Freizeitveranstaltungen wird

aufgegriffen, was die Menschen

in unserer Region interessiert,

40 JAHRE REBLANDKURIER – GRUSSWORT

bewegt und beschäftigt. Über

40 Jahre hinweg wöchentlich

eine ansprechende Zeitung zu

gestalten, die sich ausschließlich

durch die Anzeigenakquise fi-

nanziert, ist sicher auch dem

Weitblick der Geschäftsführung,

Clemens Merkle und Patrick Zür-

cher, sowie der Redaktionslei-

tung Frank Rischmüller zu ver-

danken, die mit dem Rebland-

Kurier immer am Puls der Zeit

geblieben sind. Besonders stolz

bin ich, dass die Wochenzeitun-

gen am Oberrhein Verlags-GmbH

ihren Sitz in Bad Krozingen hat

und ein wichtiger Arbeitgeber

in der Region ist. Ich bedanke Volker Kieber

mich recht herzlich für die her-

vorragende Zusammenarbeit.

Mit der Unterstützung des Reb-

landKuriers, insbesondere durch

Betriebsleiter Andreas Schucker,

veröffentlichen wir unsere städ-

tische Bürgerbroschüre. Sie dient

Gästen und Bürgerinnen und

Bürgern unserer Stadt als erste

Anlaufstelle für Wissenswertes

und Interessantes rund um Kro-

zingen. Allen Beteiligten wün-

sche ich auch weiterhin viel Er-

folg, eine gute Auftragslage und

vor allem das bereits in der Ver-

gangenheit bewiesenen Gespür

für interessante und zukunfts-

weisende Themen.

1911 wurde zufälligerweise Mine-

ral-Thermalwasser bei einer Boh-

rung gefunden. Viele Jahre prägte

die Nutzung des Wassers die Stadt-

entwicklung, doch heute ist die Gro-

ßeKreisstadtkein typischesHeilbad

mehr. Sie istmehr undvergisst trotz-

dem ihre Ursprünge nicht.

Erste Ansiedlungen auf dem heu-

tigen Stadtgebiet von BadKrozingen

gab es früh: Funde reichen bis hin-

ein in die Jungsteinzeit. Viel später

Bad Krozingen im Wandel der Zeit / Verkehrsberuhigung und Begrünung sind heute wichtig

kamen die Kelten und die Merowin-

ger, in der Mitte des ersten Jahrhun-

derts dann die Römer. Ab dem vier-

ten Jahrhundert wurden die Ale-

mannen hier sesshaft. So war es

auch vermutlich der alemannische

Adlige Crozzo, der der heutigen Kur-

stadt einen Namen gab. In Urkun-

den des Klosters St. Gallen, die aus

dem Jahr 808 stammen, ist jeden-

falls von „Crozzinga“ zu lesen.

Spuren der Besiedelung tauchen

immer wieder bei Bautätigkeiten

auf. So etwa erst vor wenigen Jah-

ren, als bei den Arbeiten für die

Neue Mitte, den Rathausplatz und

den Rathausneubau Siedlungsreste

zumVorscheinkamen. 2019wurden

etwa Überreste einer mittelalterli-

Bad Krozingen. Von einem Dorf
mit etwa 800 Einwohnern hin zu
einer Großen Kreisstadt mit
knapp 22.000 Einwohnern. Diese
Entwicklung hat Bad Krozingen
seit 1911erlebt, gestaltet und ge-
prägt.

chen Ortsburg direkt vor dem alten

Rathausgefunden. Einhier gefunde-

ner Schlüssel kann beispielsweise

im Stadtmuseum im Litschgihaus

angeschaut werden. Archäologi-

sche Einblicke erhält man auch im

Wohngebiet Kurgarten.

Dem Standort als Heilbad ge-

schuldet, stellten Kliniken traditio-

nell die größten Arbeitgeber in Bad

Krozingendar.DochdemFingerspit-

zengefühl der Akteure im Rathaus

und bei der Kur- und Bäder Gesell-

schaft ist es über die Jahrzehnte hin-

weg gelungen, die Stadt auch für

denTourismusattraktiv zugestalten

– eingebunden in die Region.Mit Be-

dacht wurden ergänzend Gewerbe-

gebiete, etwa vor wenigen Jahren

das „Am Krozinger Weg“, entwi-

ckelt.

Auf dem Weg zur Großen Kreis-

stadt mussten auch Neubaugebiete

„auf der grünen Wiese“ geplant

werden. Beim Start der Erschlie-

ßungsarbeiten des Wohngebiets

Kurgarten I im September 2013wur-

de bereits die erste Erweiterung the-

matisiert. Entstanden ist ein neues

Stadtviertel mit zentralem Platz,

Kindergarten, Kulturstätte und

einemNaherholungsgebiet. Bis heu-

te dauern die Bauarbeiten in diesem

Bereich an. Doch bei aller Bautätig-

keit hat die Stadt stets den Klima-

wandel imBlickundplant begrünte,

schattige Plätze ein.

Annika Willscheid

Wandel der Basler Straße: Von der einstigen Dorfstraße über die stark befahrene Durchgangsstraße (2012) hin
zur verkehrsberuhigten Straße (2026), die Raum für alle Verkehrsteilnehmer bietet. Fotos: zVg, anw, kri

Aufenthaltsqualität auf dem Mo-
zartplatz im Kurgarten. Foto: anw

Ansprechende Zeitung am Puls der Zeit
VON VOLKER K I EBER , OBERBÜRGERME IS TER VON BAD KROZ INGEN

Vom Dorf zur Großen Kreisstadt
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Die Bad Krozinger Schulland-

schaft war früher klar – Grund-

schule im Kernort und in den Orts-

teilen, Hauptschule (Johann-Hein-

rich-von-Landeck-Schule) und

Realschule (Max-Planck-Real-

schule). Gymnasiasten machten

sich auf den Weg ins Faust-Gym-

nasium in Staufen.

Die größeren Schülerzahlen be-

wogen den Landkreis Breisgau-

Hochschwarzwald, als Schulträ-

ger, 1994 zu dem Entschluss, ein

Kreisgymnasium in Bad Krozin-

gen zu bauen. Zum Schuljahr

1998/1999 wurde der Neubau be-

zogen – zunächst zweizügig ge-

plant, ist es mittlerweile vierzü-

In Bad Krozingen ist in den vergangenen Jahrzehnten eine vielfältige Schullandschaft entstanden
gig, weshalb ein Oberstufenbau

später dem Gebäudekomplex hin-

zugefügt werden musste.

Mit dem Kreisgymnasium hatte

Bad Krozingen den ersten Schritt

Richtung Schulstandort gemacht.

Mit einem weiteren lief der Kurort

der einstigen Schulstadt Müll-

heim nahezu den Rang ab, bezie-

hungsweise zog gleich. In einem

nicht einfachen Verfahren schaff-

tenesdieStadtBadKrozingenund

der Landkreis, gemeinsam beruf-

liche Schulen in die Stadt zu ho-

len. Denn das Land hatte diesem

Schritt zunächst widersprochen.

Doch nicht zuletzt das Mitwirken

der Müllheimer Rektorin der Ge-

org-Kerschensteiner Schulen,

Christine Seifert, das Engagement

vieler und auch eine Klage brach-

ten den Erfolg. Bad Krozingen er-

hielt die Zusage zu einer beruf-

lichen Schule mit pflegerischem

und kaufmännischem Schwer-

punkt, ein Teil der Georg-Ker-

schensteinerSchuleMüllheimzog

nach Bad Krozingen um. Zum

Schuljahr 2019/2020 konnte der

Bad Krozingen. In den vergange-
nen Jahrzehnten ist Bad Krozin-
gen wie kaum eine andere Stadt
in der Region gewachsen. Die In-
frastrukturmusstenachundnach
an die größere Einwohnerzahl an-
gepasst werden. Zu sehen ist die
Entwicklung etwa am Beispiel der
Schulen.

Unterricht im Neubau am Campus

beginnen. Eines der Argumente in

dieser Entscheidung war damals

das Universitäts-Herzzentrum in

Bad Krozingen. Eine Einrichtung,

die bundesweit bekannt ist und

ein großer Arbeitgeber ist, der

dem drohenden Fachkräfteman-

gel mit der Ausbildung junger

Fachkräfte entgegenwirkt – eine

Berufsschule vor Ort hilft.

Die Schullandschaft ist, nicht

nur inBadKrozingen,einemregen

Wandel unterzogen. So kam es

zum Beginn des Schuljahres

2025/2026 zu einer weiteren Ver-

änderung am Campus: Aus der

Max-Planck-Realschulewurde die

Max-Planck-Schule. Mit einem Er-

weiterungsbau und dem Namens-

wechsel wurde der Tatsache

Rechnung getragen, dass die

Werkrealschule, die zuvor an der

Johann-Heinrich-von-Landeck-

Schule beheimatet war, in die

Realschule integriert wurde.

Die Grundschulen, im Kernort

wie in den Ortsteilen, müssen sich

derzeit auf die gesetzliche Pflicht

zum Angebot einer Ganztagesbe-

treuungderGrundschülereinrich-

ten. Bauarbeiten und Erweiterun-

gen an der Johann-Heinrich-von-

Landeck-Schule im Kernort sind

daher aktuell unumgänglich.

Annika Willscheid

Am Südring ist ein Schulcampus entstanden mit Max-Planck-Schule, Kreisgymnasium und Beruflichen Schulen. Sporthallen und Freizeitangebote für
Jugendliche beim nahen Fußballplatz des FC Bad Krozingen komplettieren das Ensemble. Fotos: anw

ICH LESE DEN
REBLANDKURIER

… gerne, weil er
seit Jahrzehnten
ein verlässlicher
Medienpartner
des Gewerbever-
bands Bad Krozin-
gen ist und unsere

Arbeit sowie die heimische Wirt-
schaft begleitet. Herzlichen Glück-
wunsch im Namen des Gewerbe-
verbands Bad Krozingen und wei-
terhin viel Erfolg für die Zukunft!

Peter Lob
Vorsitzender des Gewerbeverbands
Bad Krozingen.

Der Weg zum Schulstandort

18 BAD KROZINGEN
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Die vergangenen Jahre waren in der Bad Krozinger Innenstadt durch

Baustellen geprägt. Der Umbau der Basler Straße, die Abriss- und Neu-

bauarbeiten zur Neuen Mitte, der Rathausneubau und die Altbausanie-

rung und einige weitere Baustellen zollten ihren Tribut. Doch mittler-

weile sind die Baustellen aus dem Ortsbild verschwunden. In diesem

Sinne haben sich 2024Akteure des Handels, des Gemeinderates und der

Verwaltung imArbeitskreis Innenstadt zusammengetan.Zielwares,die

Innenstadt attraktiver zur gestalten und die Aufenthaltsqualität zu stär-

ken. Nun sind die ersten Ergebnisse sichtbar: Die neue Möblierung lädt

zum Verweilen ein, Blumentöpfe setzen Akzente und auf dem Lamm-

platz sind Lämmer eingezogen. Nicht nur für Kinder strahlen die Statuen

eine gewisse Faszination aus. Auch das Ensemble der Neuen Mitte und

der Rathausneubau unterstreichen den neuen, städtischen Charakter

Bad Krozingens. Mobilität ist ein wichtiges Thema. Kostenfreie Parkplät-

ze sind eine Maßnahme der Stadt, eine andere das Angebot von Miet-

fahrradstationen an verschiedenen Stellen in der Innenstadt sowie in

den Ortsteilen. Diese erleichtern die umweltfreundliche Mobilität für

Einheimische, Berufspendler und Touristen. anw/Fotos: kri,anw

Stillstand gibt es nicht. Während andernorts der Kurpark über Jahrzehnte hinweg gleich bleibt, wird der in

Bad Krozingen immer wieder durch eine Attraktion reicher. Ein Besuchermagnet ist mittlerweile der 2025

fertiggestellte Japanische Garten geworden – gebaut mit Hilfe eines japanischen Gärtners. In diesem Jahr

konnte die rund 4,5 Hektar große Erweiterung des Kurparks freigegeben werden, klimagerecht und natur-

nah gestaltet, bietet der Kurpark nun noch mehr Möglichkeiten für die ganze Familie. anw/Fotos: zVg

ICH LESE DEN
REBLANDKURIER

… weil er uns seit
40 Jahren zuver-
lässig über alles
Wichtige in der Re-
gion informiert.
Die Zeitung beglei-
tet mich schon

sehr lange: Bereits 1988, in den
Anfangsjahren, war ich selbst aktiv
dabei – damals schon gemeinsam
mit Herrn Schucker. Aus dieser
gemeinsamen Zeit ist eine Verbun-
denheit geblieben, die bis heute
anhält. Herzlichen Glückwunsch
zum Jubiläum und weiter viel Erfolg!

Markus Matz,
Kurdirektor / Geschäftsführer der
Kur und Bäder GmbH

Akzente: Die Bad Krozinger Innenstadt putzt sich heraus

Attraktive Neuerungen im großen Kurpark

20 BAD KROZINGEN
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Bad Krozingen. Als Kurort und

Heilbad hat sich Bad Krozingen

schon früh einen Namen gemacht.

Docheigentlichwardaseinmalan-

ders geplant. Öl sollte aus der Boh-

rung sprudeln, doch es war nur

Wasser.Viel IdealismusundUnter-

nehmergeist steckte vor 115 Jahren

hinter der Idee, das warme Wasser

für Wannenbäder zu verwenden.

Im Laufe der Jahre wurde aus

den Wannenbädern ein modernes

Thermalbad, das nicht nur aus-

schließlich Kurgäste, sondern

auch Einheimische zur Entspan-

nung nutzen. Heute ist die Vita

Classica aus Bad Krozingen nicht

mehr wegzudenken. Doch auf

demWegdorthinmusstendieWei-

chen stetig neu gestellt werden,

das Heilbad musste sich immer

wieder neu erfinden – in den ver-

gangenen 32 Jahren war Rolf Rub-

samen als Geschäftsführer der

Kur- und Bäder Gesellschaft Ideen-

geber und Motor zugleich. Jüngst

wurde er in den Ruhestand verab-

schiedet. Sein Nachfolger ist Mar-

kus Matz. (anw)

115 Jahre Thermalwasser

Gerade die Schlosskonzerte ha-

ben eine Strahlkraft über Bad Kro-

zingen hinaus, sie besetzen eine be-

sondere Nische. Publikumsmagnete

sind alljährlich die verkaufsoffenen

Sonntage des örtlichen Gewerbever-

bands oder etwa auch die großen

Bad Krozingen bietet einen vollen und vielseitigen Veranstaltungskalender
Open Air Konzerte und das Lichter-

fest im Rahmen des Open Air im

Park. Doch die Bad Krozinger Innen-

stadt wird auch zum Treffpunkt bei

eher wohltätigen Veranstaltungen,

wie dem Aktionstag „Zusammen

sind wir Heimat“. Mit Veranstaltun-

gen wie „SamstagSommer“, „Tanz

in den Mai“ oder „Ciao Sommer“

weiß auch das Kulturdezernat der

Stadt die Plätze der Innenstadt zu

bespielen. Darüber hinaus machen

die Veranstaltungen der Vereine, et-

wa Fasnacht, das Stadtleben bunter.

Annika Willscheid

Bad Krozingen. Das kulturelle Le-
ben ist inBadKrozingenvielseitig.
Es reicht von Massenveranstal-
tungen bis hin zu Konzerten im
eher kleinen Rahmen, wie im
Litschgikeller oder im Schloss –
klein, aber auf hohem Niveau.

Wenn das neue Rathaus zur Projek-
tionsfläche wird. Foto: ahr

Strahlkraft haben die verkaufsoffenen Sonntage und die Veranstaltungen des Open Air im Park. Fotos: as, zVg

Immer weiter
voran

Kultur undEvents erleben
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BadKrozingen-Biengen.Weithin

sichtbar überragen die Kirche St.

Leodegar und das Schloss den 1971

eingemeindeten Ortsteil Bad Kro-

zingens. Landwirtschaft und Wein-

bau prägten das zwischen Neuma-

gen und Möhlin gelegene, im Jahr

770 erstmals urkundlich erwähnte

Dorf und den benachbarten Weiler

Dottighofen über viele Jahrhunder-

te. Einige wenige Landwirte und

Winzer gibt es noch heute in Bien-

gen, das dank Gewerbegebiet und

naher Autobahn auch ein Wirt-

schaftsstandort ist.

Neubaugebiet, Kindergarten und

Schule machen es zu einem attrak-

tiven Wohnort gerade für junge Fa-

milien. Ein vielfältiges Vereinsle-

benprägtdieDorfgemeinschaft, für

Biengen hat derzeit etwa 1.965 Einwohner

die die alte Zehntscheune in Kürze

ein neuer Veranstaltungsort wird.

Die Erinnerung an das frühere Le-

ben und Arbeiten der Dorfbewoh-

ner bewahren dieAusstellungen im

Museum im Rathaus Biengen. (ahr)

Die Kirche St. Leodegar. Foto: ahr

Bad Krozingen-Tunsel. Tunsel

mit dem zugehörigen Weiler

Schmidhofen ist Bad Krozingens

größter, 1974 eingemeindeter Teil-

ort. Die Menschen im 860 erstmals

dokumentierten Dorf lebten einst

gut von der ertragreichen Land-

wirtschaft, was ihnen den Namen

„Speckbure“ einbrachte. Heute set-

zen die wenigen verbliebenen

Landwirteverstärkt auf Sonderkul-

turen.AuchTunsel ist inden letzten

15 Jahren stark gewachsen. Für die

Nahversorgung der Einwohner gibt

es einige Hofläden und seit kurzem

einen modernen „Tante-M“-Laden.

Als einziger Teilort liegt Tunsel

direkt an der Bahnlinie, doch die

von vielen Tunselern gewünschte

Wiedereröffnung des vor mehr als

50 Jahren geschlossenen Halte-

Tunsel ist der größte Ortsteil / 2.221 Einwohner

punktes ist nicht in Sicht. In greif-

bare Nähe rückt jedoch das geplan-

te neue Gewerbegebiet, das von

großer Bedeutung für die Große

Kreisstadt ist. (ahr)

Die Kirche prägt die Ortsmitte von
Tunsel. Foto: ahr

Bad Krozingen-Schlatt. Der

kleinste, 1973 eingemeindete Bad

Krozinger Teilort wird erstmals

1130 in einer Urkunde genannt.

Sein Ortsbild prägen viele histori-

sche Lehnshöfe und der Bach, der

Schlatt von Ost nach West durch-

zieht. Gespeist wird er von der La-

zariterquelleamFußedesSchlatter

Berges, zusammen mit dem Kro-

zinger Berg seit 1993 ein Land-

schaftsschutzgebiet. Die Quelle lie-

fert auch das Trinkwasser für

Schlatt und einen Teil des Kernor-

tes und hat damit für die Einwoh-

ner einen hohen Stellenwert. Frü-

her bestimmte die Landwirtschaft

das Leben der Schlatter, heute gibt

es neben dem Weinbau zahlreiche

Sonderkulturen. Der zentrale Bau-

ernladen, Kindergarten und

Mit 1.232 Einwohner ist Schlatt der kleinste Ortsteil

Grundschule sowie ein reges Ver-

einsleben machen Schlatt zu

einem lebenswerten Wohnort, des-

sen Einwohnerzahl mit dem Neu-

baugebiet „Am Wäldele“ wachsen

wird. (ahr)

Wasser prägt Schlatt. Foto: ahr

Bad Krozingen-Hausen. Mittel-

punkt des Dorfes sind die Kirche St.

Johannes mit ihrem charakteristi-

schen Zwiebelturm und das be-

nachbarte Rathaus in der zentralen

Falkensteiner Straße. Der Ort an

der Möhlin wurde 1147 erstmals ur-

kundlich erwähnt und gehört seit

1973 zu Bad Krozingen. Dem Dorf,

das früher vor allem der Landwirt-

schaft auf fruchtbaren Böden sei-

nen Wohlstand verdankte, ist der

Übergang in die moderne Zeit ge-

lungen. Gewerbegebiet, Beherber-

gungsbetriebe und Gastronomie

profitieren von der unmittelbaren

Nähe zur Autobahn. Das Neubau-

gebiet „Schmidtackern II“ wird

neue Bewohner nach Hausen lo-

cken, das wie die anderen Ortsteile

1.682 Einwohner zählt der Ortsteil Hausen

BadKrozingenseinenKindergarten

und eine Grundschule hat. Ein Al-

leinstellungsmerkmal ist der 2024

eingeweihte Erlebnispfad im Hau-

sener Wäldele, das allen Genera-

tionen nahe Erholung bietet. (ahr)

Ortsmitte in Hausen. Foto: ahr

Zehntscheune

Starkes Wachstum Lazariterquelle

Erlebnispfad
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I
mNamen der Gemeinde Ball-

rechten-Dottingen, aber auch

persönlich, gratuliere ich dem

ReblandKurier und seinen Her-

ausgebenden zum 40. Geburts-

tag.

Der ReblandKurier hat sich

zu einem informativen und in-

teressanten Medium entwickelt,

das auch in Ballrechten-Dottin-

gen gerne gelesen wird. Gerade

im Zeitalter des Internets und

der neuen Medien mit ihrer glo-

balen Berichterstattung gewinnt

eine lokaleund regionaleZeitung

wie der ReblandKurier an be-

sonderer Bedeutung. Von dieser

gebietsbezogenen Berichterstat-

tung profitiert die hiesige Bür-

gerschaft enorm. Das starke

Team des ReblandKuriers kann

stolz auf seine Erfolgsgeschichte

sein.

Ich freue mich mit der Bürger-

schaft von Ballrechten-Dottingen

40 JAHRE REBLANDKURIER – GRUSSWORT

über 40 Jahre ReblandKurier und

wünsche Ihnen, wie in den ver-

gangenen Jahren, weiterhin viel

Erfolg und bedanke mich auch

bei den Redakteuren und den

Mitarbeitenden für die immer

gute und faire Zusammenarbeit.

Patrick Becker

Die Gemeinde erschloss weitere

Flächen fürWohnen undGewerbe.

Im Amtsblatt zum Jahresbeginn

2018 wurden 19 Bauplätze im Bau-

gebiet Holzweg II und 14 Bauplätze

in Holzweg III vergeben. Zudem

wurdeHolzweg IV geplant und das

Gewerbegebiet Untermatten um

einen letzten Bauabschnitt erwei-

tert.

Der Ausbau der Betreuungsan-

gebote blieb ein wichtiges Thema.

Die Bürgerstiftung unterstützte die

Einrichtungen unter anderem mit

einem elektrisch angetriebenen

Kinderbus für den Kindergarten im

März 2018.

Neue Baugebiete für Wohnraum,Weiterentwicklung der Kinderbetreuung und Glasfaserausbau
Im Februar 2019 wurde Patrick

Becker zum neuen Bürgermeister

gewählt. ImMai trat er seinAmt an

und löste Bernhard Fehrenbach ab,

der seit 2011 Bürgermeister gewe-

sen war.

Die vom Freiburger Künstler

Thomas Rees gestaltete Gerichtsei-

che wurde in der Neujahrsnacht

2017 durch Feuerwerkskörper zer-

stört. Im Herbst 2020 kehrte der

verbliebene Restwieder an den ur-

sprünglichen Standort zurück. Im

April 2021 pflanzte die Bürgerstif-

tung dort eine neue Eiche.

Im September 2022 erinnerte

Ballrechten-Dottingen mit einem

Festwochenende an den Zusam-

menschluss der ehemals selbst-

ständigen Gemeinden Ballrechten

undDottingen. Das 50-jährige Jubi-

läum bot Gelegenheit, auf die ge-

meinsame Geschichte der beiden

Ortsteile zurückzublicken.

ImHerbst 2024beganndieNach-

fragebündelung für den geplanten

Glasfaserausbau. Ziel war es, die

Anschlüsse bis in die einzelnenGe-

bäude zu führen. Im September

2026 meldete die Gemeinde die

ersten betriebsbereiten Hausan-

schlüsse.

Mit Schwimmkursen, Leseförde-

rung und dem Musikprogramm

MUS-É an der Sonnenberg-Grund-

schule förderte die Bürgerstiftung

Kinder und Jugendliche. Hinzu ka-

men ein kostenloser Einkaufsfahr-

dienst für ältere Menschen und die

Pflege der Bienenwiese amFohren-

berg.

Die vergangenen zehn Jahre wa-

ren in Ballrechten-Dottingen von

baulicher und infrastruktureller

Entwicklung geprägt. Auch künftig

bleiben bedarfsgerechte Angebote

und das Engagement der Bürger

wichtige Voraussetzungen für die

Lebensqualität in beiden Ortstei-

len. Rebecca Fritz

Ballrechten-Dottingen. Wohnbau,
Kinderbetreuung, Digitalisierung
und Bürgerengagement prägten
die Entwicklung der Gemeinde in
den vergangenen zehn Jahren.Ne-
ben dem Bürgermeisterwechsel
2019 standen neue Bauflächen,
Betreuungsangebote und der
Glasfaserausbau im Mittelpunkt.

Der Rest der Gerichtseiche ziert den Schulhof der Sonnberg-Schule. Foto: rfr

Informativ & interessant
VON BÜRGERME IS TER PATR ICK BECKER

Neubaugebiete&Glasfaser
25BALLRECHTEN-DOTTINGEN



40
Jahre ReblandKurier

– im Namen der Stadt

Breisach am Rhein

und persönlich gratuliere ich

sehr herzlich zu diesem beson-

deren Geburtstag.

Seit vier Jahrzehnten begleitet

der ReblandKurier das Leben

in unserer Region. Er berichtet

über das, was Menschen be-

wegt, über Ereignisse und Ent-

wicklungen, über Vereine, Kul-

tur, Engagement und die vielen

Geschichten, die das Leben vor

Ort ausmachen. Damit ist er

weit mehr als ein Nachrichten-

medium: Er ist ein Stück regio-

naler Öffentlichkeit und über

die Jahre auch ein Stück Zeit-

geschichte geworden.

Gerade in einer Zeit, in der

Informationen jederzeit und

überall verfügbar sind, hat die

lokale Berichterstattung einen

besonderenWert. Denn so in-

teressant die großen Themen

derWelt auch sind – für unseren

Alltag ist ebenso wichtig, was

direkt vor der eigenen Haustür

geschieht. Der ReblandKurier

schafft diese Nähe und gibt dem

Geschehen in unserer Heimat

Raum. Dass er dabei kostenlos

40 JAHRE REBLANDKURIER – GRUSSWORT

zu den Haushalten kommt, ist

etwas Besonderes. Es spricht

für die Beständigkeit des An-

gebots undnicht zuletzt für seine

Verbundenheit mit den Lese-

rinnen und Lesern und der Re-

gion.

Ich danke allen, die den Reb-

landKurier über vier Jahrzehnte

geprägt und zu seinem Erfolg

beigetragen haben, und wün-

sche für die Zukunft weiterhin

viel Erfolg, gute Geschichten

und eine treue Leserschaft.

Herzlichen Glückwunsch zum

40-jährigen Jubiläum!

Oliver Rein, Bürgermeister von
Breisach am Rhein.

Zur Stadt gehören neben der

Kernstadt die Ortsteile Gündlingen,

Niederrimsingen und Oberrimsin-

genmit Grezhausen sowieHochstet-

ten. Geprägt wird die Region vom

Weinbau, derNähe zumKaiserstuhl

und Tuniberg und der Lage am

Die Europastadt Breisach amRhein – lebendig, weltoffen und voller Charme, direkt an Frankreich angrenzend

Rhein. Das gesellschaftliche Leben

ist vielfältig und lebendig. Zahlrei-

che aktive Vereine prägen das Mit-

einander, während die traditionelle

Fasent und das Breisacher Weinfest

zu den Höhepunkten des Veranstal-

tungskalenders zählen. Mit seinen

zahlreichen Schulen und dem Seni-

orenbeirat, derdie Interessenälterer

Menschen vertritt, bietet Breisach

Breisach. Breisach am Rhein liegt
im Südwesten Baden-Württem-
bergs, direkt an der französischen
Grenze zwischen Freiburg und Col-
mar. Die Stadt zählt rund 16.700
Einwohner und verbindet badi-
scheLebensartmit französischem
Flair. Zu den bekanntesten Wahr-
zeichen von Breisach am Rhein
zählen das weithin sichtbare St.
Stephansmünster auf dem Müns-
terbergunddashistorischeRhein-
tor, das von der bewegten Stadt-
und Festungsgeschichte zeugt.

Angebote für unterschiedliche Ge-

nerationen. Die deutsch-französi-

sche Verbundenheit und die euro-

päische Idee haben in Breisach

einen hohen Stellenwert. Bereits

1950 sprachen sich die Bürger mit

großerMehrheit für einvereintesEu-

ropa aus. Heute fördern Einrichtun-

genundProjektewieArt’Rhenaund

Sport’Rhena den grenzüberschrei-

tenden Austausch in Kultur und

Sport. An der Spitze der Stadt steht

Bürgermeister Oliver Rein, der das

Amt bereits seit 2006 innehat. Nach

seiner Wiederwahl 2014 und 2022

befindet er sich in seiner dritten

Amtszeit, die bis 2030 läuft. Damit

prägt er seit zwei Jahrzehnten die

Entwicklung der Europa- undMüns-

terstadt. Kirsten Riess

DasRheintor, derNeutorplatzundderMarktplatz sowie imHintergrunddasBreisacherMünster, ziehenBesucher
in der Europastadt an und bieten zugleich auch Raum für vielfältige Veranstaltungen. Fotos: David Hack/kri

… weil die Bürger kostenfrei und direkt über das
starke ehrenamtliche Engagement in unserer Region
informiert werden. Die positiven Berichte schenken
uns allen neuen Schwung – was wir brauchen, da
lokale Treffpunkte seltenerwerden. Er ist die perfekte,
kostenfreie Ergänzung zu Tageszeitungen,
die oft vonnegativenNachrichtenbeherrschtwerden,
und verbreitet genau das Positive, das wir brauchen.
Wir gratulieren herzlich zum 40-jährigen Jubiläum
und freuen uns auf eine weiterhin gute Zusammenarbeit.

Susanne Wiedensohler,
Vorsitzende des Bürger- und Kulturvereins Gündlingen e.V.

ICH LESE DEN REBLANDKURIER

Breisach ist ein beliebtes Ausflugs- und Urlaubsziel: Rad- und Wan-

derwege, Schifffahrten auf dem Rhein, historische Sehenswürdigkei-

ten und die Nähe zumElsassmachen die Stadt attraktiv für Besucher.

DieBreisach-Touristikdirekt imStadtzentrumaufdemMarktplatzbie-

tet Urlaubern, aber auch den Einwohnern, zahlreiche Informationen

ebenso wie eine begehrte Anlaufstelle für Tickets, Tipps sowie auch

als gut angenommene Auslagestelle des ReblandKuriers. kri/Foto: kri

Eine Erfolgsgeschichte
VON BÜRGERME IS TER OL I VER RE IN

Breisach steht für Demokratie

Der Tourismus in der Europastadt
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Breisach. Die ehemalige Spital-

kirche St. Martin in Breisach am

Rhein ist ein besonderer Ort der Ge-

schichte, der Besinnung und der

Begegnung. Um 1675 wurde das

Heiliggeistspital beim Rheintor,

1301 erstmals erwähnt, an den jetzi-

gen Standort verlegt, wo zuvor das

Kornhaus des 1525 aufgehobenen

und zerstörten Zisterzienserinnen-

klosters Marienau stand.

AbseitsdesgroßenMünsterbergs

bietet die St. Martin Kirche einen ei-

genen Rahmen für Gottesdienste,

Konzerte und kulturelle Veranstal-

tungen. Mit ihrem historischen

Charakter und ihrer besonderenAt-

Ein besonderer Ort im Zentrum für Kunst, Kultur und Begegnung ist die ehemalige Spitalkirche

mosphäre ist sie ein wichtiger Be-

standteil des kirchlichen und kultu-

rellen Lebens der Stadt. Die ehema-

lige Spitalkirche gehört heute zu

denstädtischenVeranstaltungsräu-

men und ist auch für ihre besonde-

re musikalische Tradition bekannt.

Das Glockenspiel erklingt alle drei

Stunden; seine Melodie wechselt

monatlich. In der historischen Kir-

che finden regelmäßig Klassik- und

Kammerkonzerte, Liederabende

sowie Ausstellungen statt. Damit

ist sie ein vielseitiger Kulturort mit-

ten in Breisach, an dem Musik und

bildende Kunst in besonderer At-

mosphäre erlebbar werden. (kri)

Die ehemalige Spitalkirche St. Mar-
tin–amMarktplatz gelegen. Foto: kri

Breisach. Bürgermeister Oliver

Rein (CDU) prägt die Entwicklung

der Stadt bereits seit 2006. Neben

seinemAmtengagiert er sichauch

als Kreis- und Regionalrat. Ein

wichtiger Meilenstein in der Euro-

pastadt war auch die Modernisie-

rung der Breisgau-S-Bahn, die seit

Ende 2019 Breisach besser mit

Freiburg und der Region verbin-

det. Auch die Stadtentwicklung

beschäftigt Breisach seit Jahren.

Die Modernisierung der histori-

schen Innenstadt mit neuen Pflas-

Die wichtigsten Entwicklungen der vergangenen zehn Jahre in Breisach am Rhein mit Bürgermeister Oliver Rein an der Spitze

tersteinen, einem gelungenem

Sitzholzpodest am Marktplatz,

den Wasserfontänen davor, aber

auch ein Bebauungsplan für den

Münsterberg und die dort kürzlich

installierten digitalen Orientie-

rungstafeln sind wichtige The-

men, um die Aufenthaltsqualität

zu verbessern, das historische

Stadtbild zu bewahren und Brei-

sach zugleich zeitgemäß weiter-

zuentwickeln. Als wirtschaftli-

ches und touristisches Zentrum

profitiert Breisach von seiner Lage

am Rhein, der Nähe zum Kaiser-

stuhl und zum Elsass sowie von

Weinbau, Einzelhandel und Tou-

rismus. Weitere Aufgaben der

Stadtverwaltung betreffen Klima-

schutz, nachhaltige Mobilität, In-

vestitionen in Schulen und Bil-

dung sowie die Sicherung der me-

dizinischen Versorgung vor Ort.

2026 rückten dabei die Zukunft

der Mediclin Fachklinik mit Ge-

sundheitscampus sowie die Neu-

organisation der technischen Ver-

waltung in den Mittelpunkt. (kri)

Das Rathaus und die „Europa greift
nachdenSternen“-Skulptur– füreu-
ropäische Verbundenheit. Foto: kri

Hoch über dem Rhein erhebt sich auf dem Münsterberg das St. Stephans-

münster, das Wahrzeichen von Breisach am Rhein. Die dreischiffige Kir-

che prägt mit ihrer markanten Silhouette das Stadtbild und bietet einen

weiten Blick über die Rheinebene bis zu denVogesen. Besonders sehens-

wert ist der spätgotische Hochaltar, ein bedeutendes Kunstwerk der Re-

gion, das vom Bildhauer Meister H. L. (Hans Loy) geschaffen wurde. Sein

diesjähriges 500-jähriges Jubiläum würdigt die lange Kunst- und Glau-

bensgeschichte des Münsters und die Bedeutung des Altars als heraus-

ragendes Zeugnis spätgotischer Schnitzkunst. Auch kulturell ist der

Münsterberg ein besonderer Ort: Bei den Breisacher Festspielen wird die

historische Kulisse in den Sommermonaten zur Freilichtbühne und zieht

zahlreiche Besucher an. Einen besonders schönen Blick auf das Münster

bietet auchdernahegelegeneEckartsberg;dieGrünanlagemit ihrenWe-

gen und Aussichtspunkten lädt zum Verweilen ein. kri/Fotos: kri

… weil er die
Vielfalt unserer
Region wider-
spiegelt. Für
meine Arbeit im
Tourismus ist es
wichtig, über re-
gionale Ge-
schichten, Men-

schen und Veranstaltungen Be-
scheid zu wissen. Wir nutzen den
ReblandKurier auch gerne, um un-
sere eigenen Veranstaltungen zu
bewerben, da die Zusammenarbeit
sehr offen und konstruktiv ist.

Pia Weschle
Kaiserstuhl Touristik, Ihringen

ICH LESE DEN
REBLANDKURIER Geschichte trifft auf Kultur

Europastadt Breisach imWandel der Zeit

Das Breisacher Münster, ein Wahrzeichen mit grandiosem Ausblick
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S
eit 40 Jahren begleitet der

ReblandKurier die Men-

schen in unserer Region.

Vier Jahrzehnte lang hat er be-

richtet, informiert, eingeordnet

und damit ein Stück Heimatge-

schichte geschrieben. Zu diesem

besonderen Jubiläum gratuliere

ich im Namen der Gemeinde

Buggingen und persönlich sehr

herzlich!

Gerade für eine Gemeinde wie

Buggingen ist eine engagierte

Lokalberichterstattung von gro-

ßer Bedeutung. Buggingen mit

seinen Ortsteilen Buggingen,

Seefelden und Betberg ist geprägt

von einem vielfältigen Vereins-

leben, Weinbau, Landwirtschaft

und einer aktiven Bürgerschaft.

Ob Gemeinderat, Feuerwehr,

Kindergarten, Schule, Vereins-

veranstaltung oder die vielen

40 JAHRE REBLANDKURIER – GRUSSWORT

kleinen und großen Geschichten

aus unserem Alltag – das lokale

Geschehen lebt davon, dass dar-

über berichtet wird.

Eine Lokalzeitung schafft dabei

mehr als Öffentlichkeit: Sie ver-

bindet Menschen, schafft Auf-

merksamkeit für das, was vor

Ort bewegt, und bewahrt Ereig-

nisse und Entwicklungen für

kommende Generationen. In

einer Zeit, in der weltweite Nach-

richten immer schneller und

zunehmend digital verbreitet

werden, bleibt eine verlässliche

lokale Berichterstattung deshalb

besonders wertvoll.

40 Jahre sind ein beeindru-

ckendes Jubiläum. Mein Dank

gilt allen, die mit Engagement,

journalistischer Sorgfalt und Ver-

bundenheit zur Region dazu bei-

getragen haben. Johannes Ackermann

Für die kommenden Jahre

wünsche ich dem ReblandKurier

weiterhinvielErfolg, interessierte

Leserinnen und Leser sowie stets

ein gutes Gespür für die Themen,

die unsere Heimat bewegen.

DerBreitbandausbauzählt zuden

langfristigen Infrastrukturprojek-

Buggingen setzt auf Klimaschutz, Sport und Betreuung
Buggingen. Die Gemeinde hat
sich seit 2016 in verschiedenen
Bereichen weiterentwickelt. Ne-
ben dem Ausbau der digitalen In-
frastruktur prägten Klimaschutz,
neueGewerbeflächenunddie Ent-
wicklung von Bau- und Sportge-
bieten die vergangenen Jahre.
Auch die Kinderbetreuung spielt
eine wichtige Rolle.

ten. 2017 startete er in Seefelden und

Betberg. Zwischen 2020 und 2022

wurden mit Unterstützung des

Landes inmehreren Straßenweitere

Glasfaser-Leerrohre verlegt.

2024billigtederGemeinderatden

Vorentwurf für das Gewerbegebiet

„Kaliwerk West“. Damit sollen zu-

sätzliche Gewerbeflächen entste-

hen und derWirtschaftsstandort ge-

stärkt werden. Auch die Vermei-

dungvonKonfliktenmit benachbar-

ten Nutzungen ist ein Planungsziel.

2017 erarbeitete die Gemeinde ein

Klimaschutzkonzept als Grundlage

für eine klimafreundlichere Ener-

gieversorgung. Zu den Maßnahmen

zählen die energetische Sanierung

der Sporthalle, die Umstellung der

Straßenbeleuchtung auf LED und

der Ausbau erneuerbarer Energien.

Auch Innenentwicklung und Flä-

chennutzung waren wichtige The-

men. Dazu gehören die fünfte Ände-

rung und Erweiterung des Bebau-

ungsplans „Hinter der Zehnt-

scheuer“ sowie das Verfahren

„Brückle – Dreispitz“ 2023.

2024 beschloss die Gemeinde die

zweite Änderung und Erweiterung

des Bebauungsplans „Neue Sport-

anlagen Buggingen“. Damit wurden

die planungsrechtliche Grundlagen

für die weitere Entwicklung des

Sportgeländes geschaffen.

Im Mathilde-Huntsinger-Amann-

Kindergarten und der Blumenwiese

in Seefelden bietet die Gemeinde

Kleinkindbetreuung, verlängerte

Öffnungszeiten und Ganztagesbe-

treuung an.

Die letzten zehn Jahre waren von

Investitionen und langfristigen Pla-

nungen geprägt. Digitalisierung,

Wirtschaft, Klimaschutz und Be-

treuung bleiben wichtige Themen

für Buggingen. Rebecca Fritz

Buggingen wächst: Die neue Kita „Blumenwiese“ wurde 2021 eröffnet, in
den Gewerbegebieten um den B3-Kreisel entstehen neue Werke. Fotos: rfr

40 Jahre nahe dran
VON JOHANNES ACKERMANN , BÜRGERME IS TER VON BUGG INGEN

Zukunftsideen
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40
Jahre ReblandKurier,

40 Jahre Berichte

über große und klei-

ne Ereignisse, 40 Jahre Infor-

mationen über die Kommunal-

politik – als Bürgermeister gra-

tuliere ich zu diesem Jubiläum.

Seit 1986 sorgen Ihre Redakteure

dafür, dass gut recherchierte

Nachrichten kein Luxusgut sind,

sondern für jeden Menschen

inunserer Region frei zugänglich

bleiben.

In Zeiten von Desinformation

und einem politischen Rechts-

ruck in Teilen Deutschlands ist

ein verlässliches, lokal veran-

kertes Medium und sind Jour-

nalistinnen und Journalisten,

die sachlich und objektiv schrei-

ben, wichtiger denn je und stär-

40 JAHRE REBLANDKURIER – GRUSSWORT

ken die Demokratie.

Demokratie lebt vomMitma-

chen, vom Diskurs und vor al-

lem von informierten Bürge-

Dr. Hans-Peter Widmann

rinnen und Bürgern. Genau hier

leistet IhreWochenzeitung

einen unschätzbaren Dienst:

Sie berichten über politische

Entscheidungen im Gemeinde-

rat und über Veranstaltungen,

die durch ehrenamtliches En-

gagement getragenwerdenwie

Vereinsjubiläen, Weinfeste oder

Ausstellungseröffnungen. Dies

beeinflusst positiv das politi-

sche Bewusstsein vor Ort, den

Zusammenhalt in der Gesell-

schaft, das Vereinsleben und

hilft den Kulturschaffenden.

Für die Zukunft wünsche ich

dem ReblandKurier alles Gute,

eine stets interessierte Leser-

schaft und eine wirtschaftlich

auskömmliche Zahl an Anzei-

gen: Ad multos annos!

Rund 5.000 Jahre späterwaren es

die Römer, die auch in Ebringen

sesshaft wurden. Später folgten

danndieAlemannenundnoch spä-

terwaresdasKlosterSt.Gallen,das

seinen Einfluss auf Ebringen aus-

übte. Die Schneeburg, aber auch

die noch heute vielen historischen

Wechselvolle Geschichte Ebringens prägt heute noch das Ortsbild / Vereine bieten viele Angebote
Ebringen. Erste Siedlungsspuren
auf der heutigen Gemarkung von
Ebringen reichen bis in die Jung-
steinzeit zurück, was zeigt, dass
schon rund5.000 Jahre vorChristi
Geburt Menschen hier gelebt ha-
ben müssen.

Staffelgiebel- und Fachwerkbauten

zeugen von der Geschichte der Ge-

meinde und prägen heute das Orts-

bild.Das 1.300-jährigeBestehender

Gemeinde wurde 2016 zelebriert.

Ebringen kann auf den ältesten

urkundlich erwähntenWeinbau im

Markgräflerland zurückblicken.

Bundesweit machte die rund 2.800

Seelengemeinde in den vergange-

nen Jahrzehnten in der Weinwelt

zweimal Schlagzeilen. Mit Nata-

scha Thoma kam 1997/98 die Deut-

sche Weinkönigin aus Ebringen,

2022/23 wurde Katrin Lang in das

Amt gewählt.

Die aktuelle Krise im Weinbau

hinterlässt auch im Schneckental

erste Spuren, doch noch ist die Ge-

meinde von Weinbergen umringt.

Nahezu, denn Ebringen hat einen

weiteren Glanzpunkt zu bieten: das

22,8 Hektar große Naturschutzge-

biet mit dem Sumsergarten am

Schönberg. Hier wachsen 30 Orchi-

deenarten und auch für viele, teils

gefährdete Vogelarten ist das Klein-

od zu einem besonderen Lebens-

raumgeworden.AmSchönberg hat

die Gemeinde Ebringen außerdem

mit dem NatURWALDpfad einen

Wanderweg durch den Gemeinde-

waldangelegt, der sichzumUrwald

zurückentwickeln soll.

Stetig investiert Ebringen in Infra-

strukturprojekte und bietet damit

denBürgernallerAltersklassenvie-

le Möglichkeit. Ein Beispiel ist hier

die noch junge Multifunktionsanla-

gebei der Schönbergschule. Binnen

kurzer Zeit hat sie sich zu einembe-

liebten Treffpunkt entwickelt. Die

Bürger danken es durch ihr Engan-

gement in den vielfältigen Verei-

nen, die das Ortsleben prägen – mit

Konzerten, Sportveranstaltungen,

Angebote für alle Lebenslagen und

vielem mehr. Annika Willscheid

Eingebettet zwischen Weinbergen.
Foto: anw

Gelebter Denkmalschutz, etwa beim
Bollingerhaus. Foto: zVg

Verlässlich und lokal
VON DR . HANS -PE TER W IDMANN , BÜRGERME IS TER VON EBR INGEN

Historie undModerne,Hand inHand
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40
Jahre ReblandKurier

aus demWZO-Verlag

– zu diesem besonde-

ren Jubiläum gratuliere ich allen

Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern sehr herzlich!

Seit vier Jahrzehnten begleitet

derReblandKurier dasGeschehen

in unserer Region und ist dabei

zu einem festen Bestandteil des

öffentlichen und gesellschaftli-

chen Lebens geworden. Als kos-

tenlose Wochenzeitung infor-

miert er aktuell und zuverlässig

über das, was die Menschen vor

Ort bewegt. Besonders wertvoll

ist, dass auch die vielen kleinen

und großen Ereignisse in unseren
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Dörfern ihren Platz finden: Ver-

einsfeste, Jubiläen, kulturelle

Veranstaltungen und besondere

HöhepunktedesörtlichenLebens.

Ebenso wird regelmäßig aus den

Sitzungen der Gemeinderäte be-

richtet. Damit leistet der Rebland-

Kurier einen wichtigen Beitrag

zu Information, Transparenz und

Zusammenhalt in unseren Ge-

meinden.

In einer Zeit, in der Nachrichten

zunehmend digital und schnell-

lebig verbreitet werden, hat eine

Zeitung, die man gerne in die

Hand nimmt und in Ruhe liest,

einen ganz besonderenWert. Mit

einer Gesamtauflage von 67.000 Thomas Breig

Exemplaren erreicht der Rebland-

Kurier zudem zahlreiche Haus-

halte und ist damit ein bedeu-

tendesMedium fürUnternehmen,

Gewerbetreibende, Vereine und

Organisationen – nicht zuletzt

für Printwerbung und die Ver-

teilung vonWerbeflyern.

Ich danke dem gesamten Team

des ReblandKuriers für 40 Jahre

engagierte, zuverlässige und aus-

gewogene Berichterstattung und

wünsche für die Zukunft wei-

terhin viel Erfolg, gute Ideen und

stets eine interessierte Leser-

schaft.

Herzlichen Glückwunsch zum

Jubiläum!

Ehrenkirchen. Knapp 8.000 Ein-

wohner leben derzeit in Ehrenkir-

chen, das am 1 . April 1973 aus den

ehemals selbständigen Gemeinden

Ehrenstetten und Kirchhofen ent-

standen ist. 1974 wurden dann die

zuvor eigenständigen Dörfer Offna-

dingen (1. Januar), Scherzingen (1.

April) und Norsingen (1. Oktober)

eingemeindet. 2024 feierte die Ge-

meinde ihr 50-jähriges Bestehen.

Was 1973/74alsZweckgemeinschaft

mit vielenZweiflernbegann, entwi-

ckelte sich zu einer sehr erfolgrei-

chenundaufstrebendenGemeinde,

die sich imWettbewerbmitanderen

Kommunen sehen lassen kann, so

Bürgermeister Thomas Breig in der

Jubiläumszeitung 2024. Breig be-

gleitet die kommunale Entwicklung

als Bürgermeister übrigens bereits

seit 1997. Mit viel Energie gehen alle

Akteure in allen Ortsteilen daran,

die bereits jetzt recht hohe Lebens-

qualität der Bürger zu bewahren

und kontinuierlich zu optimieren.

Mit dem Gewerbegebiet Nieder-

matten hat Ehrenkirchen 1989 ein

zentrales Gewerbegebiet ausgewie-

sen, das in den vergangenen Jahren

mit viel Weitsicht erweitert wurde

und heute noch den örtlichen Be-

trieben Möglichkeiten bietet. Die

Unternehmen präsentieren sich bei

der jährlichen Jobstartbörse, bieten

den JugendlichenvielseitigeAusbil-

dungsmöglichkeiten sowie Arbeits-

plätze für die Bürger. (anw)

Gemeindefusion mit Erfolg

Auch in den vergangenen Jahren

hatten der Klimaschutz und die

Energieeffizienz bei den Aktivitä-

ten der Gemeinde einen besonde-

ren Stellenwert. Investitionen in al-

len fünf Ortsteilen prägten die ver-

gangenen Jahrzehnte. Kinderbe-

treuung, Gemeindehallen und

Ehrenamtliches und kommunales Engagement prägen Ehrenkirchen
vieles mehr bieten den Bürgern

eine gewisse Lebensqualität – in

Kombination mit Angeboten der

Gastronomie und der Nahversor-

gung. Zahlreiche Vereine schaffen

Treffpunkte und bieten Höhepunk-

te im Veranstaltungskalender der

Gemeinde.

Zu nennen ist etwa der erst 2022

gegründete Förderverein Lazarus-

von-Schwendi-Schloss. Der noch

junge Verein bemüht sich rege um

den Erhalt des Schlosses in Kirch-

hofen. Im Schloss Kirchhofen starb

1583derGeneral,Diplomatundkai-

serliche Berater Lazarus von

Schwendi. Heute beherbergt das

Schloss unter anderem ein kleines

Museum zur Erinnerung an

Schwendi, dochweitereNutzungen

sollen ermöglicht werden.

Ehrenkirchen. Eine Gemeinde auf
dem Weg in Richtung Zukunft. So
könntemandie aktuelle Situation
von Ehrenkirchen beschreiben.
Denn vieles ist im Umbruch, Bau-
maßnahmen, wie die Sanierung
des Rathauses und der Kirchberg-
halle heben derzeit die Infrastruk-
tur der Gemeinde auf ein neues
Level – nur um zwei Beispiele zu
nennen.

Durch seine geografische Lage

wird Ehrenkirchen immer wieder

mit Verkehrsthemen konfrontiert.

Die stark befahrene Ortsdurchfahrt

von Norsingen (B3) konnte etwa

durch den Ausbau der L125 durch

das Schneckental und das Ver-

kehrskonzept Batzenberg entlastet

werden.Heutebesteht inallenOrts-

durchfahrten eine Tempo 30 Zone.

Zahlreiche Maßnahmen haben

in Ehrenkirchen, seit dem Zusam-

menschluss 1974 , zu einem stetigen

Bevölkerungszuwachs geführt –

von 5.000 ist die Zahl auf knapp

8.000 angewachsen. Die Bürger en-

gagieren sich in fast 40Vereinenauf

unterschiedlichen Ebenen, doch

alle vereint das Ziel, zu einem le-

benswerten Ehrenkirchen einen

Beitrag zu leisten. (anw)

DerWeinbauprägt alle Ortsteile von Ehrenkirchen. EinBeispiel für kommunales Engagement ist dieUmgestaltung
des Wentzinger Platzes in Ehrenstetten, die Bürger engagieren sich für das Schloss in Kirchhofen. Fotos: gke, anw

Bedeutendes Medium von besonderemWert
VON THOMAS BRE IG , BÜRGERME IS TER VON EHRENK IRCHEN

Aus fünf
wurde eins

Geschichte bewahren
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S
eit nunmehr vier Jahrzehn-

ten ist der Rebland Kurier

ein fester Bestandteil des

öffentlichen Lebens in unserer

Region. Zu diesem besonderen

Jubiläum gratuliere ich im Na-

men der Gemeinde Eschbach

ganz herzlich.

Vierzig Jahre voller Nachrich-

ten, Geschichten und Begegnun-

gen. Der ReblandKurier schreibt

über das, was unsere Bürgerin-

nen und Bürger bewegt, berich-

tet über Vereine, Veranstaltun-

gen, Menschen und Unterneh-

men und trägt damit wesentlich

dazu bei, dass unsere umlie-

genden Städte und Gemeinden

miteinander im Gespräch blei-

ben. Gerade in einer Zeit, in der

Informationen immer schneller

und vielfältiger verbreitet wer-

den, ist eine verlässliche lokale

Berichterstattung von beson-

deremWert. Denn nirgendwo

sonst wird so unmittelbar sicht-

bar, was unsere Region aus-

macht: das Engagement der

Menschen, die Vielfalt unserer

Vereine, die Leistungen unserer

Unternehmen und die vielen
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kleinen und großen Ereignisse,

die unser Zusammenleben prä-

gen.

Mein herzlicher Dank gilt al-

len, die über die vergangenen

40 Jahre zum Erfolg der Zeitung

beigetragen haben – der Redak-

tion, den Mitarbeitenden, den

Zustellerinnen und Zustellern

sowie allen Partnern und Un-

terstützern.

Für die Zukunft wünsche ich

weiterhin viel Erfolg, kreative

Ideenundeine treueLeserschaft.

Sarah Michaelis, Bürgermeiste-
rin von Eschbach.

Seit Dezember 2018 befindet

sich das Rathaus im historischen

Adelshaus „Eschbacher Castell“.

Im dreistöckigen Gebäude aus

dem 14. Jahrhundertwar früher die

Gastwirtschaft „Zum Löwen“.

Auch an der Spitze der Gemein-

de gab es einenWechsel: SarahMi-

chaelis setzte sich bei der Bürger-

meisterwahl 2023 mit vier Stim-

men Vorsprung gegen Amtsinha-

berMarioSchlafkedurch.Schlafke

hatte die Gemeinde seit 2015 ge-

führt.

Neues Rathaus im Castell, Bürgermeisterwechsel, Investitionen in Betreuung & Digitalisierung

Die Kinderbetreuung wurde mit

der Erweiterung und Sanierung

der Kindertagesstätte Arche Noah

vorangebracht. Die Einrichtung

wurde2023neueröffnetundbietet

zusammen mit dem Altbau Platz

für rund 130 Kinder.

Auch die Wohnraumentwick-

lung steht im Fokus. Mit „Mühle-

matten II“ wurde 2025 ein Baupla-

nungsverfahren für ein weiteres

Wohngebiet eingeleitet. Zudem

soll die Ortskernsanierung mit

dem Gebiet „Ortskern II“ fortge-

setzt werden. Geplant sind unter

anderem zusätzlicher Wohnraum

und eine Aufwertung öffentlicher

Bereiche.

Neben dem Wohnen spielt die

wirtschaftliche Entwicklung eine

zentrale Rolle. Der Gewerbepark

Breisgau hat sich zu einem bedeu-

tendenWirtschaftsstandort entwi-

ckelt und bietet zahlreicheArbeits-

plätze. Die wirtschaftliche Bedeu-

tung des Areals macht auch die

Verkehrsanbindung zu einem

wichtigen Zukunftsthema.

Dazu zählt der geplante vierglei-

sigeAusbauderRheintalbahnzwi-

schen Karlsruhe und Basel. Im

Planfeststellungsabschnitt 8.4 zwi-

schen Bad Krozingen und Müll-

heim sind auch Maßnahmen auf

Eschbacher Gemarkung vorgese-

hen. Die zusätzlichen Gleise sollen

vor allem dem Güterverkehr die-

nen und die Kapazität der wichti-

gen Nord-Süd-Verbindung erhö-

hen. Die Planung sieht unter ande-

rem eine neue Trasse zwischen

Eschbach und dem Gewerbepark

in Richtung Autobahn vor. Das

Planfeststellungsverfahren ist

noch nicht vollständig abgeschlos-

sen; ein konkreter Baubeginn für

diesen Abschnitt steht daher noch

aus.

Auch die digitale Infrastruktur

wurdeweiterentwickelt. Der Glas-

faserausbau soll zahlreiche Haus-

halte an das schnelle Internet an-

schließen. Das Projekt ist Teil der

langfristigen Modernisierung der

örtlichen Infrastruktur, auchwenn

sich die Arbeiten verzögert haben.

Darüber hinaus beschäftigt sich

die Gemeinde verstärkt mit Klima-

anpassung und Starkregenvorsor-

ge. Nach Überschwemmungen im

Juni 2021 wurde ein kommunales

Starkregenrisikomanagement

erarbeitet, um gefährdete Bereiche

zu erkennen undmögliche Schutz-

maßnahmen zu planen.

Damit war die Entwicklung

Eschbachs in den vergangenen

Jahren von mehreren Themen ge-

prägt: Das historische Adelshaus

wurde zum Rathaus, die Gemein-

deführung wechselte, die Kinder-

betreuung wurde ausgebaut und

neueVorhaben fürWohnraumund

Ortskern angestoßen. Gleichzeitig

bleiben die Weiterentwicklung

des Gewerbestandorts, der Glasfa-

serausbau und die Planung der

Rheintalbahn wichtige Aufgaben

für die kommenden Jahre.

Rebecca Fritz

Eschbach. In den vergangenen
zehn Jahrenhaben sich in derGe-
meinde unter anderem Rathaus,
Kinderbetreuung und Infrastruk-
tur geändert. Auch neue Wohn-
gebiete und die Weiterentwick-
lung des Gewerbestandorts be-
schäftigen den Ort.

Seit Dezember 2018 ist das Eschbacher Castell das Rathaus derGemeinde.
Foto: rfr

Die Kinderbetreuung wurde mit der Erweiterung und Sanierung der Kinder-
tagesstätte Arche Noah vorangebracht.

Verlässlich und lokal
VON BÜRGERME IS TER IN SARAH MICHAEL IS

Doppelter Rathauswechsel
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… weil er
mich zuver-
lässig über
das infor-
miert,wasdi-
rekt vor mei-
ner Haustür

passiert. Die vielfältigen Berichte
schaffen Nähe zur Region und zu
den Menschen, die hier leben.

Dr. Patrick Rapp MdL (CDU)

ICH LESE DEN
REBLANDKURIER

Der Gewerbepark ist über die An-

schlussstelle Hartheim/Heiters-

heim/Gewerbepark Breisgau an die

A5 angebunden. 2025 investierte

dieVerwaltung rund 100.000Euro in

die Sanierung der Heitersheimer

Straße. Auch weitere Straßenab-

schnitte und die Max-Immelmann-

Allee wurden erneuert.

Zudem bewilligte das Land 2025

eine Förderungvon 763.000 Euro für

den barrierefreien Umbau von 13

Bushaltestellen. Insgesamt waren

für das Projekt rund 1,8 Millionen

Euro vorgesehen. Ergänzend verbin-

det ein Shuttle den Gewerbepark

mit dem Bahnhof Heitersheim, der

Straßen, Busse & Radwege verbessern Erreichbarkeit
auch Beschäftigte erreichen soll, die

zu frühen oder späten Arbeitszeiten

unterwegs sind.

Zudem wurde die Verbindung für

Radfahrer und Fußgänger verbes-

sert. Im Januar 2024 wurde ein rund

1,3 Kilometer langer Rad- und Geh-

weg zwischen dem nördlichen Aus-

gang des Gewerbeparks und Hart-

heim-Bremgarten fertiggestellt. Da-

mit wurde eine zuvor bestehende

Lücke im Wegenetz geschlossen. Die

Maßnahme trägt dazu bei, den Ge-

werbepark auch ohne Auto sicherer

erreichbar zu machen.

Seit 2026 ergänzen ausgebaute

Frelo-Stationen am Gewerbepark

und am Bahnhof Heitersheim das

Mobilitätsangebot. Mit Leihfahrrä-

dern, darunter E-Bikes, können Be-

schäftigte die letzte Strecke zwi-

schen Bahnhof und Arbeitsplatz zu-

rücklegen.

Damit zeigt sich: Die Verkehrsent-

wicklung rund um Eschbach be-

schränkt sich nicht auf den Ausbau

von Straßen. Neben der leistungsfä-

higen Anbindung für den Autover-

kehr gewinnen barrierefreie Halte-

stellen, Busverbindungen und si-

chere Wege für Radfahrer und Fuß-

gänger an Bedeutung. Ziel ist es, den

Wirtschaftsstandort erreichbar zu

halten und zugleich unterschied-

liche Möglichkeiten für den Arbeits-

weg zu schaffen. Rebecca Fritz

Eschbach/Gewerbepark Breis-
gau. Mit demWachstum des Wirt-
schaftsstandorts steigen auch
die Anforderungen an die Ver-
kehrsinfrastruktur. In den vergan-
genen Jahren wurden deshalb
Straßen saniert und alternative
Mobilitätsangebote ausgebaut.

Besser unterwegs
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R
eblandKurier – 40 Jahre

Information, Nähe und

Verbundenheit mit der Re-

gion. Zu diesem besonderen

Jubiläum gratulieren wir dem

gesamten Team des Rebland-

Kuriers ganz herzlich!

Seit vier Jahrzehnten ist der

ReblandKurier ein wichtiges und

geschätztes Informationsmedi-

um für die Menschen in unserer

Region. Woche für Woche be-

richtet er aktuell und vielseitig

über die Themen, die die Men-

schen bewegen – von Kultur und

Sport bis hin zuWirtschaft und

Arbeitswelt. Besonders schätzen

wir seine Nähe zu denMenschen

und zur Region.
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Auch für den Gewerbepark

Breisgau ist der ReblandKurier

ein wertvoller Partner. Auf rund

380 Hektar sind inzwischen

mehr als 300 Unternehmen aus

unterschiedlichsten Branchen

ansässig. Mit seiner Berichter-

stattung macht der ReblandKu-

rier den Gewerbepark und seine

Unternehmen sichtbar und in-

formiert über Entwicklungen

und Arbeitsmöglichkeiten.

Gleichzeitig entwickelt sich der

Gewerbeparkkontinuierlichwei-

ter. Durch Sanierungs- und Mo-

dernisierungsmaßnahmenwird

die Infrastruktur stetig

verbessert. Besonders die

barrierefreie Gestaltung der Bus- Markus Riesterer

haltestellen und derweitere Aus-

bauder Infrastruktur tragendazu

bei, den Gewerbepark als mo-

dernen, attraktiven und zu-

kunftsorientiertenWirtschafts-

und Arbeitsstandort weiter zu

stärken.

Unser besonderer Dank gilt

allen Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeitern des ReblandKuriers

für 40 Jahre engagierte Arbeit

undeineobjektive, ausgewogene

Berichterstattung.Wirwünschen

dem ReblandKurier weiterhin

viel Erfolg, spannende Geschich-

ten und interessierte Leserinnen

und Leser. Auf die nächsten 40

Jahre und auf eineweiterhin gute

Zusammenarbeit!

Der Gewerbepark ist deutlich

gewachsen. 2022 waren dort

mehr als 220 Unternehmen ange-

siedelt. Im April 2025 waren es

rund 250 Firmen mit mehr als

3.700 Beschäftigten; im Herbst

2025 meldete der Gewerbepark

bereits über 300 Unternehmen

und mehr als 4.000 Beschäftigte.

Neue Firmen, große Investitionen, Klimaschutzprojekte & geplante Erstaufnahmeeinrichtung
2017 siedelte sich LosanPharma

an und nahm ein energieeffizien-

tes Verpackungsgebäude mit

7.400 Quadratmetern Fläche in

Betrieb. 2023 wurde ein neues

Verwaltungsgebäude eröffnet.

2019 eröffnete Dachser ein Logis-

tikzentrum auf einem 65.000

QuadratmetergroßenGrundstück

mit 82 Ladetoren und zunächst

160 Beschäftigten. 2023 kündigte

PI miCos eine Investition von 16

Millionen Euro in eine neue Pro-

duktionsstätte an. Damit sollten

bis zu 150 zusätzliche Arbeitsplät-

ze entstehen und die Produktions-

kapazität deutlich wachsen. Bu-

cher KG errichtete 2023 und 2024

ein neues Zentrallager, ein Ver-

waltungsgebäude und eine Aus-

stellung auf einem rund 45.000

Quadratmeter großen Grund-

stück.

2023 startete der sogenannte

Klimax-Parcours, ein gemeinsa-

mes Projekt mit Beschäftigten

mehrerer Unternehmen. Dabei

ging es um Klimaschutz und Kli-

maanpassung, etwa durch besse-

re Radverkehrsangebote, Fahrge-

meinschaften, Regenwassernut-

zung, Dachbegrünung und Photo-

voltaik. Ebenfalls 2023 wurde

zeitweise ein Coworking-Angebot

unter dem Namen „Zu-

kunft.Raum“ eingerichtet, um

Vernetzungund Innovation zu för-

dern.

Ein weiteres wichtiges Thema

der jüngeren Entwicklung ist die

geplante Erstaufnahmeeinrich-

tung des Landes Baden-Württem-

berg. Im März 2025 fasste die Ver-

bandsversammlung einen Grund-

satzbeschluss; imJuni2025wurde

eine Vereinbarung zwischen dem

Land, dem Landkreis Breisgau-

Hochschwarzwald und dem Ge-

werbepark unterzeichnet.

Mit dem Wachstum steigen

auch die Anforderungen an Infra-

struktur und Mobilität. Während

neue Verkehrsangebote die Er-

reichbarkeitverbessern sollen, rü-

cken Klimaschutz und nachhalti-

ge Standortentwicklung stärker in

den Fokus. Zugleich steht mit der

geplanten Erstaufnahmeeinrich-

tung ein weiteres bedeutendes

Vorhaben an. Rebecca Fritz

Gewerbepark Breisgau. Die Zahl
der UnternehmenundBeschäftig-
ten ist in den vergangenen zehn
Jahren deutlich gestiegen. Neue
Produktions- und Logistikgebäu-
de, Investitionen in nachhaltige
Mobilität und Klimaschutz sowie
die geplante Erstaufnahmeein-
richtungprägtendie Entwicklung.

Das Verwaltungsgebäude des Gewerbeparks Breisgau. Foto: rfr

Ein geschätztes Informationsmedium
VON MARKUS R I ESTERER , GESCHÄF TSFÜHRER DES GEWERBEPARKS BRE ISGAU

Mehr als 300 Unternehmen
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A
uch nach 40 Jahren ist der

ReblandKurier weit mehr

als eine Zeitung. Seit vier

Jahrzehnten begleitet er die Men-

schen inunsererRegion, berichtet

über das, was uns bewegt, und

gibt den vielen Geschichten aus

unserenGemeindeneineStimme.

Ein solches Jubiläum ist ein

schöner Anlass, zurückzublicken

und gleichzeitig nach vorne zu

schauen. In all den Jahren hat

sich vieles verändert, eines aber

ist geblieben: Der ReblandKurier

ist nah bei den Menschen und

fest in unserer Region verwurzelt.

Ob Vereinsleben, Veranstal-

tungen, besondere Ereignisse
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oder die kleinen Geschichten aus

dem Alltag, der ReblandKurier

zeigt, wie vielfältig und lebens-

wert unsere Heimat ist. Er schafft

Verbindung zwischen den Men-

schen und trägt dazu bei, dass

wir wissen, was in unserer Nach-

barschaft geschieht.

40 Jahre ReblandKurier sind

deshalb auch 40 Jahre gelebte

Verbundenheit mit unserer Re-

gion. Dazu gratuliere ich ganz

herzlich und wünsche dem ge-

samten Teamweiterhin viel Er-

folg, Freude an der Arbeit und

vor allem viele weitere Jahre mit

spannenden Geschichten aus

unserer Heimat. Christian Riesterer

Herzlichen Glückwunsch zum

40-jährigen Jubiläum!

Gottenheim. Gottenheim verbin-

det Weinbautradition mit einem le-

bendigen Dorfleben. Zwischen Tu-

niberg und Rheinebene prägen Re-

ben und weite Felder die Land-

schaft. Gesellig wird es bei der

beliebten Rebhisli-Tour, den Ver-

einsfesten und zur Fasnet, wenn die

Narrenzunft Krutstorze, die Klang-

Chaode und Krach& Blech für närri-

sches Treiben sorgen.

Bürgermeister Christian Riesterer

steht seit 2014 an der Spitze der Ge-

meinde. DerDienstagsmarkt imRat-

haushof bietet regionale Produkte

undGelegenheit zumPlausch. Auch

die frühere „Schwemme“ am Dorf-

bacherzählt ein StückOrtsgeschich-

te: Einst wurden dort Tiere getränkt

und Wäsche gewaschen, heute la-

den Sitzstufen zum Verweilen ein.

Wie wichtig das Miteinander ist,

zeigt auch die Initiative „Generation

gemeinsam“, die regelmäßig zum

Mittagstisch einlädt. Hier steht ne-

ben dem gemeinsamen Essen vor

allem die Begegnung im Mittel-

punkt. SowirdGemeinschaft imAll-

tag erlebt. (kri)

Gottenheim mit Weitblick

Das Gottenheimer Rathaus, die „Gottemer Krutstorze“ amNarrenbrunnen und die ehemalige Schwemme. Fotos: kri

Mehr als eine Zeitung
VON CHR IS T I AN R I ESTERER , BÜRGERME IS TER VON GOTTENHE IM

Gelebte
Gemeinschaft
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O
baus Hartheim am

Rhein, dem Markgräfler-

land oder der Region: Der

ReblandKurier berichtet seit vier

Jahrzehnten über das, was die

Menschen hier bewegt. In seiner

wöchentlichen Ausgabe hält

er fest, was vor Ort passiert, gibt

Vereinen und Ehrenamtlichen

eine Stimme und rückt das ins

Blickfeld, was unsere Region

und unsere Gemeinde aus-

macht. Auch wenn sich die Me-

dienlandschaft in den vergan-

genen 40 Jahren stark verändert

hat, ist eines geblieben: der

Wunsch zu wissen, was vor der

eigenen Haustür passiert, wer

etwas bewegt, was sich verän-

dert und was unsere Region

zusammenhält. Genau diesen

Wunsch erfüllt der ReblandKu-

rier Woche für Woche – mitten-

drin und nah dabei – auch bei

uns in Hartheim am Rhein.

Dafür dankenwir demgesamten
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Team des ReblandKuriers und

gratulieren herzlich zu diesem

besonderen Jubiläum. Bleiben

Sie neugierig, kritisch und nah

dran an den Menschen. Herz-

lichen Glückwunsch zu 40 Jah-

ren ReblandKurier – und wei-

terhin viel Erfolg!

Stefan Ostermaier, Bürgermeis-
ter von Hartheim.

Die Alain-Foechterle-Erich-Dilger-Brücke bei Hartheim ist mehr als nur eine
Rheinbrücke. Sie ist ein Symbol der deutsch-französischen Freundschaft.

Seit letztemJahrbesteht dasPfle-

gezentrum „Mittendrin in Hart-

heim“, das die Sozialstation Südli-

cher Breisgau errichtet hat und das

den Hartheimer Senioren ein

neues Zuhause gibt. Jeder der Orts-

teile verfügt über eine Festhalle, in

denen Sport betrieben kann und

Feste gefeiert werden.

Die vielen Hocks und Events, die

größtenteils von den Vereinen ver-

anstaltet werden, ziehen Gäste aus

der ganzen Umgebung an. Die Ver-

einslandschaft ist umfangreich, die

die Bürger aller Ortsteile ein-

schließt. Sehr stark vertreten sind

der Turnverein und der Sportver-

ein. Jeder derOrtsteile verfügt über

eine Freiwillige Feuerwehr und

Musikvereine.AuchwirddieTradi-

Hartheim, Bremgarten und Feldkirch
Hartheim. Seit der Gebietsreform
1975 zählen die beiden Ortsteile
Feldkirch und Bremgarten zu
Hartheim und bilden seither so
eine Gemeinde. Trotzdem haben
sich die drei Ortsteile ihre Indivi-
dualität erhalten.

tion großgeschrieben. Als Beispiel

ist die Fischerzunft zu nennen, die

bereits auf ein stattliches Alter von

fast 460 Jahren zurückblicken

kann. Zwei Gewerbegebiete bieten

Firmen die Möglichkeit, sich nie-

derzulassen und sich zu entfalten,

auch durch die nahe Anbindung

zur Autobahn. Nicht zu vergessen

ist der Rheinwald als wichtiges

Naherholungsgebiet.

Die Partnergemeinde Fessen-

heim im Elsass liegt gerade einmal

auf der anderen Seite des Rheins

und ist über die Alain-Foechterle-

Erich-Dilger-Brücke mit Hartheim

verbunden. Die Brücke wurde im

Jahr 2006 mit einem Festakt einge-

weiht. Die Bürger beidseits des

Rheins besuchen sich bei den Fes-

ten wie dem Freundschaftsfest in

Fessenheim oder dem Peter-und

Paul-Fest in Hartheim. Beim jährli-

chen Freundschaftslauf über die

Rheinbrücke läuft man Schulter an

Schulter, um bei der anschließen-

denAfter-Run-Party gemeinsamzu

feiern. Michaela Heitzler-Andris

Der Rathausplatz in Hartheim lädt zum Verweilen ein und ist im Jahresver-
lauf oftmals ein beliebter Festplatz. Fotos: hei

Mittendrin und nah dabei
VON BÜRGERME IS TER STE FAN OSTERMA IER

Vereinsleben
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D
erReblandKurier feiert

sein 40-jähriges Beste-

hen – zu diesem beson-

deren Jubiläum gratuliere ich

im Namen der Malteserstadt

Heitersheim und persönlich

sehr herzlich.

Seit nunmehr vier Jahrzehn-

ten ist der ReblandKurier ein

wichtiger Bestandteil der re-

gionalen Medienlandschaft.

Dabei wird ein besonderer

Schwerpunkt auf die lokale

Berichterstattung gelegt. Dies

hat denReblandKurier zueinem

festen Bestandteil des öffent-

lichen Lebens gemacht. Denn

eine lebendige Gesellschaft

braucht nicht nur Menschen,

die sich engagieren, sondern

auch Medien, die darüber be-

richten, Zusammenhänge ver-

mitteln und den Blick auf das

Geschehen vor Ort richten.

Auch die Entwicklung der

Stadt Heitersheim hat der Reb-

landKurier stets aufmerksam

und sachlich begleitet. In den

vergangenen zehn Jahren hat

sichunsereStadterneut spürbar

weiterentwickelt. Zahlreiche

Projekte wurden umgesetzt

oder auf denWeg gebracht.

Zugleich haben Vereine, soziale

Einrichtungen und Kulturschaf-

fende mit großem Engagement

das Leben in unserer Stadt be-

reichert.

Über diese Entwicklungen

zu berichten und den Verant-

wortlichen eine Stimme zu ge-
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ben, ist eine wichtige Aufgabe

der lokalen Berichterstattung.

Gerade wenn Nachrichten zu-

nehmend über soziale Medien

verbreitet werden, bleibt ein

verlässliches, lokal orientiertes

Medium von großer Bedeutung.

Für Heitersheim freue ich mich

deshalb auf die weitere gute

Zusammenarbeit und auf viele

Berichte über die Themen, die

unsere Stadt in den kommen-

den Jahren beschäftigen wer-

den.

Zum40-jährigen Jubiläumwün-

sche ich dem ReblandKurier,

dem Verlag sowie allen Mitar-

beiterinnen und Mitarbeitern

weiterhin viel Erfolg, eine in-

teressierteund treueLeserschaft

und stets ein gutes Gespür für

die Themen, die die Menschen

in unserer Region bewegen.

Christoph Zachow, Bürgermeister
von Heitersheim.

ICH LESE DEN
REBLANDKURIER

…wer drei Reha-
kliniken führt,
sollte schließlich
wissen, was die
Menschen im
Rebland bewegt.
Und gelegentlich

auch, was über einen selbst ge-
schrieben wird.

Udo Wankelmuth
Geschäftsführer der Breisgau Kli-
nik, Bad Krozingen, der Reha-Klinik
Hausbaden in Badenweiler und
der Markgräflerland-Klinik in Bad
Bellingen Vor zehn Jahrenwurde das neue

Vereins- und Jugendhaus in der

Heitersheim entwickelt sich / Gallenweiler feierte 1250 Jahre

Jahnstraße eingeweiht. Rund 40

Vereine zogenausdemalten Schul-

haus ein. Zudembietet das Jugend-

zentrum regelmäßige Veranstal-

tungen der offenen Jugendarbeit,

während das große Außengelände

Skatern und BMX-Fahrern Platz

bietet.

Zwei 100-jährige Vereine

Auch das Vereinsleben feierte

besondere Jubiläen: 2019 zelebrier-

te die Freiwillige Feuerwehr ihr

100-jähriges Bestehen. Der Turn-

verein Heitersheim hätte 2021

ebenfalls seinen 100. Geburtstag

gefeiert, holte den Festakt pande-

miebedingt jedoch 2022 nach.

Das evangelische Gemeinde-

zentrum mit Kirche wurde 2020

fertiggestellt undkonnte 2022 feier-

lich eingeweiht werden.

Wechsel der Rathausspitze

An der Rathausspitze gab es

2020 einen Wechsel: Nachdem

Martin Löffler erst Anfang 2019

wiedergewählt wurde, gewann er

Ende des Jahres die Bürgermeister-

wahl in Müllheim. Christoph Za-

chow gewann die Neuwahl und

übernahm das Amt.

Einen neuen kulturellen Akzent

setzte 2021 die Eröffnung des inklu-

siven Künstlerparks „Hortus vil-

lae“ imRömerpark. Als erstes Aus-

stellungsstück wurde die berühm-

te Kreuzblume des Freiburger

Münsters als Dauerleihgabe aufge-

stellt. Die Idee einer Kunstausstel-

lung im Römerpark geht auf Za-

chows Vorvorgänger Jürgen Ehret

zurück. Finanziell unterstützt wur-

de das Projekt von der Franz-Kö-

berle-Stiftung, die kurz zuvor ihr

20-jähriges Bestehen gefeiert hatte.

Neues Konzept für das Schloss

Eine wichtige Veränderung be-

traf das Malteserschloss. Bis 2022

gehörte es dem Orden der Barm-

herzigen Schwestern vom heiligen

Vinzenz von Paul. Dort waren eine

Werkstätte für körperlich und geis-

tig behinderte Menschen sowie

eine Sonderschule für behinderte

Kinder untergebracht. Nach dem

Wegzug der letzten Schwestern

wechselte die Caritas-Werkstätte in

die TiergartenstraßeunddieMalte-

serschule in die Jahnstraße.

2023 ging das Schloss in den Be-

sitz der Stadt über. Elf der dreizehn

Gebäude wurden inzwischen in

Erbpacht an die Schloss Heiters-

heimGmbHvergeben. Gemeinsam

entstandeinNutzungskonzept, das

Pflege, betreutes Wohnen, Kinder-

betreuung, eine Flüchtlingsunter-

kunft, Gastronomie, Tourismus,

Kultur und Wohnraum verbindet.

In diesem Jahr zog unter anderem

dieKinderkrippe „Sternschnuppe“

ins Schloss ein.

1250 Jahre Gallenweiler

Auch Gallenweiler entwickelte

sich weiter: 2022 wurde im Zuge

der Ortskernsanierung der neue

Dorfplatz am Bürgerhaus einge-

weiht. Drei Jahre später feierte der

Ort mit einem vom Bürgerverein

organisierten Fest sein 1250-jähri-

ges Bestehen. Erstmals 775 urkund-

lich erwähnt, nahm Gallenweiler

als evangelische Enklave imkatho-

lisch geprägten Fürstentum Hei-

tersheim über Jahrhunderte eine

Sonderstellung ein. Bis zur Einge-

meindung 1971war das Dorf selbst-

ständig. Heute leben dort rund 500

Menschen. Rebecca Fritz

Heitersheim. Ein neues Vereins-
und Jugendhaus, der Künstler-
park Hortus villae und die Zukunft
des Malteserschlosses prägten
die Entwicklung Heitersheims in
den vergangenen zehn Jahren.
Auch der Ortsteil Gallenweiler
blickte mit seinem 1250-jährigen
Jubiläumauf eine langeGeschich-
te zurück.

AmTagder offenen Tür dieses Jahreskonnteder Fortschritt der Sanierungs-
arbeiten amMalteserschloss begutachtet werden. Foto: fam

Die Entwicklung begleitet
VON BÜRGERME IS TER CHR IS TOPH ZACHOW

Neues fürs Schloss
40 HEITERSHEIM
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40
Jahre ReblandKurier

– nah dran an unserer

Region. Informatio-

nen verbreiten sich heute inner-

halb von Sekunden. In sozialen

Medien werden Nachrichten

geteilt, bewertet und kommen-

tiert – oft noch bevor Hintergrün-

de bekannt oder unterschied-

liche Sichtweisen gehört worden

sind. Nicht selten entstehen dar-

aus Zuspitzung und Polarisie-

rung. Gerade in dieser Zeit zeigt

sich der besondere Wert des

Lokaljournalismus. Er ist dort,

wo etwas geschieht, fragt nach,

kennt die handelnden Menschen

und die örtlichen Zusammen-

hänge. Er berichtet nicht über

irgendeine Region, sondern über

unsere Region und über das, was

die Menschen hier tatsächlich

bewegt. Seit 40 Jahren erfüllt der

ReblandKurier diese Aufgabe.

Er berichtet über kommunale

Entscheidungen ebenso wie über

Vereine, Unternehmen, Schulen,

Kultur und die vielen Menschen,

die sich für unsere Gemeinschaft

engagieren. Gerade für eine klei-

ne Gemeinde wie Bollschweil

ist diese Öffentlichkeit wichtig.

Lokale Berichterstattung infor-

miert damit nicht nur. Sie ver-
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bindet, schafft Transparenz und

hält ein Stück Zeitgeschichte

unserer Heimat fest. Zum 40-

jährigen Bestehen gratuliere ich

dem ReblandKurier herzlich.

Mein Dank gilt allen, die Woche

für Woche recherchieren, schrei-

ben, fotografieren und dafür

sorgen, dass wir erfahren, was

vor unserer eigenen Haustür

geschieht. Für die Zukunft wün-

sche ich dem ReblandKurier

weiterhin journalistische Un-

abhängigkeit, Neugier und vor

allem:dieNähezudenMenschen

unserer Region.

Jörg Wagner, Bürgermeister von
Bollschweil.

W
enn es abends wie-

der ruhig wird …

dann zeigt sich, was

Sölden ausmacht: die Men-

schen, die hier leben, arbeiten,

sich begegnen und gemeinsam

dafür sorgen, dass unsere Ge-

meinde lebens- und liebens-

wert bleibt.

Vor zehn Jahren durfte ich

zum 30-jährigen Bestehen des

ReblandKuriers unter dersel-

ben Überschrift ein Ortsporträt

verfassen. Seither hat sich vie-

les weiterentwickelt – und doch

hat Sölden seinen besonderen

Charakter bewahrt. Vereine,

Feuerwehr, Kirchengemeinde

und viele Ehrenamtliche prä-

gen unser Miteinander.

Kinder treffen sich auf den

Spielplätzen und dem Bolz-

platz. Orte wie das MilchCafé

am Lindenplatz, das Gasthaus

Löwen und der Seniorentreff

schaffen Raum für Begegnung

und Gemeinschaft. Mit dem

EDEKA-Markt Beckesepp ist

auch die Nahversorgung vor

Ort gesichert. Zugleich haben

wir mit der Glasfasererschlie-

ßung einen wichtigen Schritt

in die digitale Zukunft getan.

Bei allem Wandel wollen wir
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mit der Zeit gehen, ohne unsere

Wurzeln zu vergessen. Dazu

gehört eine lebendige lokale

Öffentlichkeit. Seit 40 Jahren

berichtet der ReblandKurier

über die Menschen und Ent-

wicklungen unserer Region

und gibt den Geschichten vor

Ort eine Stimme. Im Namen

der Gemeinde Sölden gratuliere

ich herzlich zum 40-jährigen

Jubiläum und wünsche dem

ReblandKurier weiterhin ein

gutes Gespür für all das, was

unsere Region und ihre Men-

schen bewegt.

Markus Rees, Bürgermeister von
Sölden.

Seit 2018 ist JörgKindel sowohl in

Au als auch in Wittnau Bürgermeis-

ter und nutzt diese Tatsache gerne,

um auf Verwaltungsebene positive

Nebeneffekte zu erreichen. Die

Wittnauer Bürger befürworten dies

und haben Kindel erst 2026 wieder

in dasAmt gewählt. InAu ist Kindel

seit 2004 Bürgermeister. Um Orga-

nisationsstrukturen möglichst

klein zu halten, viel Gutes tun zu

Vier Hexentalgemeinden arbeiten zusammen und haben doch ihre Eigenständigkeiten bewahrt
Hexental. Interkommunale Zu-
sammenarbeit ist im Hexental
kein Begriff auf Verwaltungsebe-
ne, sondern wird auch in der Ver-
einslandschaft gelebt. Neben Au,
Bollschweil, Sölden und Wittnau
gehören zur offiziellen Verwal-
tungsgemeinschaft auch Horben
und Merzhausen.

können, ist etwa auch das noch

junge Nachbarschaftsnetz Hexen-

tal interkommunal aufgestellt.

Insgesamt zeichnet ein reges Ver-

einsleben die Hexentalgemeinden

aus – jede hat ihre eigene Identität.

Doch die aktuellen Entwicklungen

zeigen einen Weg in die Zukunft, zu

noch mehr Zusammenarbeit, wie

auch immer diese aussehen wird.

Auf Vereinsebene ist diese heute

oftmals schon gelebte Realität.

Aktuell ist Bollschweil mit dem

Teilort St. Ulrich mit rund 2.300

Einwohnern die größte Gemeinde

im Hexental. Die Gemeinde, die

erstmals im Jahr 838 als Puabilinis-

vilare in einer Urkunde des Klos-

ters St. Gallen erwähnt wurde, hat

eine besondere historische Vergan-

genheit. Die Spuren des Silberberg-

baus am Birkenberg sind noch heu-

te zu sehen. Doch 2003 trat die Ge-

meinde etwa der „Fédération des

Sites Clunisiens“ bei, die im Jahr

1994 zur Erneuerung der Bande

zwischen den ehemals zum clunia-

zensischen Netz gehörenden Stät-

ten gegründet wurde und auf die

im Jahre 909/910 von Wilhelm der

Fromme, Herzog von Aquitanien,

in Cluny im Burgund (Frankreich)

gegründeten Benediktinerabtei zu-

rückgeht. Zu den cluniazensischen

Orten im Schwarzwald gehört auch

Sölden. Mehr auf Seite 43

Die Hallen, wie das Bürgerhaus in Au (links) und die Saalenberghalle in
Sölden (rechts), sind wichtige Orte für die Vereine. Fotos: anw

Wichtig für Bollschweil
VON BÜRGERME IS TER JÖRG WAGNER

Ein gutes Gespür
VON BÜRGERME IS TER MARKUS REES

Über Gemeindegrenzen hinweg
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I
mNamen der Gemeinden Au

undWittnau, aber auch ganz

persönlich gratuliere ich dem

ReblandKurier und seinem ge-

samten Team herzlich zum 40-

jährigen Bestehen. Kaum zu glau-

ben, dass mein letztes Grußwort

zum 30-jährigen Jubiläum bereits

zehn Jahre zurückliegt. Wie

schnell die Zeit vergeht! Vieles

hat sich in diesen zehn Jahren

verändert – nicht zuletzt die Art,

wie wir Nachrichten aufnehmen

und miteinander kommunizieren.

Informationen sind heute jeder-

zeit und überall verfügbar. Umso

wichtiger ist ein Medium, das den

Blick weiterhin auf die eigene

Region richtet und über die Men-
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schen vor Ort berichtet. Gerade

darin liegt für mich die besondere

Stärke des ReblandKuriers. Er

begleitet die MenschenWoche

für Woche, berichtet über Ver-

anstaltungen und Aktivitäten in

unseren Gemeinden und macht

so viele positiven Erlebnisse sicht-

bar, die unsere Region lebendig

halten. Ob kommunale Themen,

Kultur und Sport, Veranstaltungen

oder das vielfältige Engagement

in unseren Vereinen und Orga-

nisationen – der Reblandkurier

gibt genau diesen Aktivitäten

abseits der großen Schlagzeilen

Raum.

Als Bürgermeister von Au und

Wittnau erlebe ich immer wieder, Jörg Kindel

wie wertvoll gerade auch diese

regionale Öffentlichkeitsarbeit

ist und die so geschaffenen Ver-

bindungen zwischen denGemein-

den dazu beiträgt, dasswir unsere

Region als lebendige Gemein-

schaft wahrnehmen.

Zum 40. Geburtstag wünsche

ich dem ReblandKurier weiterhin

ein gutes Gespür für dieMenschen

und ihreGeschichten, interessante

Themen, engagierte Mitarbeiter-

innen und Mitarbeiter sowie viele

treue Leserinnen und Leser.

Herzlichen Glückwunsch zu

40 Jahren regionaler Berichter-

stattung – und alles Gute für die

nächsten zehn Jahre und darüber

hinaus!

Sölden ist mit rund 1.300 Ein-

wohnern deutlich kleiner, doch

das aktuell ausgewiesene Neubau-

gebiet lockt insbesondere junge Fa-

milien in den Ort. Bürgermeister

Markus Rees befindet sich derzeit

in der dritten Amtsperiode – ein

Zeichen von Kontinuität. Vereine

prägen denOrt, der sich imBereich

Infrastruktur, Klima- und Umwelt-

schutz sowie Stromversorgung für

die Zukunft rüstet.

Au und Wittnau haben jeweils

etwa 1.500 Einwohner. Insbeson-

dere in Au zeigt eine rege Dorfge-

meinschaft, dass die Gemeinde al-

les andere als eine Schlafstadt oder

einAnhängselvonFreiburg ist. Das

2010 fertig gestellte Bürgerhaus so-

Fortsetzung von Seite 42 / Kleine Gemeinden – große Projekte

wie der Vorplatz stellen heute den

Mittelpunkt des kulturellen Lebens

in der regen Gemeinde dar.

Im Zuge der Besiedelung des He-

xentals im7. und8. Jahrhundert ka-

men die ersten alemannischen

Bauern in das Gebiet des heutigen

Wittnaus und gaben ihren Höfen

den Namen Biezighöfen. Auf das

Jahr 786 datiert ist eine Schen-

kungsurkunde des Klosters St. Gal-

len, in der von einer Hofanlage na-

mens Witunauia und der dazuge-

hörigen Kirche berichtet wird –

dem heutigen Wittnau. Gallus-

haus, Schule, Kinderbetreuung

und Vereinshaus sind nur wenige

Beispiele des heutigen pulsieren-

den Lebens. Annika Willscheid

Bürgerschaftliches Engagement
wird beim Milchhisli in Bollschweil
sichtbar. Foto: anw

Alle Gemeinden des Hexentals be-
wahren ihre Eigenständigkeit und
bietenmit demRathaus, hier inWitt-
nau, einen wichtigen Punkt im Ort.

Foto: anw

Blick auf eigene Region
VON JÖRG K INDEL , BÜRGERME IS TER VON AU UND WI T TNAU

Blick in die Zukunft
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H
erzlichen Glückwunsch

zu 40 Jahre ReblandKu-

rier! Seit vier Jahrzehn-

ten begleitet der ReblandKurier

die Menschen in unserer Ge-

meinde. Woche fürWoche be-

richtet er über das, was vor Ort

geschieht, über kommunale

Entwicklungen, Vereine und

Veranstaltungen, Wirtschaft

und Kultur, aber auch über die

vielen Ereignisse, die das Leben

in Ihringen undWasenweiler

prägen. Dafür möchte ich mich

im Namen der Gesamtgemein-

de bedanken.

Gerade in einer Zeit, in der

Nachrichten jederzeit und über-

all verfügbar sind, hat eine

regionaleWochenzeitung einen

besonderenWert. Der Rebland-

Kurier gibt lokalen Themen

Raum und macht sichtbar, was

unsere Region bewegt. Dabei

zeigt er die Vielfalt des gesell-

schaftlichen Lebens und bietet

unterschiedliche journalisti-

sche Perspektiven. Aus diesem

Grund ist die wöchentliche

Ausgabe für viele ein fester
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Bestandteil geworden.

Für dieses Engagement und

die kontinuierliche Berichter-

stattung über unsere Gemeinde

und die ganze Region danke

ich allen Verantwortlichen und

Mitarbeitenden sehr herzlich.

Ich wünsche dem ReblandKu-

rier zum 40. Geburtstag wei-

terhin viel Erfolg und vor allem

viele Leserinnen und Leser.

Benedikt Eckerle, Bürgermeister
von Ihringen.

Gemeinsam mit dem Ortsteil

Wasenweiler verbindet Ihringen

badische Lebensart, eine lebendi-

ge Vereinskultur und eine reizvolle

Umgebung, die zumWandern und

Genießen einlädt.Wasenweiler ge-

hört seit 1974zu Ihringenundbringt

Die sonnenverwöhnte Kaiserstuhlgemeinde Ihringen
seine eigene Geschichte und sei-

nen dörflichen Charakter mit. Be-

sonders bekannt ist Ihringen für

seine traditionsreiche Weinbau-

kultur, die bis ins Jahr 962 zurück-

reicht. ZahlreicheVereine, gemütli-

che Straußenwirtschaften und be-

liebteWeinfeste prägen das geselli-

ge Miteinander. Im Herbst lädt der

traditionelle Herbstausklang mit

BrauchtumsumzugundErntedank-

Gottesdienst vor dem reich ge-

schmückten Altar ein – ein absolu-

tes Alleinstellungsmerkmal der

Gemeinde Ihringen. Kirsten Riess

Ihringen. Ihringen liegt am Süd-
hang des Kaiserstuhls und zählt
zu den wärmsten Orten Deutsch-
lands. Der Weinbau prägt die Ge-
meinde ebenso wie die sonnen-
verwöhnte Landschaft und die Nä-
he zum Naturschutzgebiet.

Das IhringerRathaus, seit 2017Sitz vonBürgermeisterBenedikt Eckerle, und
die Evangelische Kirche sind oft Treffpunkte für Veranstaltungen. Fotos: kri

… weil ich die fundierte und regionale Bericht-
erstattung von euch sehr schätze. Ganz be-
sonders freue ich mich immer über die aus-
führlichen Berichte über unser Kaiserstuhlbad
in Ihringen – vielen Dank für die tollen Artikel!
Zum 40. Geburtstag gratuliere ich herzlich
und wünsche dem Team weiterhin viel Erfolg.

Tanja Hohwieler, 2. Vorsitzende des
Fördervereins Kaiserstuhlbad e. V.

ICH LESE DEN REBLANDKURIER

Raum für lokale Themen
VON BÜRGERME IS TER BENED IK T ECKERLE

Wein & Sonne
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Z
zum 40-jährigen Jubiläum

gratuliere ich dem Rebland-

Kurier im Namen der Ge-

meinde March und persönlich

sehr herzlich.

Seit vier Jahrzehnten begleitet

derReblandKurierdasGeschehen

in unserer schönen Heimat. Mit

unzähligen Berichten über die

Menschen von hier, unsere

Vereine, die Unternehmen und

über die vielfältigen Veranstal-

tungen macht er damit sichtbar,

was unsere Gemeinden bewegt

und auszeichnet. Gerade die re-

gionale Berichterstattung schafft

40 JAHRE REBLANDKURIER – GRUSSWORT

Nähe, vermittelt Orientierung

und stärkt das Gefühl, Teil einer

lebendigen Gemeinschaft zu sein.

Auch in einer Zeit, in der Nach-

richten jederzeit und überall ver-

fügbar sind, bleibt eine verläss-

liche Zeitung vor Ort unverzicht-

bar. Der ReblandKurier gibt den

Menschen in March und in der

gesamten Region eine Stimme.

Er informiert, regt zum Nachden-

ken an und bietet Raum für unter-

schiedliche Perspektiven. Damit

leistet er einen wichtigen Beitrag

zumgesellschaftlichenAustausch

und zur Verbundenheit der Men- Helmut Mursa

schen untereinander.

Für diesen beständigen Einsatz

und die kontinuierliche Arbeit

danke ich allen, die zum Erfolg

des ReblandKuriers beitragen –

den Redakteurinnen und Redak-

teuren ebenso wie allen Mitar-

beitenden und Unterstützenden.

Für die kommenden Jahrewün-

sche ich dem ReblandKurier wei-

terhin viel Erfolg, eine treue Le-

serschaft und stets den richtigen

Blick für die Themen, die unsere

Region bewegen.

Herzlichen Glückwunsch zum

Jubiläum!

March.AlsderReblandKuriervor
40 Jahren zum ersten Mal erschien,

war die Gemeinde March gerade 13

Jahre alt. Denn die vierMarchdörfer

Hugstetten, Buchheim, Neuershau-

sen und Holzhausenwurden im Zu-

ge der Gemeindereform im Jahre

Die Gemeinde March entstand 1973 aus den Dörfern Buchheim, Holzhausen, Hugstetten und Neuershausen

1973 zu einer Gesamtgemeinde zu-

sammengefasst. Jeder Teilort hat

sich jedoch seine eigene Geschichte

und Ortsmitte bewahrt. Kirchen,

historische Rathäuser und Schlös-

ser prägen das jeweilige Ortsbild.

Der Sitz der Gemeindeverwaltung

March befindet sich in Hugstetten,

wo sich neben dem Rathaus auch

das Schloss Hugstetten, die Martin-

Luther-Kirche und das Heimatmu-

seum befinden. Feste, kulturelle

Veranstaltungen und das vielfältige

Vereinsleben stärken den Zusam-

menhalt derGemeinde.DieNähe zu

Freiburg verbindet ländliches Woh-

nen mit kurzen Wegen in die Stadt;

die Rheinebene lädt zum Entspan-

nen ein. Mit Helmut Mursa – bereits

seit 2015 – ander Spitze bleibtMarch

lebendig und in Bewegung. (kri)

Hier bleibt die Kirche im Dorf: In Holzhausen, Buchheim, Neuershausen sowie auch Hugstetten bleibt der eigene
Dorfcharakter erhalten – mit Kirchen, Schlössern, Rathausgebäuden sowie historischen Ortskernen. Fotos: kri

DerSitz derGemeindeverwaltung ist
in March-Hugstetten. Foto: kri

Der ReblandKurier vermittelt Nähe und Orientierung
VON HELMUT MURSA , BÜRGERME IS TER VON MARCH

Vier Dörfer bilden die GemeindeMarch
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S
eit nunmehr 40 Jahren gibt

es den ReblandKurier. In

einer Zeit, in der sich un-

sere Medienwelt rasant verän-

dert und Nachrichten jederzeit

und überall verfügbar sind, ist

dieses Jubiläum alles andere

als selbstverständlich. Heute

gilt vielleicht mehr denn je: Die

besondere Stärke des Rebland-

Kuriers liegt in seiner Nähe zu

den Menschen und zu unserer

Region. Woche für Woche greift

er die kleinen und großen Ge-

schichten auf, die das Leben in

unseren Gemeinden prägen und

die in der täglichen Nachrich-

tenflut sonst leicht untergehen

können. Berichte über kommu-

nale Themen, Vereine, Sport,

Kultur, gesellschaftliches Leben

und das vielfältige ehrenamt-

liche Engagement geben unserer

Region ein Gesicht. Gerade für

eine Gemeinde wie Merdingen

ist diese heimatnahe Bericht-

erstattung von großer Bedeu-

tung. Sie informiert, schafft Ver-

bindungen und macht sichtbar,

wievielfältig und lebendig unser

örtliches Leben ist.

40 JAHRE REBLANDKURIER – GRUSSWORT

Für die kontinuierliche und

engagierte Berichterstattung aus

und über Merdingen danke ich

der Redaktion sowie allen Mit-

arbeitenden des ReblandKuriers

sehr herzlich.

Zum 40-jährigen Bestehen

gratuliere ich sehr herzlich. Für

die Zukunft wünsche ich den

„Machern“ weiterhin journa-

listische Neugier, eine treue Le-

serschaft, viele gute Geschichten

aus unserer Region und alles

Gute.

Martin Rupp, Bürgermeister von
Merdingen.

Auch der historische Ortskern mit

Fachwerkhäusern und dem Stock-

brunnenerzählenvonderbewegten

Geschichte des Weinbauortes. Zahl-

reiche Vereine, Handwerksbetriebe

und Gewerbetreibende halten das

Dorfleben lebendig. Bürgermeister

Martin Rupp, seit 2014 im Amt, be-

gleitet die Entwicklung der Gemein-

de, die ihren dörflichen Charakter

bewahren und zugleich nach vorne

schauen möchte. Kirsten Riess

Merdingen wurde im Jahre 1139 erstmals erwähnt
Merdingen. Merdingen verbindet
badischeWeinbautraditionmitba-
rockem Charme. Am westlichen
Rand des Tunibergs gelegen, prä-
gen Weinberge, Obstgärten und
fruchtbare Lössböden die Land-
schaft. Ein besonderer Blickfang
ist auch die spätbarocke Pfarrkir-
che St. Remigius, das historische
Rathaus und die gegenüberliegen-
de 300 Jahre alte Zehntscheune.

Merdingen. Die Weingemeinde

Merdingen zeichnet sich auch durch

ihre zahlreichen Sportangebote im

Gewerbegebiet Kleinsteinen aus.

Den Auftakt des Sportareals bildet

die Hockeyhalle des HC Merdingen,

dem folgen das Gesundheitszent-

rum, der Fußballplatz des ASV Mer-

dingen mit Rasen- und Kunstrasen-

platz (bereits seit 1982) inklusive des

im Jahre 2026 neu eröffneten Club-

heims „Stammtisch“, einem Soccer-

sowie einem Boule-Platz, einem

Beachvolleyballfeld und direkt da-

hinter die kürzlich neu eröffnete

Outdoor-Padel-Anlage. Auch der

Turnverein ist sehr aktiv und bietet

ein vielseitiges Sportprogramm –

von Rückenkursen über Turnen bis

hin zum Darts. Nicht zu vergessen,

steht der Radsport in Merdingen

hoch im Kurs. Radsportlegende Jan

Ullrich hat hier seinen Wohnsitz,

und der RV Edelweiß Merdingen

richtet jährlich an Pfingstmontag die

höhenprofilmäßig anspruchsvolle

Schlussetappe des Kaiserstuhl-Tuni-

berg-Cups aus und hat sich mit Ju-

gendarbeit und Engagement einen

Namen in der Regio gemacht. (kri)

Der Platz zwischen Rathaus, Pfarrkirche St. Remigius, Stockbrunnen so-

wie die historische Zehntscheune gelten als zentraler Dorfmittelpunkt

der Tuniberggemeinde Merdingen. Hier ist man am richtigen Ort, wenn

„Fasnetszit isch“, die Pfarrgemeinde feiert oder das Dorf tanzt. Merdin-

gen – eine sympathische Gemeinschaft für Alt und Jung, die die Feste

feiert,wie sie fallen,unddiedurchden2025gegründetenVerein„z’Mer-

dinge miteinander“ als sorgende Gemeinschaft stetig wächst. (kri)

Der Stockbrunnen in der Tuniberggemeinde und die „Trotte“. Fotos: kri

Merdingen. Während der närri-

schen Tage ist Merdingen im Aus-

nahmezustand. Die Zwulcher Nar-

renzunft, die Guggenmusik Vulkan-

spängler und die Rekruten sorgen

für buntes Treiben im Dorf. Bürger

und zahlreiche Vereine sorgen stets

für einen beeindruckenden Einsatz

vonWagenbaubishinzukreativen,

jährlich wechselnden Kostümen,

welche beim kleinen und großen

Umzug im Dorf präsentiert werden.

Am Fasnetszieschdig ist „Hexlis“

angesagt – mit schwarzen rußbe-

deckten Gesichtern, alten Röcken,

Schürzen, Strohschuhen und dem

„Hiebile“ gekleidet, ziehen sie um

die Häuser; zahlreiche Höfe laden

zum Zusammenkommen ein. (kri)

Ein närrisches Tuniberg-Dorf

ICH LESE DEN
REBLANDKURIER

…weil mich
die Ereignisse
in meiner nä-
heren Umge-
bung interes-
sieren und ich
durch den
ReblandKurier einen sehr sach-
lichen, informativen Überblick
erhalte. Mir gefällt besonders,
dass über eine Vielzahl ehren-
amtlicher Arbeiten und Aktivi-
täten berichtet wird; hier kann
ich mir für meine Tätigkeit als
Vorstand des RV Edelweiß Mer-
dingen wertvolle Ideen und An-
regungen holen.

Adalbert Schopp
1. Vorstand des RV Edelweiß
Merdingen

Heimatnahe Berichte
VON BÜRGERME IS TER MART IN RUPP

Dorfleben pur

Ein Dorf treibt Sport, wohin das Auge reicht

Ganz viel Herz fürs Miteinander

„D’Fasnetszit
isch heilig“
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K
eine Frage: Lokale Bericht-

erstattung ist immer noch

das Rückgrat unserer Ge-

meinschaft: Diese wichtige jour-

nalistische Arbeit bei lokalen

Themen verdient höchste An-

erkennung und Unterstützung,

denn gerade sie bringt die Ge-

schichten derMenschen, Vereine

und Unternehmen unserer Re-

gion in die Öffentlichkeit und

fördert das demokratische Mit-

einander. So weit so gut und das

wissen wir alle auch, ob mit

oder ohne KI. Aber was genau

ist das besondere am Rebland-

Kurier?

Für mich ist das Besondere,

dass der ReblandKurier es in

diesen für die Printmedien so

schwierigen Zeiten (Werbung

muss sein undWerbeeinlagen

40 JAHRE REBLANDKURIER – GRUSSWORT

auch) immer noch schafft, wirk-

lich guten Journalismus abzu-

liefern, der auch von derWer-

bung gut abgrenzbar ist. Das

finde ich bemerkenswert und

das schafft beileibe nicht mehr

jedeWochenzeitung.

Als Mittelzentrum im Herzen

des Markgräflerlands kommt

unserer Stadt Müllheim i. M. in

der Region eine besondere Rolle

zu: Wir verbinden die umlie-

gendenOrte, haben selbst sieben

Ortsteile und bieten viele Be-

hörden und zentrale Dienstleis-

tungen an. Der ReblandKurier

ist dieser Rolle immer gerecht

geworden und berichtet immer

noch häufig direkt aus den Sit-

zungen unseres Gemeinderates.

Der ReblandKurier begleitet un-

sere Entwicklungen und beglei-

tet – nicht zuletzt – viele Veran-

staltungen und Events in unserer

Stadt. Ich möchte unser Stadtfest

und die Eisbahn besonders er-

wähnen. Und das tut der Reb-

landKurier für unsere Stadt seit

nunmehr 40 Jahren. Dafürmöch-

te ich herzlich danken.

Ich gratuliere - im Namen der

Stadt Müllheim i. M. und der

Damen und Herren Stadträte –

der Redaktion, demHerausgeber

und allen Mitarbeiterinnen und

Mitarbeitern herzlich. Ich wün-

sche Ihnenweiterhin viel Erfolg,

redaktionelle Neugier und en-

gagierte Leserinnen und Leser.

Möge Ihre Zeitung auch in den

kommenden Jahren und Jahr-

zehnten mit Sachverstand, Un-

abhängigkeit und Herzblut für

unsere schöne Region berichten Martin Löffler

– gerne auch mit Werbung. Einer

besonderenWochenzeitung:

Ganz herzliche Glückwünsche

zum 40-jährigen Bestehen.

Das leer stehende, denkmalge-

schützte „Zivi-Haus“ an der Ecke

Werderstraße/Am Lindle soll zu

einer Gedenkstätte für das jüdische

Neue Bauprojekte, historische Gebäude und gelebte Traditionen prägen die Stadtentwicklung
Leben werden. Nach einem Vor-

schlag von Nachkommen und

Freunden der jüdischen Familie Zivi

2022 unterstützte der Gemeinderat

dasVorhaben und beschloss den Er-

werb. Der Förderverein Erinne-

rungskultur legte 2024 ein Betriebs-

und Sanierungskonzept vor. Kürz-

lich stimmte der Gemeinderat der

Sanierung und Finanzierung zu.

Auch die seit 2016 gesperrte Mar-

garethenkapelle soll saniert wer-

den. Nach ersten Planungen 2021

wurdendieKosten 2022 auf rund 1,5

Millionen Euro geschätzt. 2024 be-

gannen Sicherungsarbeiten für

60.000 Euro.

Die Michael-Friedrich-Wild-

Grundschule soll ebenfalls saniert

und auch mit Blick auf den Rechts-

anspruch auf Ganztagsbetreuung

unter anderemdurch eineMensa er-

weitert werden. Der Spatenstich für

den Erweiterungsbau fand in die-

sem Sommer statt.

Die Mediathek erreichte 2016

beim bundesweiten Bibliotheken-

vergleich BIX zumdrittenMal in Fol-

ge den vierten Platz in Baden-Würt-

temberg. 2022 erneuerte sie ihren

Internetauftritt und den Online-Ka-

talog. 2023 erhielt sie neue Sitzmö-

bel im Wert von rund 14.000 Euro,

um die Aufenthaltsqualität zu ver-

bessern.

Die Fasnacht lockt mit ihrem tra-

ditionelle Narrenumzug am Sonn-

tag vor dem „Schmutzige Dunsch-

tig“ zahlreiche Besucher an. Zu den

örtlichen Narrenzünften gehören

die Hudelis, die 2024 ihr 66-jähriges

Bestehen feierten.

Das Stadtfest wird seit 1971 von

örtlichen Vereinen am letzten Juni-

wochenende in der Wilhelmstraße

und den angrenzenden Gassen und

Höfen veranstaltet. Nach coronabe-

dingten Ausfällen 2020 und 2021

Müllheim. Seit 2023 heißt die
Stadt offiziell „Müllheim imMark-
gräflerland“, um Verwechslungen
zu vermeiden und die örtliche
Identität zu stärken. Bald ändert
sich wieder etwas auf dem Orts-
schild: Anfang 2027 wird Müll-
heim zur Großen Kreisstadt, Bür-
germeister Martin Löffler, der
2020 Astrid Siemes-Knoblich ab-
löste, zum Oberbürgermeister.

2027 wird Müllheim große Kreisstadt. Foto: rfr

Die Magarethenkappelle soll sa-
niert werden. Foto: anl

konnte 2022 das 50-jährige Jubi-

läum nachgefeiert werden.

Die interkommunale Volkshoch-

schule Markgräflerland feierte 2023

ihr 50-jähriges Bestehen. Umfasste

das erste Programm 1973 noch 1.500

Unterrichtseinheiten,waren es 2023

rund 15.000. Zu den Gründungsmit-

gliedern gehörten Auggen, Baden-

weiler, Buggingen, Müllheim und

Sulzburg; später kamen Bad Bellin-

gen und Schliengen hinzu. Sitz des

eingetragenen Vereins ist Müllheim,

Vorsitzender ist Bürgermeister Löff-

ler. Rebecca Fritz

Eine ganz besondere Wochenzeitung
VON MART IN LÖFF LER , BÜRGERME IS TER VON MÜLLHE IM IM MARKGRÄF LER LAND

Weg zur Großen Kreisstadt
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Das soziale Leben basiert auf

einer engen Symbiose der über 140

Winzerfamilien der Winzergenos-

senschaft Britzingen, der örtlichen

Vereine, der Freiwilligen Feuerwehr

und zahlreicher Ehrenamtlicher, die

Britzingen mit den Teilorten Dattin-

gen, GüttigheimundMuggardt aktiv

am Puls halten - und in Britzingen

pulsiert es außerordentlich.

Neben dem alle zwei Jahre statt-

findendenWinzerfest ist der Britzin-

ger Silvesterlauf ein Höhepunkt am

letzten Tag des Jahres.Mit rund 1000

Teilnehmern ist der Zehn-Kilome-

ter-Lauf durch die Reblandschaft

längst Kult.

Ein Besuchermagnet ist die Sekt-

und Rotweinnacht „Weinberg in

Flammen“. Tausende Besucher pil-

gernmit Fackeln zumBögelhof. Vor-

bei an einem Lichtermeer aus lo-

dernden Schwedenfeuern und La-

gerfeuern. Abgerundetwird diema-

gische Atmosphäre mit Live-Musik

und einem grandiosen Feuerwerk.

Auch das traditionelle „Scheiben-

schlagen“ am Ende der Fastnachts-

zeit wird in Britzingen ebenfalls in-

Weintradition, beliebte Feste und neue Treffpunkte prägen das Dorf

tensiv gepflegt. Im Sommer heißt es

„Sommer, Sekt und Sternenhim-

mel“, ein weiterer Groß-Event am

Neuenfelsgarten, oberhalb von Brit-

zingen. Aber es sind auch die klei-

nen, feinen Begegnungen im Dorf,

welche Zusammenhalt und Charme

transportieren. Konzerte des Musik-

vereins, Sportevents des Turnver-

eins, welcher ein vielseitiges Ange-

bot für alle Altersklassen bietet,

Feuerwehrfeste, das gemeinsames

Schmücken der Markgräflerstraße

zur Adventszeit oder das Bekrän-

zeln der Dorfbrunnen zu Pfingsten,

der BunteDorfabend, derWeinwan-

dertag. Die Liste ist lang.

Reben, Wald, Bögelhof-Wiesen -

das erdendeDreigestirn istwohl Im-

pulsgeber für den starken Herz-

schlag der Gemeinde, welcher sich

in den Menschen offenbart, die mit

viel Leidenschaft die soziale Dorf-

entwicklung nach vorne bringen.

Gerade in der letzten Dekade hat

sich Britzingen inverschiedenen Be-

reichen zukunftsorientiert aufge-

stellt:

Müllheim-Britzingen. Der bekann-
te Dichter Johann Peter Hebel ist
für seinepoetischeCharakterisie-
rung des Markgräflerlandes be-
kannt. In Briefen und alemanni-
schen Gedichten beschrieb er die
Landschaft, Weinberge und das
besondere Lebensgefühl der Re-
gion. Britzingen würdigte er als
irdisches „Paradiesgärtlein“ am
Oberrhein. Der malerische Win-
zerort besticht durch jahrhun-
dertalte Weinbautradition, histo-
rischeArchitekturundein starkes
Gemeinschaftsgefühl.

Das Dorfladen-Café im historischen Engler-Hof. Foto: jh

Ein wichtiger Schritt war der Er-

halt der Grundschule, sie ist Außen-

stelle der Rosenburgschule Müll-

heim und ein attraktiver Impulsge-

ber für junge Familien, welche ger-

ne in Britzingen und in seinen

Teilorten heimisch werden. Außer

dem „Drei Freunde Kindergarten“

gibt es seit September 2014 den Na-

turkindergarten „Zwuckelwiese“.

Mit demgemeinschaftlichenBürger-

projekt „Z´mittsdrin“ wächst zwi-

schen Britzingen und Dattingen ein

Sport- und Freizeitgelände, wobei

zwei Beachvolleyballfelder bereits

umgesetzt wurden. Der große Spiel-

platz, oberhalb der Neuenfelshalle,

wurde generalüberholt und mit

neuen Spielgeräten aufgewertet.

Das Dorfgemeinschaftshaus, im his-

torischen Englerhof, bildet mit dem

angrenzenden Dorfladen-Café

einen beliebten Treffpunkt für Ver-

anstaltungen oder für einen ent-

spannten Plausch. Im September

2026 startete dasDorfladen-Café ins

12. Jahr und schreibt seither kon-

stant Erfolgsgeschichte. Jutta Huber

Müllheim-Vögisheim. Auch hier
tut sich einiges: Seit Juni 2026

wird die Kreisstraße K 4984 samt

Wasser- und Gasleitungen, Kana-

lisation und Straßenbeleuchtung

saniert. Bis Mitte 2028 sollen zu-

dem Stromleitungen erweitert

und Leerrohre für Glasfaser ver-

legt werden. Im Gemeindeent-

wicklungskonzept der Stadt Müll-

heimvon2025wirdVögisheimals

eigenständiger Ortsteil mit Ent-

wicklungsbedarf betrachtet. Im

Fokus stehen die Stärkung der

Dorfgemeinschaft, öffentliche Be-

gegnungsflächen, eine tragfähige

Infrastruktur und eine bessere

Nahversorgung. In Bürgerbefra-

gungen wurde unter anderem ein

multifunktionaler Dorfgemein-

schaftshof angeregt. (rfr)

Vögisheim im Wandel

… denn der
ReblandKurier
ist eine wirklich
wertvolle Zei-
tung, die eine
Vielzahl an lo-
kalen Nachrich-
ten informativ
aufarbeitet und

über unsere schöne Heimat und
den europäischen Grenzraum
interessant berichtet. Damit trägt
der ReblandKurier auch zum ge-
genseitigen Verständnis in der
Grenzregion bei – und das ist
heute wichtiger denn je.

Andreas Schwab (CDU)

Mitglied des Europäischen
Parlaments

ICH LESE DEN
REBLANDKURIER

StarkesMiteinanderSanierung und
neue Ideen
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Die Firma Schott baute ihren Pro-

duktionsstandort in Hügelheim

2020/21 um ein zweites großes Pro-

duktionswerk mit Hochregallager,

Schott erweitert Standort, neuesWohngebiet entsteht und Glasfaserausbau für bessere digitale Infrastruktur
Verwaltungsgebäude und Mitar-

beiterkantine aus. Laut Stadtver-

waltung entstanden dadurch rund

100 zusätzliche Arbeitsplätze. 2023

wurde zudem ein Bebauungsplan-

verfahren für eine weitere Erweite-

rungsfläche eingeleitet. Die rund

1,03 Hektar große Fläche nördlich

des bestehenden Betriebs soll eine

mögliche weitere Produktionsein-

heit ermöglichen.

Nach mehrjähriger Planung be-

gannen im Juni 2026 die Erschlie-

ßungsarbeiten für das neue Wohn-

gebiet. Auf rund 3,7 Hektar sollen

Einzel-, Doppel-, Reihen- und

Mehrfamilienhäuser entstehen.

Müllheim-Hügelheim. Neue Ar-
beitsplätze, zusätzliche Wohn-
bauflächen und der Ausbau der
digitalen Infrastruktur: Seit 2016
hat sich der Ort in mehreren Be-
reichen weiterentwickelt. Beson-
ders die Erweiterungspläne des
Unternehmens Schott und das
neue Wohngebiet „An der Sand-
grube“ prägen die jüngere Ent-
wicklung.

Dieses Jahr beendete die Badische
Weinkönigin Tina Glur aus Hügel-
heim ihre Amtszeit. Foto: pla

Vorgesehen sind außerdem eine

Kindertagesstätte, ein Spielplatz,

Grünflächen sowie Fuß- und Rad-

wege. Die Erschließung soll vo-

raussichtlich bis August 2027 abge-

schlossen sein.

Im Februar 2026 informierte die

Stadt über zwei parallel laufende

Glasfaserprojekte: den kommuna-

len Ausbau bislang unterversorg-

ter Gebiete und einen eigenwirt-

schaftlichen Ausbau durch Voda-

fone/Meridiam. Hügelheim gehört

neben Britzingen zu den betroffe-

nen Ortsteilen. Ziel ist eine bessere

Breitbandversorgung.

Rebecca Fritz

2024 konnte Niederweiler 1.250 Jahre seiner ersten belegten schriftli-

chenErwähnung feiern.ZumAbschlusshattederNiederweilerKünst-

ler Florian Mehnert unter dem Titel „fragments elements details“ im

Auftrag des Ortschaftsrats und der lokalen Vereinsgemeinschaft für

den Abend des 18. Oktober 2024 an 16 Stationen im Dorf verteilt Vi-

deoinstallationen vorbereitet, in und mit denen er Eindrücke, Motive,

Fotos und Dokumente aus dem Dorf und seiner Geschichte auf künst-

lerische Weise abstrahierte und verarbeitete. Unter anderem proji-

zierte er eine Impression an den Turm der örtlichen kleinen Martins-

kirche. rfr/Foto: soh

In den vergangenen Jahren hat sich im Ortsteil einiges getan: Mit

dem Bebauungsplan „Im Paradies“ wurden die Weichen für die

weitere bauliche Entwicklung gestellt. Auch der Kirchplatz (Foto)

wurde saniert und neu gestaltet. Ein weiteres Vorhaben ist die Ver-

besserung des Zugangs zur Paradieshalle. Dafür ist eine Rampe ge-

plant,derenUmsetzung2026vorgesehenwar;Fördermittelwurden

beantragt. Ein besonderer Höhepunkt war das Jahr 2024, als Feld-

berg sein 1250-jähriges Bestehen feierte. Mit verschiedenen Veran-

staltungen und einem Blick in die Vergangenheit würdigte der Orts-

teil seine lange Geschichte. rfr/Foto: rfr

Mehr Platz fürWohnen&Gewerbe

2024: 1.250 Jahre Niederweiler Neue Impulse für Feldberg
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Z
um 40-jährigen Jubiläum

gratuliere ich dem Reb-

landKurier im Namen der

Gemeinde Münstertal und auch

ganz persönlich sehr herzlich.

Seit vier Jahrzehnten begleitet

der ReblandKurier das gesell-

schaftliche und kommunalpo-

litische Leben unserer Region.

Auch über das Geschehen in

Münstertal wird regelmäßig be-

richtet – über kommunale The-

men ebenso wie über Vereine,

Veranstaltungen und das viel-

fältige Engagement unserer Bür-

40 JAHRE REBLANDKURIER – GRUSSWORT

gerinnen und Bürger. Diese kon-

tinuierliche lokale Berichterstat-

tung ist wertvoll: Sie informiert,

schafft Öffentlichkeit und macht

sichtbar, was die Menschen in

unseren Gemeinden bewegt und

was sie für ihre Heimat leisten.

Mein herzlicher Dank gilt allen,

die mit ihrer journalistischen

Arbeit dazu beitragen. Dem Reb-

landKurier wünsche ich zum

40-jährigen Bestehen weiterhin

viel Erfolg, interessante Ge-

schichten und eine treue Leser-

schaft. Patrick Weichert

Münstertal. Das Kloster St.

TrudpertundderErzbergbausind,

insbesondere in früheren Zeiten,

eng mit dem Münstertal verbun-

den, doch die Landwirtschaft

spielte früher wie heute eine gro-

ße Rolle. Denn Münstertal ist auch

ein Ort, der vom Tourismus lebt

und „die Kulturlandschaft ist un-

ser Schatz“, betonte Bürgermeis-

ter Patrick Weichert erst kürzlich.

Die offen gehaltenen Hänge prä-

gen das Landschaftsbild, laden zu

WanderungenundzumVerweilen

ein. Doch auch bei kommunalen

Themen wird der Landschafts-

schutz nicht außer Acht gelassen.

Ehrenamtliches Engagement

wird in den Vereinen intensiv ge-

lebt. Seitens der Gemeinde wird

über Infrastrukturmaßnahmen

stetig versucht die entsprechen-

den Rahmenbedingungen zu

schaffen: Glasfaserausbau, die

Brückensanierungen, die Altlas-

ten des Bergbaus und die Kinder-

betreuung sind nur einige der The-

men,dieMünstertal indieZukunft

führen werden. (anw)

Tourismus und Infrastruktur

Lokale Berichterstattung
VON PATR ICK WE ICHERT , BÜRGERME IS TER VON MÜNSTERTAL

Die Landschaft
als Schatz
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V
ier Jahrzehnte sind eine

stolze Zeit. 40 Jahre Reb-

landKurier bedeuten 40

Jahre gedruckte Zeitgeschichte

und 40 Jahre gelebte Nähe zu

den Menschen in der Region.

Seit seiner Gründung hat sich

der ReblandKurier fest in den

Herzen und den Briefkästen

der Bürgerinnen und Bürger

zwischenWZOMarkgräfler-

land, Kaiserstuhl und Breisgau

verankert. Er ist aus der lokalen

Medienlandschaft nicht mehr

wegzudenken. Was macht den

Erfolg dieser Wochenzeitung

aus? Es ist die unverwechsel-

bareMischungausverlässlicher

Information und regionaler

Identität. Wenn amMittwoch

oder Donnerstag der Rebland-

Kurier insHaus flattert, erfahren

wir, was vor unserer eigenen

Haustür passiert. Ob politische

Entscheidungen im Gemein-

derat, Berichte aus dem Ver-

einsleben, kulturelle Highlights

oder Ankündigungen lokaler

Unternehmen: Der Rebland-

Kurier hält die Fäden unserer

Region zusammen. Er schafft

Heimat und stärkt den gesell-

schaftlichen Zusammenhalt.

Gerade in einer Zeit, in der sich

die Medienwelt rasant verän-

dert und digitale Netzwerke oft

unübersichtlicher werden,

bleibt die gedruckteWochen-

zeitung ein Fels in der Bran-

dung. Sie steht für sorgfältigen

Journalismus, fundierte Recher-

che und eine ehrlicheNähe zum

Leser. Dass sich das Blatt kon-

tinuierlich weiterentwickelt hat

– wie jüngst durch die erfolg-
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reiche Integration lokaler Amts-

blätter, wie dem Stadtanzeiger

Breisach – zeigt die Wandlungs-

fähigkeit und Zukunftsorien-

tierung des Verlags.

Ein solches Jubiläum ist der

perfekte Anlass, um Danke zu

sagen. Mein herzlicher Dank

gilt der gesamten Redaktion,

den AnzeigenberaterInnen, der

Verlagsleitung und natürlich

den AusträgerInnen, die bei

Wind undWetter dafür sorgen,

dass die Nachrichten zuverläs-

sig ihr Ziel erreichen. Sie alle

füllen das Motto des Blattes

Woche fürWoche mit Leben.

Für die kommenden Jahrzehnte

wünsche ich dem ReblandKu-

rier weiterhin eine treue Leser-

schaft, stets spannende Ge-

schichten, wirtschaftlichen Er-

folg und die richtige Spürnase

für die Themen, die unsere

schöne Region bewegen. Herz-

lichen Glückwunsch zum 40.

Geburtstag!

Christian Schildecker, Ortsvor-
steher von Freiburg-Munzingen.

Bis heute prägen Weinberge und

Spargelfelder die Land- und Land-

wirtschaft. Neben demWinzerver-

ein bereichern verschiedeneWein-

güter das Angebot, ein reges Ver-

einsleben und traditionelle Feste

stärken die Gemeinschaft. 2026

Das Tunibergdorf Munzingen hat vieles zu bieten
Freiburg-Munzingen. Munzingen
liegt an der Südspitze des Tuni-
bergs, verbindet dörflichen
Charme mit einer langen Wein-
bautradition und wurde 845
erstmals urkundlich erwähnt.

wurdeder SVMunzingen 100 Jahre.

Seit 1973 gehört das Dorf – mit sei-

nen zwei Schlössern – zu Freiburg,

hat sich seineneigenständigenCha-

rakter aber bewahrt. Kirsten Riess

Die Schlossbuckhalle ist seit kur-
zem barrierefrei zugänglich. Foto: kri

Die Erentrudiskapelle oberhalb der Gemeinde Munzingen ist das Wahrzei-
chen des Tunibergs, der Gigiliturm jenes von Freiburg-Munzingen. Fotos: kri

Stimme unserer Region
VON ORTSVORSTEHER CHR IS T I AN SCH I LDECKER

Wein & Spargel

55MUNZINGEN



I
ch freue mich, dass ich dem

ReblandKurier nun schon

zum 40-jährigen Jubiläum

gratulieren darf. Ein Jubiläum

ist nicht nur ein Anlass, um mit

Freude in die Zukunft zu gehen,

sondern auch, um innezuhalten

und zurückzublicken.

Seit vielen Jahren begleitet

die kostenlos an die Haushalte

verteilte Lokalzeitung das Leben

in unserer Stadt und in der Re-

gion. Sie berichtet über das, was

die Menschen vor Ort bewegt,

informiert über wichtige Ereig-

nisse und gibt vielen kleinen

Geschichten des Alltags ihren

verdienten Platz. In Rubriken

wie „Menschen im Rebland“

und „Drei Fragen an …“ stellt

sie Vereine, Institutionen, be-

kannte Persönlichkeiten und

engagierte Bürgerinnen und

Bürger vor. All diese Beiträge

zeigen, wie eng die Zeitung mit

dem gesellschaftlichen Leben

vor Ort verbunden ist und was

für einen wichtigen Beitrag sie

zum Austausch in der Region

leistet.

Auch die Stadt Neuenburg

am Rhein und den ReblandKu-

rier verbindet eine langjährige

und gute Zusammenarbeit. Be-

sonders gerne erinnere ich mich

an die Kooperation bei unserem

850-jährigen Stadtjubiläum im

vergangenen Jahr, das für unsere
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Stadt ein ganz besonderes Er-

eignis war. Der ReblandKurier

hat dazu beigetragen, die zahl-

reichen Veranstaltungen, Ge-

schichten und besonderen Mo-

mente dieses Jubiläums einer

breiten Öffentlichkeit näherzu-

bringen.

Das 40-jährige Jubiläum des

ReblandKuriers wäre ohne die

Menschen,diehinterderZeitung

stehen, nicht möglich. Mein

herzlicher Dank gilt allen Re-

dakteurinnen und Redakteuren,

Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern sowie allen Wegbegleiter-

innen und Wegbegleitern, die

mit viel Engagement, Leiden-

schaft und Ausdauer dazu bei-

tragen, dass die Lokalzeitung

Woche für Woche erscheint.

Jens Fondy-Langela, Bürgermeis-
ter von Neuenburg am Rhein.

Die Landesgartenschau 2022 un-

ter dem Motto „Stadt. Land. Fluss“

Die Landesgartenschau 2022, ein erneuerter Stadtpark und ein neues Kapitel für die Zähringerstadt
prägte Neuenburg nachhaltig. Die

Vorbereitungen begannen 2011,

2014 starteten die Arbeiten an den

Rheingärten. Durch das Integrierte

Rheinprogramm wurde der zuvor

kaum zugängliche Rhein wieder

stärker ins Stadtleben eingebun-

den: Seit Herbst 2015 ist der offene

Zugang möglich. Eine Aussichts-

plattform eröffnet den Blick auf

den Rhein und seine Auenland-

schaft bis ins Elsass. Hinzu kom-

men eine Freilichtbühne sowie

weitläufige Rasen- und Wiesenflä-

chen, die zum Verweilen und zu

Veranstaltungen einladen. Nach

dem Ende der Schau im Oktober

2022 wurde das Gelände umgestal-

Neuenburg. Die Landesgarten-
schau 2022 gab Neuenburg wich-
tige Impulse für die Stadtentwick-
lung. Mit den Rheingärten und
dem neu gestalteten Stadtpark
am Wuhrloch entstanden neue
Freiräume und Freizeitangebote.
Auch danach entwickelte sich die
Stadt weiter: Seit 2025 trägt sie
offiziell den Zusatznamen Zährin-
gerstadt, während das Nepomuk-
fest mit dem Umzug in die Rhein-
gärten einen neuen Veranstal-
tungsort erhielt.

tet und zu Ostern 2023 wieder öf-

fentlich zugänglich.

„Eine Stadt geht zum Rhein“

Für das Areal Kronenrain wurde

2016 ein städtebaulicher Wettbe-

werb ausgelobt, zu dem bereits in

den 1990er-Jahren erste Ideen ent-

standen waren. Ziel war es, den

Verlauf der historischen Stadtmau-

er nach Westen durch ein markan-

tes Parkhaus mit Stadtterrasse und

ergänzender Bebauung neu zu in-

terpretieren. Das Parkhaus am

Rheintor mit dem Münsterplatz

verbindet das Areal mit der Innen-

stadt und bildet den westlichen

Stadteingang. Über die neue Zäh-

ringerbrücke mit dem weithin

sichtbaren Bertholdturm führt der

Stadtpark am Wuhrlochvon der In-

nenstadt hinunter zum Rhein. Das

Areal wurde 2024 beim Staatspreis

Baukultur Baden-Württemberg

ausgezeichnet.

Sanierung des Stadtparks

Auch der hier gelegene „Wuhr-

lochpark“ wurde zum „Stadtpark

am Wuhrloch“ umgestaltet. Das zu-

vor zugewucherte Gewässer wur-

de freigelegt, ergänzt durch dauer-

hafte Anlagen, eine Skateranlage

und einen Spielplatz. Zudem ent-

stand ein neuer Kindergarten mit

Kinderkrippe. Vereinsheime, das

„Haus der Musik“ und dieAltrhein-

halle wurden saniert. Im ehemali-

gen Vereinsheim des Radsportver-

eins soll ein neues Jugendzentrum

entstehen. Das alte Jugendzent-

rum, das am Rande des Stadtparks

gelegen war, war zuvor im Januar

2018 teilweise ausgebrannt und

wurde anschließend nicht mehr in

Betrieb genommen.

2023 endete die 32-jährige Amts-

zeit von Bürgermeister Joachim

Schuster. Sein Nachfolger ist Jens

Fondy-Langela.

850 Jahre Neuenburg

2025 feierte die Stadt Neuenburg

ein bemerkenswertes Jubiläum: ihr

850-jähriges Bestehen. Neben zahl-

reichen Projekten fanden ein gro-

ßes Bürgerfest im Zentrum und ein

Rheintag in den Rheingärten statt.

4 Ortsteile, 4 Jubiläen, 1 Stadt

2025 wurden auch 50 Jahre Ein-

gemeindungen von Zienken (1971),

Grißheim (1974) und Steinenstadt

(1975) gefeiert. Im Rahmen dessen

gab es in allen drei Ortsteilen Ver-

anstaltungen. Seit 2025 führt die

Stadt außerdem offiziell die Zu-

satzbezeichnung Zähringerstadt.

Im Hoch- und im Spätmittelalter

war Neuenburg eine selbstständi-

ge Reichsstadt im Heiligen Römi-

schen Reich.

Nepomukfest am Rhein

Auch das Nepomukfest entwi-

ckelte sich weiter. Nach der pande-

miebedingten Pause und dem Weg-

fall des Feuerwerks wurde es 2025

aufgrund von Sicherheitsbeden-

ken undAnwohnerbeschwerden in

die Rheingärten verlegt. Dort war

es im „Premierejahr“ als offiziell

55. Auflage ein großer Erfolg.

Mit dem 2025 gestarteten Ge-

meindeentwicklungskonzept

„Neuenburg am Rhein 2040 – Hei-

mat bewahren, Zukunft gestalten“

richtet die Stadt ihren Blick nach

vorn. Im Mittelpunkt stehen künfti-

ge Entwicklung des Wohnraums,

Mobilität, soziale Infrastruktur, Kli-

maschutz und die Stärkung der

Ortsteile. Ziel ist es, Neuenburg

nachhaltig weiterzuentwickeln

und zugleich seinen Charakter zu

bewahren. Rebecca Fritz

Das Nepomukfest fand dieses Jahr bereits zum zweiten Mal in den neuen
Rheingärten statt. Foto: bo

Für dieMenschen vor Ort
VON BÜRGERME IS TER JENS FONDY - LANGELA

Neuenburgs neue Rheingärten
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Der Straßenraum wurde einheit-

lich gestaltet, die Fußgängerberei-

Umgestaltung der Schlüsselstraße im Zentrum
Neuenburg. Die Schlüsselstraße
hat sich in den vergangenen Jah-
ren zu einem verkehrsberuhigten
Geschäftsbereich entwickelt. Die
Neugestaltung wurde durch die
Städtebauförderung unterstützt.
Zusammen mit dem Rathausplatz
entstand eine großzügige Stadt-
mitte, die zum Einkaufen und Ver-
weilen einlädt.

Die Schlüsselstraße in der Innenstadt wurde neu gestaltet. Foto: zVg

che verbreitert und die Fahrbahn

verschmälert. Die Schlüsselstraße

hebt sich durch dunkles Granit-

pflaster vom Rathausplatz ab. Ein

besonderer Pflasterbelag und eine

Informationssäule erinnern an das

frühere Mühltor. Im Juni 2025 wur-

de die Schlüsselstraße wurde zur

Einbahnstraße. Die Einfahrt vom

westlichen Kreisverkehr ist seither

nicht mehr möglich. Zudem entfiel

die Bushaltestelle der Straße; die

Busse fahren seither zum Bahnhof.

Rebecca Fritz

Neuenburg-Grißheim. 2024 be-

antragte das Regierungspräsidium

Freiburg weitere Flächen für den

Hochwasserrückhalteraum Weil-

Breisach bei Grißheim. Durch Tie-

ferlegungen und den Anschluss

des Baggersees sollen rund 3,1 Mil-

lionen Kubikmeter zusätzlicher

Rückhalteraum entstehen.

Von 2024 bis 2025 sanierte die

Stadt die Sanitäranlagen und Lei-

tungen des Kindergartens Rhein-

hüpfer für rund 430.000 Euro.

2026 begann der geförderte

Breitbandausbau mit rund 18 Kilo-

Hochwasserschutz, Glasfaser und Sanierungen

meter neuer Trasse in Grißheim

und Zienken. Insgesamt sollen et-

wa 1000 bislang unterversorgte

Haushalte angeschlossen werden.

AuchdieSpielplätzewurdensa-

niert. 2026 beschloss die Stadt je-

doch, das Angebot aus Kosten-

gründen zu reduzieren. Der Spiel-

platz an der Heitersheimer Straße

soll wegfallen.

2021 wurde die L 134 zwischen

Neuenburg, Zienken und Griß-

heim abschnittsweise saniert, ver-

breitert und die Straßenentwässe-

rung verbessert. (rfr)

Die Nähe zumRhein und der optimale Zugang eröffnen diverse Freizeitmög-
lichkeiten, hat aber auch das Hochwasser-Risiko inne. Foto: pla

Die neueMitte

Schutz für Grißheim
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Neuenburg-Zienken. Der Neu-

enburger Ortsteil hat sich in den

vergangenen zehn Jahren vor al-

lem bei der Infrastruktur weiter-

entwickelt. Ein Schwerpunkt war

die Sanierung der Ortsdurchfahrt:

Zwischen 2021 und 2022 wurde

die Landesstraße L 134 erneuert.

Dabei ließ die Stadt auch marode

Wasserleitungen austauschen

und neue Gehwege herstellen.

NachVerzögerungen durch die zu-

sätzlichen Arbeiten konnte die

Ortsdurchfahrt im Mai 2022 wie-

der freigegeben werden.

Auch die weitere Entwicklung

des Ortsteils war Thema. Mit den

Sanierte Ortsdurchfahrt, neue Bauflächen&mehr Urnengräber

Planungen für die Wohnbauflä-

che „Lochgarten“ und die Misch-

baufläche „Eichacker“ reagierte

die Stadt auf den Bedarf an Wohn-

raum. Bereits 2016 wurde zudem

die Erweiterung des bestehenden

GewerbestandortsZienkenvorbe-

reitet.

Ein aktuelles Vorhaben betrifft

den Friedhof: Wegen der steigen-

den Nachfrage nach Urnenbestat-

tungen sollen dort zwei neue Ur-

nenbereiche entstehen. Zudem ist

vorgesehen, einen Teil der beste-

henden Mauer zurückzubauen,

um die Friedhofsbereiche besser

miteinander zu verbinden. (rfr)

Zwischen 2021 und 2022 wurde die Landesstraße L 134 erneuert. Foto: zVg

Das Sport- und Freizeitbad wur-

de2022umfassendsaniertundum-

gebaut. Dabei wurde unter ande-

rem die Technik modernisiert, das

Kinderbecken erneuert und eine

Solarthermieanlage zur Erwär-

mung des Duschwassers installiert.

Schwimmbad, Kindergarten& Infrastruktur imWandel
Neuenburg-Steinenstadt. Im Ort
wurde in den letzten zehn Jahren
in öffentliche Einrichtungen,
energetische Sanierungen und In-
frastruktur investiert. Neben dem
Sport- und Freizeitbad standen
auchder Kindergarten und öffent-
liche Begegnungsorte im Fokus.

Auch der Kindergarten „Kiesel-

steine“ wurde energetisch verbes-

sert: Bereits 2017 wurden Fenster

und der Haupteingang erneuert.

2024 standen zudem die Sanierung

des Flachdachs und die Installation

einer Photovoltaikanlage auf der

Tagesordnung.

Darüber hinauswurde der Mehr-

generationenplatz an der Kelten-

straße aufgewertet und damit ein

Treffpunkt für Menschen unter-

schiedlichen Alters gestärkt.

Auch Arbeiten an der Infrastruk-

tur, darunter der Leitungsbau am

Vogesenblick, beschäftigten die

Gemeinde. Rebecca Fritz

2022 wurde das Sport- und Freizeitbad umfassend saniert. Foto: zVg

Neue Infrastruktur

Modernisierung
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I
mNamen der Ortschaft Op-

fingen darf ich dem Rebland-

Kurier ganz herzlich zum 40-

jährigen Jubiläum gratulieren.

In den vergangenen Jahrzehnten

hat sich der ReblandKurier zu

einer gern gelesenenWochen-

zeitung entwickelt. Als kosten-

lose Informationsquelle ergänzt

der ReblandKurier die Presse-

landschaft und ist damit eine

wichtige Ergänzung zu anderen

Medien.

Der ReblandKurier ist vom

ersten Tag an ein wichtiges Bin-

deglied zwischen unserer Ort-

schaft und der angrenzenden

„Rebland-Region“. Für die Le-

serschaft sind die überörtlichen

Informationen attraktiv. Die An-

kündigung von örtlichen Ver-

anstaltungen und die Berichte

darüber sind für unsere meist

gemeinnützig tätigen Vereine

besonders wichtig. Die Mitar-

beitenden des ReblandKuriers

erfüllen mit sehr viel Engage-
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ment und Kompetenz diesen

Anspruch.Hierfür ein recht herz-

liches Dankeschön!

Wir freuen uns darauf, den

ReblandKurier auch in Zukunft

inunserenBriefkästenzu finden.

Ich wünsche dem ReblandKu-

rier, den Beschäftigten und dem

Verlag ein weiterhin erfolgrei-

ches Bestehen und alles Gute

für die Zukunft.

Silvia Schumacher, Ortsvorstehe-
rin von Freiburg-Opfingen.

Freiburg-Opfingen.Opfingenver-
bindet ländlichen Charme mit der

Nähe zu Freiburg und ist geprägt

von Weinbau, Landwirtschaft und

Spargelanbau. Ein reges Vereinsle-

ben, zu dem auch der Musikverein

gehört, stärkt die Dorfgemein-

schaft. Im Sommer ist dasMaisfeld-

labyrinth eine besondere Attrakti-

on. Auf dem Aussichtsturm bei

Wippertskirch und zahlreichen Pfa-

den rund um den Tuniberg begeis-

tern schöne Ausblicke über Reben,

Schwarzwald und Vogesen. (kri)

Lebendiges Dorf: Opfingen

HistorischesRathaus (1788)undBergkirchemitTurmausdemJahre 1525

prägen die Opfinger Ortsmitte. Über die Zukunft des Rathausplatzes

wirdderzeit diskutiert. Seit 1971 gehörtOpfingen zuFreiburg, hat seinen

Charakter als Winzer- und Bauerndorf aber bewahrt. kri/Fotos: kri

Der Opfinger See ist ein ganz besonderes Ausflugsziel – mitWachstati-

on des DLRG ist dieser eine sichere Badestelle für Klein undGroß, auch

Tauchkurse und einen Imbissstand findet man vor Ort. kri/Foto: kri

ICH LESE DEN
REBLANDKURIER

…weil er zeigt, wie
lebendig und viel-
fältig unsere Re-
gion ist. Beson-
ders schätze ich
die Berichte über
das Vereinsleben

und die Menschen, die sich mit viel
Herzblut für unsere Gemeinschaft
engagieren. So bleibt man immer
nah dran an dem, was die Men-
schen vor Ort bewegt.

Ines Schöllhorn
Vorsitzende der Landfrauen,
Opfingen

Bindeglied zur Region
VON ORTSVORSTEHER IN S I LV IA SCHUMACHER

Am Ostrand
des Tunibergs

Rathaus&Bergkirche imZentrum

Opfinger See – die Perle der Regio
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S
indwir mal ehrlich: Min-

destens 80 Prozent der

Grußworte in dieser Son-

derausgabe sind mittlerweile

KI-generiert. Darum verzichte

ich einfach darauf, die vielen

von ChatGPT zur Wichtigkeit

des ReblandKuriers ausgespuck-

ten Phrasen zuverwenden. Prag-

matisch und unpolitisch: Danke

für Ihre journalistische Arbeit

zumWohle unserer Region.

Danke für Ihre Ansprechbarkeit

gegenüber unseren Vereinen

und Betrieben. Danke, dass Sie

regelmäßigüber unsereGemein-

deratssitzungen berichten.

Die gemeinsame Zusammen-

arbeit kann für die nächsten 40

40 JAHRE REBLANDKURIER – GRUSSWORT

Jahre gerne so weitergehen.

Happy Birthday!

Lukas Mahler, Bürgermeister von
Pfaffenweiler.

ImSeptember2022wurdederda-

mals 25-jährige Lukas Mahler zum

neuen Bürgermeister von Pfaffen-

weiler gewählt. Er war damals der

Jüngste im Lande. Es könnte der Be-

ginn einer langenAmtszeit gewesen

sein, seine Amtsvorgänger prägten

die Gemeinde über viele Jahre hin-

weg. Dieter Hahn war von 2006 bis

2022 16 Jahre lang im Amt, dessen

Vorgänger Fritz Gutgsell 24 Jahre.

Tradition und Fortschritt stehen

sich in Pfaffenweiler nicht imWege,

im Gegenteil, eines wird durch das

andere wunderbar ergänzt und fügt

sich harmonisch in das Gemeinde-

lebenein.DieGemeindePfaffenwei-

ler ist, so gibt die Geschichte

„kund“, aus zwei mittelalterlichen

Siedlungen entstanden. Beide Orts-

teile werden seit dem 15. Jahrhun-

dert alsGemeindemit gemeinsamer

GemarkungundeinemVogt angege-

ben. Der Weinbau war, neben der

Landwirtschaft, die Grundlage des

dörflichenWirtschaftens.DerWein-

bau wird auch heute noch intensiv

von den ansässigenWinzern betrie-

ben.

Die Brauchtumsschau beim jähr-

lichen Schneckenfest gibt stets le-

bendige Einblicke in die Geschichte

der Schneckentalgemeinde, das

Pfaffenweiler ist für sein Schneckenfest bekannt

„Schteibickfescht“ zeigt die mittler-

weile fast in Vergessenheit gerate-

nen Arbeitsgänge im Steinbruch.

Auchder Pfaffenweiler Sandstein ist

im Ortsbild heute noch zu sehen.

Traditionen, die nicht nur im Rah-

men des Vereins Dorfmuseum Pfaf-

fenweiler gepflegt werden.

Enge freundschaftliche Verbin-

dungen pflegt Pfaffenweiler mit sei-

ner Partnerstadt Jasper in den USA.

Entstanden ist diese ausderNot her-

aus, als um 1850viele Familiennach

Nordamerika auswanderten – einer

der Tiefpunkte der Ortsgeschichte.

Aktuell prägen die Arbeiten zur

Umgestaltung des Stubenplatzes

das Leben in der Gemeinde. Die

künftigeNutzungder Stubewird ein

neues Kapitel der Ortsgeschichte

aufschlagen. Mit Kindergarten, der

Schneckentalschule, dem Jugend-

raum „Schnecken-Stüblii“, dasMul-

tifunktionsfeld der Sportanlage am

Duffernbach und vieles mehr wur-

de in den vergangenen Jahren eini-

ges für den Dorfnachwuchs getan.

Annika Willscheid

Pfaffenweiler. Die Schneckental-
gemeinde Pfaffenweiler hat in
den vergangenen Jahren nichts
von ihrer Liebenswürdigkeit,
demCharme ihres dörflichenCha-
rakters und der besonders herzli-
chen Gastfreundschaft verloren.
Das alljährliche, in der Region be-
liebte Schneckenfest zeugt von
dieser, ebensowie von der großen
Bereitschaft der Bürger zum eh-
renamtlichen Engagement.

Die Historie wird im Dorfmuseum
und vom Dorfverein gepflegt.

Pfaffenweiler –malerisch gelegen imSchneckental, umrahmt vonWeinber-
gen. Fotos: anw

Danke für vieles
VON BÜRGERME IS TER LUKAS MAHLER

Freundschaft
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40
Jahre ReblandKurier –

zu diesem besonderen

Jubiläum gratuliere ich

demgesamtenTeamsehr herzlich.

Seit vier Jahrzehnten begleitet

der ReblandKurier das Leben in

unserer Region. Er berichtet über

kommunalpolitische Entschei-

dungen, Vereine, Kultur, Unter-

nehmen und das vielfältige eh-

renamtliche Engagement. Damit

informiert er nicht nur – er bringt

Menschen zusammen und macht

sichtbar, was unsere Gemeinden

auszeichnet: Gemeinschaft, Zu-

40 JAHRE REBLANDKURIER – GRUSSWORT

sammenhalt und dasMiteinander.

Gerade in einer Zeit, in der In-

formationen oft schnelllebig und

anonym sind, gewinnen verläss-

liche und neutrale Nachrichten

aus der Nachbarschaft an Bedeu-

tung. Der ReblandKurier erzählt

die Geschichten der Menschen

vor Ort, gibt Vereinen, Initiativen

und Kommunen eine Stimme und

stärkt so das Bewusstsein für

unsere gemeinsame Heimat.

Auch fürdieGemeindeSchallstadt

ist der ReblandKurier ein wich-

tiger Partner. Er trägt dazu bei, Sebastian Kiss

dass bürgerschaftliches Engage-

ment sichtbar wird, informiert

über Entwicklungen in der Ge-

meinde und fördert den Dialog

zwischen Bürgerschaft, Vereinen

und Kommunalpolitik.

Mein herzlicher Dank gilt allen,

die den ReblandKurier seit 40

Jahren mit großem Engagement

gestalten. Ich wünsche dem ge-

samtenTeamweiterhinviel Erfolg,

journalistisches Gespür und vor

allem die Nähe zu den Menschen,

die den ReblandKurier seit jeher

auszeichnet.

Im Juni 2021 wurde der Rathaus-

neubau bezogen. Und auch im Um-

feld ist durch rege Bautätigkeit eine

neue gemeinsame Ortsmitte ent-

standen – auf der ehemals grünen

Wiese. Doch mittlerweile hat sich

der Platz bewährt, erste gesellige

Festewurdengefeiert.UndeineSta-

tuevonMartinWaldseemüller erin-

nert andenSohnderGemeinde,der

Kartograph, der erstmalig Amerika

Schallstadt, Wolfenweiler und Mengen bereit für die Zukunft / Vereinsleben

einzeichnete. Schallstadt ist bereit

für die Zukunft: Das Ganztagsange-

bot an den Grundschulen ist gere-

gelt undaktuell beginnendie Sanie-

rungsarbeiten an der Johann-Phi-

lipp-Glock-Halle in Wolfenweiler.

Schallstadt, Wolfenweiler und

Mengen bilden seit 1975 eine Ge-

meinde, zunächst kurzfristig ge-

meinsam mit Ebringen. Mit einem

verbinden Ortsspaziergangmit ver-

Schallstadt. DieGemeindeSchall-
stadt gehört sicherlich zu den Ge-
meinden, die sich in den vergan-
genen zehn Jahren besonders ge-
wandelt haben. 2016wurde in der
Sonderausgabe zu 30 Jahre Reb-
landKurier berichtet, wie die Plä-
ne zum Rathausneubau entste-
hen, heute ist dieser Realität.

schiedenen Stationen wurde 2025

das 50-jährige Bestehen der Ge-

meinde gefeiert. ZahlreicheVereine

waren auch in das 1.250-jährige

Ortsjubiläum in Mengen in diesem

Jahr eingebunden.

Partnerschaft wird auch über die

Gemeindegrenzen hinweg gelebt,

so etwa seit 1991 in Formder Städte-

partnerschaft mit Rosà in Italien.

Annika Willscheid

Der Rathausneubau markiert die neue Ortsmitte. Foto: mbu

Die Waldseemüller-Statue wurde
2023 eingeweiht. Foto: ruj

Naturschutz und Archäologie im
Brunnengraben. Fotos: zVg

Die Nähe zu den Menschen
VON SEBAST IAN K ISS , BÜRGERME IS TER VON SCHAL LSTADT

Neue Ortsmitte lebt
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Z
u 40 Jahren ReblandKurier

die herzlichsten Grüße aus

dem Herzen des Markgräf-

lerlandes verbunden mit dem

Dank für das Geleistete und den

besten Wünschen für die Zu-

kunft.

Angesichts der eingetretenen

Veränderungen der Presseland-

schaft zeugt das runde Jubiläum

von großem Beharrungsvermö-

gen, das durch ansprechende

Berichterstattung verbunden mit

einem hohen Unterhaltungswert

und einer großen Attraktivität

für die Werbepartner gespeist

wird. Damit kann man festhal-

ten, dass der ReblandKurier auch

dank seiner vielen guten Be-

richterstatterinnen und Bericht-

40 JAHRE REBLANDKURIER – GRUSSWORT

erstatter über die Jahre immer

den Nerv der Leserschaft getrof-

fen hat. Ein weiteres Erfolgsre-

zept neben dem journalistischen

Instinkt für das ausgewogene

Maß der Berichterstattung ist,

dass es dem ReblandKurier im-

mer gelungen ist ein authenti-

sches Schaufenster unserer gan-

zenRegionabzubilden.Diedamit

abgebildete Vielfalt macht das

Lesen interessant und interessiert

für Weiteres, denn häufig sind

es auch die kleinen Dinge, über

deren Berichterstattung man die

Region stets neu entdeckt.

In diesem Sinne den Verantwort-

lichen viel Erfolg und weiterhin

eine glückliche Hand, wir sind-

davon überzeugt, dass die treue

Leserschaft auch künftig viel

Freude beim Lesen hat.

Dr. Christian Renkert

ICH LESE DEN
REBLANDKURIER

… weil nicht
alles, was un-
sere Region
ausmacht, in
eine Insta-
gram-Story
passt. Der
ReblandKuri-
er gibt auch
solchen Ge-
schichten
Raum, für die

man kurz stehen bleibt und etwas
genauer hinschaut. Er zeigt, was im
Markgräflerland alles auf die Beine
gestellt wird und wie viel Freude und
Herzblut dahintersteckt. Denn genau
solche Geschichten verdienen Auf-
merksamkeit und zeigen, was unsere
Heimat bewegt.

Verena Dietz
Markgräfler Weinprinzessin 2026/27
aus Badenweiler

Dr. Klaus
Märker,
Rechtsanwälte
Dr. Fricke & Partner, Freiburg

Auch die Infrastruktur wurde

weiterentwickelt. Seit 2018 wird der

Bereich rund um den Bahnhof und

die Eisenbahnstraße im Rahmen

eines Sanierungsprogramms aufge-

wertet. 2026 modernisierte die

Deutsche Bahn den Bahnhof mit

Wechsel an der Rathausspitze, Bahnhofssanierung, Schulneubau inMauchen, neueWohn- &Gewerbeflächen
neuen Wetterschutzhäusern, LED-

Beleuchtung und einem verbesser-

ten Wegeleitsystem.

Investitionen fließen zudem in

die Bildung: In Mauchen fiel im März

2026 der Spatenstich für den Neu-

bau der Grundschule. Das Projekt

soll zeitgemäße Lernbedingungen

schaffen und die schulische Infra-

struktur im Ortsteil stärken. Auch in

Liel wurden Modernisierungsarbei-

ten an der Grundschule geplant.

Für die wirtschaftliche

Entwicklung beschloss die Gemein-

de dieses Jahr den Bebauungsplan

für das Gewerbegebiet „Neumatt-

äcker“. Es soll Raum für Unterneh-

Schliengen. Ein wichtiger Ein-
schnitt war der Wechsel an der
Rathausspitze: Nach rund 30 Jah-
ren im Amt trat Bürgermeister
Werner Bundschuh nicht erneut
an. Christian Renkert gewann die
Wahl und übernahm 2020 das
Amt.

men und betriebliche Erweiterun-

gen bieten.

Mit dem Gebiet „Am Sonnen-

stück IV“ sollen außerdem neue

Wohn- und Gewerbeflächen entste-

hen. Das „Kursbuch 2030“ bildet

den Rahmen für die weitere Ent-

wicklung Schliengens und seiner

Ortsteile.

Die Veränderungen der vergange-

nen zehn Jahre reichen vom Bürger-

meisterwechsel über Investitionen

in Schulen und Bahnhof bis zu

neuen Gewerbe- und Wohngebie-

ten. Einige Vorhaben sind bereits

umgesetzt, andere noch in Planung

oder Realisierung. Rebecca Fritz
SchliengenerWeintageamRathaus.

Foto: rfr

Attraktiv für Werbepartner
VON DR . CHR IS T I AN RENKERT , BÜRGERME IS TER VON SCHL I ENGEN

Investition inSchule&Baugebiete
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V
ierzig Jahre ReblandKu-

rier – dazu gratuliere ich

demWZO-Verlag, der Re-

daktion und allen Mitarbeiter-

innen und Mitarbeitern im Na-

mender Stadt Staufen, aber auch

ganz persönlich, sehr herzlich.

Vier Jahrzehnte sind für eine

Zeitung eine lange Zeit. Umso

bemerkenswerter ist es, dass

der ReblandKurier in einer Me-

dienwelt, die sich in diesen 40

Jahren grundlegend verändert

hat, seinen festen Platz in un-

serer Region behauptet und wei-

terentwickelt hat. Vom gedruck-

tenWochenblatt bis zur heutigen

Informationsplattform hat sich

vieles verändert. Eines aber ist

geblieben: Das Interesse an dem,

was direkt vor unserer Haustür

geschieht.

Gerade in Staufen erlebenwir,

wie vielfältig das Leben in un-

serer Region ist. Da sind die

Entscheidungen im Gemeinde-

rat, große Bauvorhaben und

wichtige Zukunftsfragen. Aber

ebenso prägen Vereine, Schulen,

Kindergärten, Kultur, Ehrenamt,

Feste und vor allem die vielen

Menschen unsere Stadt.

Eine gute lokale Zeitung kann

all das sichtbar machen. Sie

berichtet nicht nur über Ent-

scheidungen und Ereignisse,

sondern erzählt auch die Ge-

schichten dahinter. Sie schafft

Öffentlichkeit, informiert, regt

Diskussionen an und trägt damit
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dazu bei, dass wir wissen, was

unsere Nachbarn, Vereine und

Institutionen bewegt.

Gerade in Zeiten, in denen

Nachrichten aus aller Welt uns

jederzeit auf dem Smartphone

erreichen, ist dieser Blick auf

das Naheliegende wichtiger

denn je. Denn Heimat entsteht

auch dadurch, dass wir wissen,

was um uns herum passiert –

und wer sich dafür engagiert.

Ich danke dem ReblandKurier

für vier Jahrzehnte engagierter

Lokalberichterstattung und

wünsche dem gesamten Team

weiterhin ein gutes Gespür für

die Themen und Menschen un-

serer Region, journalistische

Neugier und viel Erfolg für die

kommenden Jahre.

Herzlichen Glückwunsch zum

40. Geburtstag!

Dr. Benjamin Bröcker, Bürger-
meister von Staufen.

Interessant ist auch die über

1.250-jährige Geschichte, die in der

zum Stadtjubiläum im Jahr 2021 er-

schienenen Chronik nachzulesen

ist. Einen Einschnitt in der Stadtge-

schichte bedeutete die Rissekata-

strophe. Im September 2007 lösten

Geothermiebohrungen hinter dem

Rathaus Geländehebungen im

Stadtkern aus. „Staufen darf nicht

zerbrechen“, das Motto steht für für

den Erhalt der historischen Altstadt

und für den Zusammenhalt der

Staufener Bürger. Dank der Unter-

stützung durch das Land Baden-

Württemberg unddes Engagements

der Bürger für ihre Stadt konnte die-

se Herausforderung bewältigt wer-

den.

Auch ihren Optimismus haben

sich die Staufener bewahrt, das

zeigt die Entwicklung der Gemein-

de in den vergangenen zehn Jahren.

Zahlreiche Bauprojekte wurden

realisiert, die lange umstrittene gro-

ße Stadtumfahrung wurde fertigge-

stellt und mit Gaisgraben III ein

neues Gewerbegebiet erschlossen.

Die Sanierung der alten Schule in

Wettelbrunn, ein Erweiterungsbau

Aufschwung in Staufen nach der Rissekatastrophe
am Faust-Gymnasium und der Neu-

bau des Waldorfkindergartens er-

weitern das Bildungs- und Betreu-

ungsangebot. Die Eröffnung des

neuen Gebäudes der Musik-Akade-

mie des Bundes Deutscher Blasmu-

sikverbände (BDB) im Februar 2024

nach rund drei Jahren Bauzeit war

ein wichtiges Ereignis für die Faust-

stadt. Der markante Bau bietet mit

großen Sälen, Übungsräumen und

einemöffentlichenBereichmehrals

doppelt so viele Räume für das Bil-

dungsprogramm des BDB als zuvor,

optimale Akustik und eine Ausstat-

tung auf neuestem technischem

Stand.

Mit dem größten Bauprojekt in

der Geschichte der Stadt, dem

Faustforum, einem Bürgerhaus mit

Mediathek, erfüllten sichdieStaufe-

ner einen lange gehegten Wunsch.

Nach mehr als einem Jahrzehnt der

Planung, einem Bürgerbegehren ge-

gen den Baubeschluss und einem

Bürgerentscheid, bei dem sich 61

Prozent der Bevölkerung für den

Bau entschieden, wurde das Faust-

forum im April 2026 seiner Bestim-

mung übergeben und steht nun für

die Bedeutung Staufens als Kultur-

zentrum in der Region.

Weitere städtebauliche Projekte

sind für die kommenden Jahre ge-

plant, beispielsweise die Entwick-

lung des Kapuzinerhof-Areals mit

möglichen Nutzungen wie Wohn-

bau, Gewerbe oder Hotel. Im De-

zember 2024beschloss derGemein-

derat die Errichtung eines Neubaus

für das Stadtarchiv, das 2014 wegen

massiven Schäden durch die He-

bungen, die inzwischen nur noch

wenigeMillimeter im Jahr betragen,

abgerissen werden musste. Ein Zei-

chen der Zuversicht, dass nun nach

fast 20 Jahren die Normalität zu-

rückkehrt.

Sabine Brandenburg-Frank

Staufen. Die Stadt Staufen mit
ihren beiden Teilorten Grunern
und Wettelbrunn und ihren rund
8.000 Einwohnern ist beliebtes
Ausflugsziel und begehrter Wohn-
ort in der Region. Die historische
Altstadt, deren mittelalterliches
Stadtbild die Besucher bezaubert
und zahlreichen Festen und Ver-
anstaltungen ein besonderes
Flair verleiht, die Rebhänge des
Schlossbergs mit seiner maleri-
schen Burgruine, die Lage am
Rand des Schwarzwaldes mit Aus-
blick auf die Rheinebene machen
den Ort zu etwas ganz Besonde-
rem.

Platz für Kultur: das neue Faustforum Staufen. Foto: sbf

Beliebt sind die Veranstaltungen des Gewerbevereins Staufen. Mehrmals
im Jahr verwandeln diese die Innenstadt in eine Festmeile. Foto: ykr

So entsteht Heimat
VON BÜRGERME IS TER DR . BENJAM IN BRÖCKER

Zuversicht
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Die mehr als 50-jährige Ausein-

andersetzung um die „Große Umge-

Das Gewerbegebiet Gaisgraben wird stetig weiterentwickelt / Große Umfahrung schafft Erleichterung
Staufen. Zwei zentrale Projekte
für Wirtschaft und Infrastruktur
wurden in den vergangenen Jah-
renweiterentwickelt: 2019erfolg-
te der Satzungsbeschluss für die
Erweiterung des Gewerbegebiets
Gaisgraben, die großeOrtsumfah-
rungkonnte im Jahr2024eröffnet
werden.

hung Staufen“ entzweite die Bürger-

schaft für lange Zeit. Im März 2015

wurde dann nach einem Vergleich

zwischen dem Land Baden-Würt-

temberg und den Klägern gegen den

Planfeststellungsbeschluss der Weg

frei für den ersten Bauabschnitt bis

zur Grunerner Straße. Er wurde im

November 2020 eröffnet, die Ver-

kehrsprognose ergab positive Effek-

te für eine vollständige Ortsumfah-

rung. Im November 2024 wurde der

zweite Bauabschnitt für den Ver-

kehr freigegeben. „Das eröffnet uns

nunganzneueMöglichkeitender In-

nenstadtentwicklung“, erklärte der

damalige Bürgermeister Michael

Benitz bei der feierlichen Eröffnung.

Seit der Gründung Mitte der 80er

Jahre konnten sich im Gewerbege-

biet Gaisgraben auf rund 18 Hektar

über 100 Betriebe ansiedeln. 2013

beschloss der Gemeinderat die Er-

weiterung um rund fünf Hektar. Ein

„hochwertiges Gewerbegebiet ins-

besondere für die Ansiedlung von

Handwerksbetrieben und Betrieben

des produzierenden Gewerbes“, so

steht es im Bebauungsplan Gaisgra-

ben III. Weil die Bebauung von der

neuen Ortsumfahrung aus gut zu se-

hen ist, sollen sich Firmen mit archi-

tektonisch anspruchsvollen Gebäu-

den dort niederlassen. In Staufen

gibt es es kaum noch geeignete

Grundstücke für die Ansiedelung

von Betrieben, deshalb ist es wohl

das letzte Gewerbegebiet, das aus-

gewiesen wird. (sbf)

Zahlreiche neue Arbeitsplätze entstehen im Gewerbegebiet Gaisgraben. Die Innenstadt profitiert bereits von der großen Ortsumfahrung. Fotos: anw, sbf

Zwei zentrale Strukturprojekte
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40
Jahre ReblandKurier

– das ist ein beein-

druckendes Jubi-

läum und zugleich ein Stück

Heimatgeschichte. Seit vier Jahr-

zehnten begleitet der Rebland-

Kurier die Menschen in unserer

Region, berichtet über das, was

vor Ort bewegt, verbindet Ge-

meinden und Vereine und gibt

den vielen Menschen eine Stim-

me,dieunsereStädteundDörfer

lebendig machen.

Gerade in einer Zeit, in der In-

formationen jederzeit und über-

all verfügbar sind, bleibt eine

verlässliche lokale Berichter-

stattung von besonderemWert.

Denn Heimat entsteht dort, wo

Menschen Anteil nehmen, sich

begegnen und miteinander ins

Gespräch kommen. Der Reb-

landKurier schafft dafür seit 40

Jahren eine wichtige Plattform.

Auch für Sulzburg mit Laufen

und St. Ilgen ist der Rebland-

Kurier ein geschätzter Begleiter.

Ob über das gesellschaftliche

Leben, unsere Vereine, kultu-

relle Veranstaltungen, den

Weinbau, kommunale Entwick-

lungen oder besondere Men-

schen und Geschichten aus un-

serer Stadt – immer wieder fin-

den sich die Themen unserer
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Stadt und unserer Ortsteile in

den Ausgaben wieder.

Im Namen der Stadt Sulzburg

gratuliere ich dem gesamten

Team desWZO-Verlags sehr

herzlich zum 40-jährigen Be-

stehen. Für die kommenden

Jahre wünsche ich Ihnen wei-

terhin journalistische Neugier,

einen guten Blick für die The-

men unserer Region und vor

allem viele Leserinnen und Le-

ser. Herzlichen Glückwunsch

zu 40 Jahren ReblandKurier –

und auf vieleweitere Jahre guter

Nachrichten aus unserer Hei-

mat!

Dirk Blens

Eine wichtige Veränderung be-

trifft die ehemalige evangelische

Stadtkirche am Marktplatz. Das

1836 nach Plänen des badischen

Baumeisters Heinrich Hübsch er-

richtete Gebäude beherbergte bis

2023 das Landesbergbaumuseum

Baden-Württemberg. Nach des-

sen Schließung und der späteren

Verlagerung der Ausstellung soll

die Kirche im Rahmen des Ge-

meindeentwicklungskonzepts an

die Gesellschaft Neue Mitte Sulz-

burg übertragen werden. Geplant

ist ein multifunktionaler Treff-

punkt für Bürger und Touristen.

Auch die weitere Entwicklung

der Stadtmitte ist ein Thema. Mit

dem Förderprogramm „Stadtmit-

te II“ sollen der historische Stadt-

Weiterentwicklung der Ortsmitte und Investitionen in Wohngebiete und Infrastruktur

kern aufgewertet sowie die Nah-

versorgung und die ärztliche Ver-

sorgung gestärkt werden. In der

Hauptstraße 64 ist zudem eine Er-

weiterung der bestehenden Arzt-

praxis vorgesehen.

Neue Wohnmöglichkeiten sol-

len ebenfalls entstehen. Dazu zäh-

len Planungen für das Gebiet Käp-

pellematten und den Bereich

Bahnhofplatz. Am Bahnhofplatz

sind unter anderem barrierefreie

Wohnungen,Grünflächenundein

Spielplatz vorgesehen.

Darüber hinaus investiert die

Stadt in ihre Infrastruktur. Stra-

ßen, Kanäle undWasserleitungen

werden in Sulzburg sowie in den

Ortsteilen Laufen und St. Ilgen

schrittweise saniert. Für

Feuerwehr und Bauhof ist außer-

dem ein gemeinsames Rettungs-

zentrum geplant, das auch einen

Standort für die Bergwacht vorse-

hen soll.

Über die Stadtentwicklung hin-

aus machte Sulzburg 2023 auch

kulinarisch auf sich aufmerksam:

Douce Steiner wurde als erste

Frau vom Restaurantführer

Gault&Millau zur „Köchindes Jah-

res“ ausgezeichnet. Rebecca Fritz

Sulzburg. In den vergangenen
zehn Jahren hat sich in der Ge-
meinde einiges getan. Neben Ver-
änderungen im Rathaus standen
die Entwicklung der Ortsmitte,
neue Wohngebiete und Investitio-
nen in die Infrastruktur im Fokus.

Das alte Stadttor in Sulzburg. Foto: rfr

Heimatgeschichte
VON BÜRGERME IS TER D IRK BLENS

NeueMitte undWohnraum
66 SULZBURG



E
inwirklich besonderes

Jubiläum gibt es für den

ReblandKurier zu feiern,

zu demwir – Tiengen und ich

persönlich – gratulieren dürfen:

vier Jahrzehnte Berichterstat-

tung aus der Regio, in vier Jahr-

zehnten zu einer Institution im

Umkreis geworden und sich

auch in zunehmend schwie-

rigen Zeiten für Printmedien

behauptend – herzlichen Glück-

wunsch dazu!

Zwei Jahrebin ich inzwischen

Ortsvorsteher von Freiburg-

Tiengen, währenddessen hat

sich mein Blickwinkel etwas

verändert. Vor meiner Amtszeit

war ich schlicht Leser des Reb-

landKuriers, mal mehr, mal

weniger intensiv. Vornehmlich

richtete sich mein Interesse auf

unseren Ort sowie den Sport

in der Umgebung. Mittlerweile

hat sich mein Fokus erweitert:

von Bedeutung ist nicht länger

nur, was im ReblandKurier zu

lesen ist, sondern ob und ge-

gebenenfalls wie über Tiengen

berichtet wird. Dabei hat sich

in den vergangenen beiden

Jahren eine sehr gute und ver-

trauensvolle Zusammenarbeit

entwickelt, die durchweg po-

sitiv zu beschreiben ist: un-

kompliziert, nahbar und ver-

lässlich. Dafür möchte ich mich

aufrichtig bedanken.

Wir freuen uns sehr darüber,

wie vielfältig Tiengen im Reb-

landKurier gezeigt wird: mit

Themen aus demOrtschaftsrat,

durch Darstellung unserer

Vereine und ihrer Veranstal-

tungen, mit der Präsentation
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von Projekten wie zuletzt un-

serer Boule-Bahn – und außer-

demmit der Erwähnung von

Menschen, die sich engagieren

und für Tiengen stehen. Es ist

diese Mischung aus Sach- und

Personenthemen, deretwegen

der ReblandKurier besonders

wertvoll ist: nahe dran, inter-

essiert und mit wachem Blick

für die Menschen vor Ort.

Für die kommenden 40 Jahre

wünschenwir dem Rebland-

Kurier alles Gute, eine Beibe-

haltung der bisherigen The-

menvielfalt und die Achtsam-

keit für Menschen und Momen-

te. Eine besondere Erwähnung

erlaube ich mir noch: Mein

besonderer Dank gilt Martin

Büttner,der regelmäßigunseren

Ortschaftsrat besucht, immer

ein Ohr am Geschehen in Tien-

gen hat und damit aus erster

Hand ein verlässliches Bild un-

serer Themen zeichnet. Alles

Gute, lieber ReblandKurier!

Oliver Schlatter, Ortsvorsteher
von Freiburg-Tiengen.

Weinbau, ein reges Vereinsleben

und traditionelle Feste prägen das

Miteinander. Mit seiner reizvollen

Umgebung, den Naherholungs-

möglichkeiten und dem aktiven

Dorfleben ist Tiengen ein beliebter

Wohnort zwischenNatur und Stadt

und wurde bereits im Jahr 888 ur-

kundlich erwähnt. Kürzlich wurde

eine Boule-Bahn gegenüber des Tu-

niberghauses eingeweiht; das Dorf

steht nicht still, in der Ortsverwal-

tung – mittig im Ortskern gelegen –

wird ordentlich etwas geschafft.

Auch die erste Pilot-Schulstraße

wurde im April 2026 in Freiburg-

Tiengen ins Leben gerufen – somit

ist die kleine Tuniberggemeinde

mit rund 3.300 Einwohnern weit

Weinbau und Dorfleben in Tiengen am Tuniberg

mehrals einkleinerVorortvonFrei-

burg, sondern Vorbild zahlreicher

Gemeinden.Mit ihrem36Meter ho-

hen Kirchturm kann man Freiburg-

Tiengen dank der historischen

Symphoriankirche nicht verfehlen.

Bemerkenswert: Die Turmspitze er-

reicht dieselbe Höhe wie der Frei-

burger Münsterplatz. Kirsten Riess

Freiburg-Tiengen. Tiengen liegt
am westlichen Stadtrand Frei-
burgs, am Fuße des Tunibergs,
dessenWeinberge die Landschaft
prägen. Der Stadtteil verbindet
seinen dörflichen Charakter mit
der Nähe zur Breisgau-Metropole.

Die Ortsverwaltung in Freiburg-Tien-
gen im historischen Rathaus – 1879
als Schulhaus errichtet. Foto: kri

Die Symphoriankirche mit beachtli-
chem 36 Meter hohem Turm, inmit-
ten des Tiengener Friedhofs. Foto: kri

Der Weinbau prägt Tiengen und sei-
ne reizvolle, weitläufige Landschaft
am Tuniberg. Foto: kri

Eine Institution
VON ORTSVORSTEHER OL I VER SCHLAT TER

Lebendiges Dorf
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Z
uvier Jahrzehnten Rebland-

Kurier gratuliere ich im Na-

men der GemeindeUmkirch

und auch ganz persönlich sehr

herzlich. Seit 1986 hat sich unsere

Welt grundlegend verändert.

Nachrichten erreichen uns heute

innerhalb von Sekunden, soziale

Medien und digitale Plattformen

sind aus unserem Alltag nicht

mehr wegzudenken. Gerade des-

halb ist guter Lokaljournalismus

vielleicht wichtiger denn je. Denn

während wir jederzeit erfahren

können, was irgendwo auf der
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Welt geschieht, braucht es Me-

dien, die den Blick bewusst auf

das richten,wasdirektvorunserer

Haustür geschieht.

Genau dafür steht der Rebland-

Kurier. Er berichtet über Kom-

munalpolitikundWirtschaft, über

Vereine, Kultur und Sport und

vor allem über die Menschen,

die unsere Gemeinden und unsere

Region mit Leben füllen. Damit

informiert er nicht nur, sondern

trägt auch dazu bei, Gemein-

schaft, Austausch und Verbun-

denheit mit unserer Heimat zu Pascal Saffran

stärken. 40 Jahre in einer sich

rasant wandelnden Medienland-

schaft sind deshalb nicht nur ein

Grund zum Feiern, sondern auch

ein schöner Beweis dafür, dass

Nähe, Verlässlichkeit und der

Blick für die Menschen vor Ort

zeitlos sind.

Ich danke allen, die Woche für

Woche daran mitwirken, und

wünsche dem gesamten Team

des ReblandKuriers weiterhin viel

Erfolg, Neugier und vor allem den

Optimismus und die Zuversicht

für die nächsten 40 Jahre!

Umkirch. Seit Juni 2026 steht

Pascal Saffran als Bürgermeister an

der Spitze von Umkirch – als Nach-

folger des langjährigen Amtsinha-

bers Walter Laub; frischer Wind in

Gemeinde und Gemeinderat. Eine

Gemeinde, mit etwa 5.800 Einwoh-

nern, die durch das vielfältige Ver-

einsleben und den starken Zusam-

menhalt geprägt ist. Ländlich schön

gelegen, mit attraktiven Bedingun-

gen für alle Generationen – Umkirch

ist ein Ort mit guter Infrastruktur,

Wirtschaft und dörflichem Charme.

ImJuli 2024 feierteUmkirchaufdem

Gutshof das 50-jährige Jubiläumsei-

ner kommunalen Selbstständigkeit,

die im Zuge der Gemeindereform

gesichert wurde. Auch die Kirche

Mariä Himmelfahrt, deren Ursprün-

ge bis ins 11. Jahrhundert zurückrei-

chen, prägt das Ortsbild. (kri)

Eine lebendige Dorfgemeinde

DieUmkircherOrtsmitte: RundumGutshofplatz, SchlossBüningen/Rathaus,
historischer Gutshofscheune und die Kirche Mariä Himmelfahrt. Fotos: kri

ICH LESE DEN
REBLANDKURIER

… weil er Men-
schen über kom-
munale Grenzen
hinweg verbindet.
Als Gemeinderä-
tin hält er mich auf
dem Laufenden

über vieles, was in unserem Dorf
und in den Orten ringsum ange-
stoßen und bewegt wird. Und das
alles schon seit 40 Jahren – herz-
lichen Glückwunsch!

Imke Senst,
Gemeinderätin und Vorstandsmit-
glied von „Umkirch erleben“

Das Pfarrhaus in Umkirch. Foto: kri

Die Heimat stärken – dafür steht der ReblandKurier
VON PASCAL SAFFRAN , BÜRGERME IS TER VON UMK IRCH

Der Umkircher
Gutshof bebt

68 UMKIRCH



I
mNamen der gesamten Ort-

schaft Waltershofen sowie

ganz persönlich gratuliere

ich demReblandKurier herzlich

zu diesem 40. Jubiläum. Seit

vier Jahrzehnten ist es für uns

spannend zu lesen, was sich

indenNachbargemeindenrund

um den Tuniberg und den Kai-

serstuhl bewegt. Diese Bericht-

erstattung schweißt uns eng

zusammen – denn der Tuniberg

ist uns gefühlt einfach viel nä-

her als die große Stadt Freiburg.

Gerade in der heutigen, digi-

talen Zeit von Internet und So-

cial Media geht für viele Men-

schen nichts über eine echte,

gedruckte Zeitung direkt aus

der Heimat. Hier zählen noch

die Geschichten und die ver-

trauten Menschen von neben-

an. Besonders für unsere Ver-

einsgemeinschaft ist der Reb-

landKurier pures Gold wert:

Er gibt den Vereinen genau den

Raum, den sie brauchen, um

über Feste, Termine und Erfolge
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umfassend zu berichten. Ge-

meinsammit unseren lokalen

Betrieben habenwir hier seit

vier Jahrzehnten eine großar-

tige undwichtige Plattform,

um die Bürgerinnen und Bürger

direkt zu erreichen.

Machtweiter so! Ichwünsche

dem gesamten Team für die

Zukunft weiterhin viel Erfolg

und alles Gute.

PetraZimmermann,Ortsvorstehe-
rin von Freiburg-Waltershofen.

…istwohlderFarrenstall, als Begegnungs- undVeranstaltungsstätteder

Organisation „Z´sämme – BürgernetzWaltershofen“ –momentan nomi-

niert für den Deutschen Engagementpreis. Aus Gemeinschaft und Ein-

satz zahlreicher Bürger wurde hier Großartiges geschaffen – der 1904

errichtete Bullenstall und Tabakwiegeraum wurde 1930 um ein

Feuerwehr-Spritzenhäuschen erweitert, 1950 zur Milchsammelstelle

und 2013 zur Begegnungsstätte umgebaut und Ende 2025 wurde mit

demAusbau des Obergeschosses der Umbau abgeschlossen. Regelmä-

ßig finden hier Events statt. Infos unterwww.zsaemme.de. kri/Fotos: kri

Das Miteinander wird durch ein

reges Vereinsleben, gemeinsame

Feste und zahlreiche Veranstaltun-

gen geprägt. Ob beim Sport, in der

Musik oder bei traditionellen Fes-

ten – in Freiburg-Waltershofen en-

gagieren sich viele Menschen für

ihre Dorfgemeinschaft. So ist der

Stadtteil ein Ort, an dem Tradition

Waltershofen – dörfliches Leben nahe Freiburg

und Gemeinschaft bis heute groß-

geschrieben werden. Der Fokus

liegt auf der sanften Nachverdich-

tungundErweiterungderMischge-

biete, umdendörflichenCharakter

zu bewahren. (kri)

Freiburg-Waltershofen. Walters-
hofen hat sich seinen dörflichen
Charme bewahrt und verbindet
das Leben auf dem Land mit der
Nähe zur Stadt Freiburg. Umge-
ben von Weinbergen und Feldern,
ist der Stadtteil eng mit Landwirt-
schaft und Weinbau verbunden.

Die Pfarrkirche St. Peter und Paul in
Freiburg-Waltershofen. Foto: kri

Für Vereine pures Gold
VON ORTSVORSTEHER IN PE TRA Z IMMERMANN

Der ganze Stolz der Gemeinde…

Z’sämme stark

69WALTERSHOFEN
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